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 ̂ Vahlpr Äsungen.
Zu der Ungiltigkeitserklärung der Wahlen
Abgg. von Kröcher und Vietmeyer wird der 

-vstpr. Ztg. geschrieben:
Die Geschichte schreit allmählich wirklich 

Himmel: nämlich die Geschichte der sogen, 
^ahlprüfungen im Reichstage. Sie werden 
Mach nach der Parole: „Wer da hat, dem wird 

Weben!" erledigt, d. h. die Mehrheit erklärt 
le beanstandeten Mandate der Minderheit für 
ligrltig und damit basta. I n  einzelnen Fällen, 

!>* - des Abg. Vietmeyer von der wirt- 
l laftlichen Vereinigung, geht das Plenum so- 
Mr über den Antrag der Kommission hinaus. 
Untere Beweiserhebung war verlangt worden.

was, sagt das Plenum, macht einen Ham­
melsprung lind stimmt den „Vlauschwarzen" 
Us dem Tempel hinaus.
 ̂ Wie empfindsam die Seelen auf der Linken 

d>lo, das geht aus dem Bericht der Wahlprü- 
lungskommission in geradezu erheiternder Art 
hervor. Der Protest, dem sie Folge gegeben har, 
W rt „amtliche Wahlbeeinflussung" in verschie­
den Fällen an. Unter anderem sei ein Ge­

richtsvollzieher (also Amtsperson!) aus Pyr- 
vAut sehr lebhaft für den Kandidaten Viet- 
A^er eingetreten. Wenn's noch ein Esldbrief- 
kager gewesen wäre! Aber bei der Beliebtheit, 
eren sich Gerichtsvollzieher beim Publikum zu 

freuen  Pflegen, war diese „amtliche Wahlbe- 
lnflussung" natürlich — sehr schwerwiegend. 

Mann man da wirklich ernst bleiben? Weiter 
W  der Landesdirektor, also der höchste Beamte 
.er Fürstentümer Waldeck und Pyrmont, auf 
er Post ein „lautes, verschiedenen Postbeamten 

verständliches Gespräch" mit dem Postdirektor 
Wührt haben. Dieser teilte dem Landesdiret- 
er mit, der freisinnige Kandidat Nuschke habe 

ach bereit erklärt, in einer Stichwahl den So- 
slaldemokraten zu wählen, und jener habe 
araufhin gefragt: „Kann ich davon Gebrauch 

Aachen?" Das ist der einzige Satz, den der 
Protest anführt. Von jetzt ab sollen die Be­
amten wohl — flüstern? Und als Siaatsbür- 
W  zweiter Klasse sind sie die einzigen, die nicht 
Mrrmal am Biertisch sagen dürfen, welcher Kan- 
^dat ihnen gefällt und welchen sie nicht mögen. 

. Eine ganze Reihe ähnlicher Punkte führt 
Er Protest noch an, als durchschlagend aber — 

A erkannte denn auch das Plenum — die him­
melschreiende Tatsache, daß der freisinnige Kan- 

ldat Nuschke aus Berlin-Steglitz in der amt- 
Wen Vorankündigung als Nuschke aus Berlin 
Eingeführt sei. Natürlich um gegen den „Ver­
lo r"  Stimmung zu machen. Das sei wirklich 

An unerhörter Eingriff in die Wahl, die sonst 
lelleicht ganz anders ausgefallen wäre. Und 

Ahe da, das Plenum trägt die Unbeliebtheit 
^Erlins, das freilich über Schönsberg m-t Steg- 
EZ fest verwachsen ist, sofort Rechnung und be­
wettert: das wirft die Wahl um!

. M an wird also nächstens einen Menschen, 
Ew in Langfuhr wohnt, nicht a ls  Danziger Le- 

^chnen dürfen, einen W ilhelmshöher nicht zu 
WsfEl rechnen, und an den S t. Pau li-L an- 
Alngsbrücken um Himmelswillen nicht sagen, 
Man sei in Hamburg. M an ru in ie rt dadurch 
?Eu eigenen Ruf a ls Gentleman. M an stötzt 

en Reichstagswähler vor den Kopf. M an 
W ib t „amtliche Wahlbeeinflussung" in 
Ichlimmster Form. Es wird kaum ein paar zu- 
wEchnungsfähige Leute in Deutschland geben, die 
vW einsehen, aber für Zurechnungsfähige sind 
W  W ahlprüfungen auch nicht da, sondern für 
Me M ehrheit. D 'e M ehrheit wäre ja schön 
Umm, wenn sie Abgeordnete der M inderheit 
Eftätigte,- so — amerikanisch in  unserem 

Empfinden sind w ir bereits geworden. Nein, 
As Geschichte schreit wirklich gen Himmel. Sie 
vkrmt nach einem unabhängigen T ribunal. 
Mrva dem Reichsgericht in Leipzig, dem die 
W ahlprüfungen überlasten werden müßten. Im  
Aeichstag sind sie einfach eine Probe auf d-'e 
Macht S ie  werden nicht durch Gerechtigkeit 
Entschieden werden, sondern — durch Hammel» 
Wrang. W er die M ehrheit hat, hat die Z ü­
r n s t ,  denn die M ehrheit kann nur noch größer 
MeÄen. solange M andate geprüft weichen.

Einweihung einer neuen Ztaatr- 
Inftituts in Vahlem.

In  Dahlem fand am Sonntag in Anwesen­
heit des Ministers des Innern Dr. von Dall- 
witz die Einweihung des neuen Dienstgebäudss 
der königlichen Landesanstalt für Wasterhygiene 
statt, zu der sich auf Einladung der Anstalts­
leitung zahlreiche Vertreter der Reichs- und 
Staatsbehörden eingefunden hatten. Die im 
Jahre 1901 gegründete Anstalt verdankt ihre 
Entstehung den unermüdlichen Bestrebungen 
des inzwischen verstorbenen Wirklichen Gehei­
men Obermedizinalrats, Professor Dr. Schm'dt- 
mann nach Schaffung eines auf wissenschaftlicher 
Grundlage aufgebauten Instituts, das auf 
dem Gebiete der Wasserversorgung und der Be­
seitigung von Abwässern und Abfallstoffen den 
staatlichen und kommunalen Behörden wie P r i­
vaten zuverlässigen Rat zu erteilen in der Lage 
sein sollte. Die zunächst von dem Eeheimrat 
Schmidtmann und seit 1910 vom Referenten für 
Kommunalhygiene im Ministerium des Innern, 
Geheimen Obermedizinalrat Dr. Abel geleitete 
Anstalt, die bisher in Mietsräumen in Berlin 
untergebracht war, hat sich trotz ungünstiger 
räumlicher Verhältnisse rasch zu einem von 
allen beteiligten Kreisen gern in Anspruch ge­
nommenen Institut entwickelt. Nachdem der 
Anstaltsleiter, Geheimrat Abel hierüber einen 
kurzen Überblick gegeben hatte, wünsche 
Excellenz von Dallwitz in seiner Ansprache der 
Anstalt in ihrem neuen Heim ein weiteres ge­
deihliches Fortschreiten zum Wohls der Gesund­
erhaltung der deutschen Nation. Anläßlich der 
Einweibunqsfeier wurden folgende Auszeichnun­
gen verliehen: Dem Anltaltsdirek^or Geheimen 
Medizinalrat. Professor Dr. Günther der Kro- 
nenorden 3. Klasse, dem Abteilungsvorsteber, 
Professor Dr. Thumm der Rote Wlerorden 
'st Klasse und dem ersten Verwaltungssekretär 
Proll der Kronenorden 4. Klasse. Es erhielten 
ferner der Bauinspektor Dr. ing. Schiele den 
Ebarakter als Baurat und die wissensckaftliKen 
Mitglieder der Anstalt Dr. Zahn und Dr. Wil­
helms den Titel „Professor"."

P o lit isc h e  Tacreösllrini.
Besuch des dänischen Königspaares 

in Schwerin.
Der König und die Königin von Dänemark 

trafen am Montag Vormittag kurz nach 11 Uhr 
zum offiziellen Besuch am großherzoglichen 
Hofe in S c h w e r i n  ein, wo sie bis zum Don­
nerstag Nachmittag als Gäste des Großherzogs 
und der Eroßherzogin verweilen werden. Auf 
dem festlich geschmückten Bahnhof waren der 
Großherzog, die Eroßherzogin, Herzogin Marie 
Antoinette, Prinzessin Heinrich XVIII. Reuß 
und Prinz Heinrich XX XVIII. Reuß zum 
Empfang erschienen. Der König und die Köni­
gin wurden auf das herzlichste vom Eroßher- 
zog, der das Band des Elephantenordens trug, 
und von der Eroßherzogin sowie den übrigen 
Fürstlichkeiten begrüßt. Der König schritt hier­
auf in Begleitung des Großherzogs unter den 
Klängen der dänischen Nationalhymne die 
Front der Ehrenkompagnie ab. Die Fürstlich­
keiten zogen dann in die festlich geschmückte 
Stadt ein und begaben sich in das großherzog­
liche Schloß.

Den Angrisfen auf den preußischen 
Kriegsminister

tritt die „ Nor dd .  Al l g .  Zt g. "  in folgender 
Erklärung entgegen: „Berliner Montags­
blätter beschäftigen sich mit einem Artikel des 
„Berliner Lokalanzeigers", der in der Tat da­
durch auffällt, daß er im Zusammenhange mit. 
den Neichstagsverhandlungen über die Krupp­
sche Angelegenheit völlig deplazierte Angriffe 
auf den Kriegsminister v. Heeringen richtet.

, Auf den h a l t l o s e n  V o r w u r f ,  daß dieser 
> mit dem Abgeordneten Liebknecht einen Pakt 
! eingegangen sei, scheint sich uns eine Antwort 
!zu erübrigen."

Geburtenhäufigkeit.
Im  Jahre 1909 kamen auf 1000 Einwohner 

in Preußen 32,6 Geburten. Über dem Landes­
durchschnitte standen die Regierungsbezirke 
Münster, Oppeln, Bromberg, Arnsberg, Ma- 
rienwerder, Posen, Danzig, Trier, Düsseldorf, 
Osnabrück und Allenstein. Am t i e f s t e n  
unter dem Landesdurchschnitte standen die Re­
gierungsbezirke Frankfurt, Wiesbaden, Pots­
dam, Hannover, Berlin-Landpolizeibezirk und 
B e r l i n - S t a d t k r e i s .  Der Regierungs­
bezirk Münster hatte verhältnismäßig m e h r  
a l s  d o p p e l t  s o v i e l  Geburten als der 
Stadtkreis Berlin. Die Schlußfolgerung aus 
diesen Zahlen ergibt sich von selbst.

Der bayerische Ministerpräsident in 
Berlin.

Der bayerische Ministerpräsident Freiherr 
v. H e r t l i n g  ist Montag Vormittag in Ber­
lin eingetroffen. Wie nach der „Germania" 
in parlamentarischen Kreisen verlautet, wird 
Frhr. v. Hertling, dessen Aufenthalt sich auf 
mehrere Tage erstrecken dürfte, Besprechungen 
mit den bürgerlichen Parteien über die 
Deckungsfrage haben.

Die Lehre von Nancy.
Infolge der jüngsten Vorfälle hat der kom­

mandierende General des 16. Armeekorps 
einen Tagesbefehl erlassen, in dem an den 
früheren noch zu Recht bestehenden Befehl er­
innert wird, Reisen in die französischen Grenz­
gebiete soviel als möglich zu unterlassen.

Der Landesbankerott in Böhmen.
Nach Meldungen tschechischer Blätter wer­

den am 1. Mai die höheren Beamten des 
Königreiches Böhmen Nur 78 Prozent ihres 
Monatsgehaltes in barem Gelde ausgezahlt 
erhalten, während die Zahlung des Restes von 
28 Prozent in unverzinslichen Kassenscheinen 
erfolgen wird.

Der Papst in der Genesung.
Das am Montag früh 8 Uhr über den Ge­

sundheitszustand des Papstes ausgegebene 
Bulletin lautet: Die Besserung im Befinden 
des Papstes hält an. Der Papst befindet sich 
auf dem Wege zur Genesung. Infolgedessen 
werden keine Bulletins mehr ausgegeben, gez. 
Marchiafava. Amici.

Der Generalstreik in Belgien.
Aus M o n s ,  La  L o u v i ä r e  und E h a l ­

l e r  o i wird gemeldet, daß die Zahl der Aus­
ständigen die gleiche geblieben ist, in L ü t t i c h  
und V e r v i e r s  weist sie eine kleine Abnahme 
auf, wogegen sie in B r ü s s e l  selbst um 1800 
gestiegen ist. Zweifelhaft bleibt die Haltung 
der städtischen Arbeiter in Brüssel. — Nach den 
bis jetzt aus den Industriezentren eingetroffe- 
nen Nachrichten scheint die Streiklage noch un­
verändert zu sein. Aus L a  L o u v i t z r e  wird 
gemeldet, daß zwei Soldaten eines flämischen 
Regiments Sonntag Abend desertiert sind. Sie 
wurden von einer Patrouille verfolgt, auf die 
sie schössen. Einer der verfolgenden Soldaten 
wurde getötet; die Deserteure konnten bis jetzt 
noch nicht gefaßt werden.

Der französische Kriegsminister Etienne
ist auf seiner I n s p e k t i o n s r e i s e  in Toul 
eingetroffen, um die Plätze zu besichtigen, auf 
denen die neuen Kasernenbauten ausgeführt 
werden sollen.

Die Zeanne d'Arc-Feier in Orleans.
Der Bischof von Orleans verfügte infolge 

eines Zwistes mit dem Bürgermeister und dem 
radikalen Deputierten Rabisr, daß die G e is t-  
l i c h k e i t a n  dem anläßlich der Jeanne d'Arc- 
Feier am 8. Mai geplanten Festzug n ic h t 
t e i l n e h m e n  solle.

Der König von Rumänien 
hat aus Anlaß seines 74. G e b u r t s t a g e s  
dem Präsidenten der Kammer, Cantacuzene 
Pascano, das Eroßkreuz des Ordens der rumä­
nischen Krone v e r l i e h e n .

Aus Libyen.
Die Operationen bei der E i n n a h m e  von 

Me r g  gingen unter strömendem Regen und 
bei großer Kälte vor sich. Am Montag Morgen 
haben sich einige Häuptlinge unterworfen, an­
dere haben ihre Unterwerfung angekündigt. 
Man beginnt, die Bevölkerung zu entwaffnen. 
Die Verbindungen mit T o l m e t t a  sind ge­
sichert. Bei dem Kampf um Merg wurden auf 
italienischer Seite drei Askari getötet und elf 
Mann verwundet, darunter drei Italiener,

Das neue China.
Der römisch-katholische Bischof hatte für 

Montag einen Gottesdienst in der Kathedrale 
von P e i t a n g  angeordnet, bei welchem für 
das Parlament und den noch zu wählenden 
Präsidenten gebetet werden soll. Wie man er­
zählt, ging die Idee eines Bettages der christ­
lichen Kirche für das Gedeihen Chinas von 
dem Minister des Äußern aus, der Christ ist.

Die chinesische Anleihe.
Nachdem die Vereinigten Staaten zurück 

getreten sind, bleibt eine Fünfmächtegruppe, 
bestehend aus England, Frankreich, Deutsch­
land, Rußland und Japan, um die Anleihe­
verhandlungen mit China fortzuführen. Es 
scheint, daß es in absehbarer Zeit zum Abschluß 
einer fünfprozentigen Anleihe unter ähnlichen 
Bedingungen, wie den von der Sechsmächte­
gruppe vorgeschlagenen kommen wird. Die An­
leihe sieht die Anstellung von fünf Beiräten 
vor, die den beteiligten Nationen angehören.

Die Ermordung eines Italieners im 
Wilajet Adana.

Aus Anlaß der E n t s e n d u n g  des Kreu­
zers „ E t r u r i a "  nach M e r s t  n a  schreibt 
die „Tribuna": Das Ministerium des Aus­
wärtigen hat noch keine Bestätigung von der 
Ermordung eines italienischen Untertanen er­
halten. Man weiß nur, daß seit einigen 
Wochen Agitationen und Unruhen im Wilajet 
Adana stattfinden, besonders in Mersina, sowie 
in Alexandretts. Da die italienische Kolonie 
dadurch beunruhigt war, hat der Konsul die 
ASsendung eines Schiffes beantragt, um die 
Gemüter zu beruhigen.

Neue Kämpfe tn Marokko.
Die DSpeche Algsrienne meldet aus M e- 

r a d a ,  daß eine starke französische Kolonne 
unter dem Befehl des General A l i x  in der 
Nacht vom 19. d. Mts. den Mnlujafluß über­
schritten habe. Der Zweck der Expedition 
werde geheimgehalten. Vielleicht handle es 
sich um die Züchtigung der B e n i - V u -  
Z a h i , die in der letzten Zeit wiederholt fran­
zösische Truppen angegriffen hatten. Nach an­
deren Meldungen sei es möglich, daß die 38 
Kilometer von Tazza gelegene Kasbah M'Sun 
das Ziel der Expedition bilde. Kavallerie­
patrouillen seien bereits in die Stadt einge­
drungen, ohne auf irgend welchen Widerstand 
zu stoßen. Die Frage sei nur, ob man sich da­
selbst ohne allzu große Opfer werde behaupten 
können. — Wie aus Merada von Sonntag 
weiter gemeldet wird, hat eine französische 
Kolonne eine zweitausend Gewehre starke 
H a r k a , die sich in der Nähe des Postens von 
N e o k l i l a  gesammelt hatte, z e r s t r e u t .  
Das Lager der Harka wurde zerstört. Der 
Feind hatte zahlreiche Tote. Auf Seiten der 
Kolonne wurden vier Mann getötet und sieb­
zehn verwundet, darunter zwei Offiziere.

Eine Spritzfahrt der amerikanischen Flotte.
Der Nordamerikanische Marinesekretär gibt 

bekannt, daß die ganze atlantische Flotte von 
21 Schlachtschiffen mit ihren Zerstörern am 
1. Januar nächsten Jahres eine d r e i m o n a ­
t i g e  K r e u z f a h r t  im M i t t e l m e e r  an­
treten wird. Die Flotte wird die wichtigsten 
Häfen besuchen. Es ist noch nicht bestimmt, ob 
auch Häfen im nördlichen Europa besucht wer­
den sollen. Man nimmt an, daß die frühzeitige 
Ankündigung des Planes den Zweck verfolge, 
die Anwerbung zu befördern, die die Beman­
nung der neuen Kriegsschiffe erforderlich 
macht.



Deutsches Reich.
21. A p ril 1!>13

- -  Seine Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag in  Homburg v. d. H. die Vortrage 
des Vertreters des Auswärtigen Am ts Ge­
sandten v. T reu tle r und des Chefs des Z iv il-  
kabinetts W irk !. Geh. Rats v. V a len tin i. Um 
12 Uhr begaben sich die Majestäten und P r in ­
zessin V ik to ria  Luise m it Gefolge in  fün f Auto­
mobilen nach Darmstadt, um einer E in ladung 
des Erohherzogs und der Eroßherzogin von 
Hessen zur Frühstückstafel zu folgen. D ie A n ­
kunft in  Darmstadt erfolgte um 1 Uhr. Da der 
Besuch des Kaiserpaares vorm ittags durch 
Extrablä tter bekannt gegeben worden war, 
hatte sich in  den Straßen bis zum Neuen P a­
la is  ein nach Tausenden zählendes Publikum  
aufgestellt, welches die Fürstlichkeiten m ir 
Tücherschwenksn und Hochrufen begrüßte. Um
4 Uhr fuhren die Majestäten wieder nach Hom 
bürg zurück. Auch bei der Rückfahrt wurde das 
Kaiserpaar von der Bevölkerung begeistert be­
grüßt. D ie Ankunft in  Homburg erfolgte um
5 Uhr. Z u r Abendtafel waren geladen Regie 
rungs- und Forstrat F rh r. v. Hammerstein, 
Forstmeister F rhr. v. Loewenstein und Forst 
Meister Birkenauer.

—  I n  dem Befinden des erkrankten Reichs­
bankpräsidenten Havenstein ist eine Wendung 
zum Schlimmern eingetreten.

—  Der französische Genie-Offizier, der 
wegen Spionageverdacht in  Speyer in  H aft 
war, ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

—  An der Einweihung des Völkerschlacht­
denkmals bei Leipzig werden nach den bisher 
beim deutschen Patriotenbund eingegangenen 
Zusagen im  ganzen zwanzig Fürstlichkeiten, 
darunter siebenzehn deutsche, teilnehmen, und 
zwar der deutsche Kaiser, die Könige von Sach 
sen und Württemberg, Prinzregent Ludwig 
von Bayern; als Vertreter des Kaisers von 
Österreich Erzherzog Franz Ferdinand; den 
Kaiser von Rußland v e r tr it t  ein M itg lie d  der 
russischen Kaiserfam ilie, den König von Schwe-

ein P rinz  des königlichen Hauses. .Vonden
deutschen Fürsten beteiligen sich ferner die 
Grotzherzöge von Baden. Sachsen-Weimar. 
Hessen, Mecklenburg-Schwerin und Mecklen- 
burg-Strelitz, weiter die Herzöge von Sachsen- 
Altenburg, Sachsen-Koburg und Eotha und 
von Anhalt, sowie der Regent von B raun­
schweig, Herzog Johann Albrecht, endlich die 
Fürsten zu Schaumburg-Lippe und zur Lippe, 
Fürst Heinrich X X V H . Reich als Vertreter 
beider L in ien , und der Fürst von Waldeck und 
Pyrm ont. Auch die deutschen Hansastädte wer­
den vertreten sein, und zwar Hamburg durch 
Bürgermeister Schröder und Lübeck durch B ü r­
germeister D r. Eschenburg.

bon
Die
das

vsm Balkan.
Kriegsnachrichten.

Der Abzug der serbischen Truppen 
Skutari hat am Sonnabend begonnen. 
Montenegriner haben seit Donnerstag 
Bombardement der Festung wieder eifrig auf­
genommen. I n  Cetinje steht dieser Tage ein 
offizieller K ronrat bevor, der sich jedenfalls m it 
der Aufhebung der Belagerung von Skutari be­
fassen w ird. D ie, M inister, Generale und 
Prinzen sind dazu in  der Hauptstadt eingetrof­
fen. Auch am Montag dauerte die Beschießung 
noch fort. E in  S turm angriff auf den Tarabosch 
w ird  vorbereitet. Die Zeitungsberichterstatter 
sind eingeladen worden, dem A n g riff beizu­
wohnen!!

I n  Sän Giovanni di Medua herrscht große 
Bewegung. Die serbischen Belagerungstruppen 
von Skutari rücken staffelweise m it Gepäck und 
A rtille r ie  ein und bereiten sich zur Einschiffung 
auf die griechische Transportflotte vor, welche 
sie über Saloniki befördern w ird . —  I n  Sa­
loniki kann Griechenland diese serbische H ilfe 
gegen die bulgarischen Pläne, die sich ja aui 
diese Stadt richten sollen, gerade jetzt sehr gut 
gebrauchen.

Freilassung gefangener Türken.
Der Pforte gelingt es allmählich, sich aus 

den kriegerischen Verwickelungen loszulösen. Sie 
hat sowohl m it Bulgarien wie auch m it G rie­
chenland Abmachungen fü r die Freilassung der 
in  Mrrianopel gefangenen Zivilpersonen wie 
auch sonstiger Kriegsgefangener getroffen. Aus 
Konstantinopel w ird darüber gemeldet: Da die 
Bulgaren beschlossen haben, die M itglieder tü r­
kischer Zivilbehörden freizulassen, sind der W a li 
und andere Beamte aus Adrianopel hier einge­
troffen.

Griechenland hat der Pforte vorgeschlagen, 
m it dem Rücktransport der Gefangenen unter 

zu beginnen, daß diese an den 
militärischen Operationen nicht teilnehmen. 
Der erste Transport könnte 7888 M ann um­
fassen, die in  Mersina unter der Bedingung 
ausgeschifft werden würden, daß die Trans­
porte von der türkischen Flotte nicht angegriffen 
werden.

Die Pforte hat die von Griechenland aufge­
stellten Bedingungen für die Rücksendung der 
Kriegsgefangenen angenommen. Fünftausend 
Kriegsgefangene werden in  Mersina an Land 
gesetzt werden. Griechenland w ird seine T rup ­
pen von Chios zurückziehen

s I n  amtlichen Kreisen der Pforte w ird  er- 
s klärt, die einzige Schwierigkeit fü r den Abschluß 
des Friedens komme von feiten Montenegros. 
M an hoffe jedoch, daß die Friedensprälim ina­
rien in  der M itte  der nächsten Woche, wahr­
scheinlich in  London unterzeichnet werden. — 
Die Zahlung der Entschädigung von 50 M il l io ­
nen Lire, die I ta lie n  für die Einkünfte der 
Dette Publique aus T rip o lis  an die Türkei zu 
leisten hatte, erfolgte durch das Dankhaus 
Rothschild an die Ottomanbank in  London und 
P aris .

Österreich wartet ab.
Montag Vorm ittag fand in  Wien unter 

Teilnahme der beiden Ministerpräsidenten eine 
Besprechung der gemeinsamen M inister über die 
laufenden Angelegenheiten statt. I n  Anschluß 
daran verlautet nach einer Vlättermeldung, 
daß die Reservisten an den südöstlichen Grenzen 
erst dann entlasten werden können, wenn die 
Serben Durazzo geräumt haben.

Die Verwaltung Mazedoniens.
Der Generalgouverneur von Kreta Drag«, 

m is soll demnächst zum Generalmajor von M a ­
zedonien anstelle von Ractivan ernannt 
werden, der die Leitung des Justizministeriums 
übernehmen w ird.

Die rote In te rnationa le  in  Serbien.
Bei der Beratung des Gesetzentwurfes, wo­

nach das fü r 1912 angenommene Budget auch 
für 1913 gelten soll, erklärte der Finanzminister 
in  der serbischen Skupschtina, daß die Regierung 
infolge des Krieges und der durch ihn verursach­
ten außergewöhnlichen Verhältnisse in  der 
Staatsverwaltung außer Stande sei, den 
Staatsvoranschlag fü r das laufende Jahr neu 
aufzustellen. Der M inister ersuchte deshalb 
die Skupschtina, das vorjährige Budget auch 
fü r das Jahr 1913 zu bewilligen. Der Jung­
radikale Draskowitsch verwies namens seiner 
Parte i darauf, daß das Vorgehen der Regie­
rung .dem Geists der^Verfastung und dem F i­
nanzgesetze widerspreche, weshalb die jungradi­
kale Parte i gegen die Vorlage stimmen werde. 
Der sozialdemokratische Abgeordnete Katzlero- 
rvitsch kritisierte in  scharfer Weise die innere 
und äußere P o lit ik  der Regierung und wies auf 
die Gefahr hin, welche durch eine übermäßige 
Bevorzugung der Armee, insbesondere des 
Offizierkorps, fü r die staatliche Z iv ilgew a lt ent­
stehen könne. Der gegenwärtige Balkanbund sei 
offenbar auf Sand gebaut. Serbien müsse die 
In it ia t iv e  zu einer dsmokratichsn Konfödera­
tion der Balkanstaaten ergreifen. Der P a rte i­
führer der Nationalisten Weljkowitfch lehnte die 
Vorlage aus M ißtrauen gegen die auswärtige 
P o lit ik  der Regierung ab, welche besonders in 
der Frage des Bündnisses m it Bulgarien sich 
als planlos erwiesen habe. Ministerpräsident 
Pafchitsch führte aus, daß die Regierung im 
Geiste der Verfassung regiere. Eine Einberu­
fung der Skupschtina während des Krieges sei 
nicht möglich gewesen. Die Regierung beab­
sichtige nicht, nach Bewilligung des Budgets dir 
Session der Skupschtina zu schließen. Der M i­
nisterpräsident mäste entschieden die tapfere 
erbische Armee, insbesondere das Offizierkorps, 

gegen die Angriffe in Schutz nehmen, die der 
Abgeordnete Katzlerowitsch gegen sie gerichter 
habe. Die auswärtige P o litik  Serbiens sei 
folgerichtig und nicht planlos. Sie ziele auf die 
Verteidigung der serbischen Interessen gegen 
alle Angriffe ab, von welcher Seite sie auch 
kommen möchten. D ie Regierung werde in  kur­
zer Zeit in  der Lage sein, der Skupschtina alle 
gewünschten Aufklärungen zu erteilen. Die 
Skupschtina nahm hierauf die Budgetvorlage in 
namentlicher Abstimmung m it 74 gegen 68 
S tim m m  an.

Provinzmirrachrichlni.
Kreis Culm , 21. A p r il.  (Vesitzwechsel.) Herr 

Georg Glesner in  Ober-Ruda hat seine etwa 300 
Morgen große Besitzung fü r 130 000 M ark an den 
Kaufm ann O. G re ife lt in  Graudenz verkauft.

K re is  Schroetz, 21. A p r il.  (Auszeichnung) Die 
Kaiserin hat der Bezirkshebamme Henriette Dornte 
in  Putzig fü r 40jährige treue Dienste eine goldene 
Brosche verliehen.

Graudenz, 21. A p ril. ( D e r  l i b e r a l e  W a h l ­
s c h w i n d e l . )  Welchm Ursprung das von national- 
liberaler Seite verbreitete Gerücht hat. daß der konser­
vative Landtagskandidat Herr Geheimrat von Eonrad 
von der Kandidatur gegenüber Herrn Generalleutnant 
M athy zurückgetreten sei. w ird durch folgendes 
Schreiben eines angesehenen Eraudenzer N ational­
liberalen an die „Danzlg:r Zeitung" aufgeklärt' 
„Sehr verehrliche Redaktwn! Die Notiz, die ich 
Ahnen unter dem 16. d. zugesandt habe. ist leider 
falsch. Ich bin hier a u f  d a s  s c hmä h l i c hs t e  
g e t ä u s c h t w o r d e n .  Sollten Sie die Notiz bereits 
gebracht haben, so möchte ich S.e bitten, unter einem 
Hinweis darauf, daß ich getäuscht bin und daß ich 
bedauere, daß durch mich die Notiz in die Zeitungen 
gekommen ist. dieselbe zu widerrufen. Selbstverständ­
lich können Sie meinen vollen Namen, fa lls  es erfor­
derlich erscheint, nennen" — Eine ebenso haltlose 
Behauptung wurde in Graudenz kürzlich in einer Ver­
sammlung verbreitet, indem ein angesehener N ational­
liberaler äußerte, die Konservativen hätten den libe­
ralen Kandidaten Generalleutnant M athy schon zur 
letzten Reichstagswahl als Kandidaten aufstellen 
wollen. Da die Reichstagswahl im Januar 1912 statt­
fand und Herr M athy noch bis zum A p ril 1913 aktiver 
Offizier war, richtet sich diese absurde Propaganda 
für ihn ganz von selbst. Die Konservativen in Grau- 
oenz-SLrasburg würden aber auch unter anderen Um­
standen kaum daran gedacht haben, einen Vadenser, 
wre es Herr M athy ist, als ihren Vertreter in das 
Parlament zu senden.

Marrenwerder, 21. A p r il.  (Durch ein großes 
Schadenfeuer) wurde In der Nacht zu heute d.e 
M olkerei Rospitz des Herrn Echem heimgesucht. E in

großer massiver Schweinestall, der etwa 250 
Schweine enthie lt, brannte bis auf die Umfassungs­
mauern nieder. U m g e k o m m e n  sind e t w a  
h u n d e r t  S c h w e i n e ,  die te ils  verbrannten 
te ils  erstickten. D ie meisten der geretteten Schweine 
müssen, um sie vor dem Verenden zu bewahren, ab­
geschlachtet werden. E tw a 30 Stück Federvieh kamen 
gleichfalls um. Der angerichtete Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt.

M arienburg , 20. A p r il.  (Das aus der Ordens 
zeit stammende TöpferLor) soll einer eingehenden 
Ausbesserung unterzogen werden, nachdem der M r- 
nister und die Regierung B e ih ilfen  be w illig t haben. 
V or einiger Z e it zeigten sich im  Turm  Risse, auch 
bemerkten die Anwohner, daß im  In n e rn  sich Ziegel­
stücke lösten, sodaß ängstliche Gemüter von Ge­
spenstern sprachen. Obgleich das Töpfertor ein 
großes Verkehrshindernis b ildet, soll dieses a lr- 
ehrwürdige Baudenkmal doch erhallen bleiben.

Danzig, 21. A p r il.  (Das Kronprinzenpaar) hat 
sich am Sonnabend Abend wieder auf einige Tage 
nach B e rlin  begeben. V or der Abreise wohnte der 
Kronprinz noch nahezu IV 2 Stunden dem Bismarck- 
Kommers der nationalen Vereine Danzigs im  
großen Festsaale des Schützenhauses bei, wo Ober- 
präsident v o n  J a g o w  das Kaiserhoch ausbrachte 
und Diakonus D a n i e l  von S t. M arien  die ein­
drucksvolle Gedächtnisrede auf den Schmied der 
deutschen Kaiserkrone h ie lt und stürmischen B e ifa ll 
erntete, an welchem sich auch der K ronprinz, der a ls ­
dann den Kommers verließ, lebhaft beteiligte. Zum 
Schluß des offiziellen T e ils  widmete noch Geh. Re- 
gierungs- und ProvinzialschulraL D r. K o l b e  den 
deutschen Frauen einen längeren schöngeistigen Toast. 
Noch b is  zur mitternächtlichen Stunde blieb man 
dann in  frohgehobener S tim m ung bei W ort, Ge­
sang und Becherklang beisammen.

OLiva, 21. A p r il.  (V on einem A uto überfahren 
und tödlich verletzt) wurde gestern Nachmittag kurz 
vor 3 Uhr an der Kreuzung Danziger Chaussee uno 
Bahnhofstraße der 78 Jahre alte Landschaftsmaler 
Reinhardt, a ls  er m it seiner F rau den Fahrdamm 
überschreiten wollte. Der Führer des Kraftwagens 
hatte in  vorschriftsmäßiger Weise das Huppenngnal 
ertönen lassen und während Frau Reinhardt das 
S ig n a l beachtete und stehen blieb, ging Herr R e in­
hardt, der übrigens schwerhörig gewesen sein soll. 
ruh ig weiter und geriet unter das Autom obil. 
Unter M ith ilfe  mehrerer hinzukommender Personen 
gelang es, den schweren Wagen anzuheben und den 
verunglückten alten Herrn hervorzuziehen. Der 
Schwerverletzte, der das Bewußtsein verloren hatte, 
wurde im  Auto nach seiner Wohnung, Danziger 
Chaussee 47, gebracht. Der inzwischen hinzugezogene 
A rz t ordnete infolge der Schwere der Verletzungen 
die sofortige Überführung des Verunglückten nach 
dem städtischen Krankenhause in  Danzig an. Leider 
hatte diese Maßnahme keinen E rfo lg  mehr, denn 
zwei Stunden nach der E in lie ferung starb der Ver 
unglückte.

EydLkuhnen, 21. A p r il.  (Erschaffen) wurde in  
dieser Nacht von einem russischen Grenzsoldaten ein 
verheirateter junger litauischer Arbeiter, der aus 
Pagewohnen gebürtig war. Der L itauer wollte 
über den F luß nach Preußen. D ie Leiche lieg t m it 
den Füßen im  Grenzflüsse, m it dem Gesicht auf 
preußischem Boden. Die preußischen Behörden ver 
folgen diese Grenzverletzung.

Königsberg, 20 A p r il.  (Durch einen S te inw urf 
getötet.) Sonntag früh kam es auf dem Eesekusplay 
zu einer großen Schlägerei, in  deren V erlau f der 
Arbe'Ler Gustav Poska m it einem Pflasterstein nach 
dem Arbe iter A lbe rt S to ll warf. Der S te in  tra f 
SLoll m it großer Wucht hinter dem rechten Ohre. 
Der Getroffene brach zusammen und war nach 
wenigen Augenblicken eine Leiche. Poska wurde fest­
genommen E r w i l l  in  Notwehr gehandelt haben.

Vromberg, 21. A p r il. (Der k o n s e r v a t i v e  
V e r e i n )  fü r den S tadt- und Landkreis h ie lt 
Sonntag Abend seine Generalversammlung ab, um 
zu der Kandidatenfrage fü r die bevorstehende 
L a n d t a g s w a h l  S tellung zu nehmen. V or 
E in t r i t t  in  die Tagesordnung gedachte der V o r­
sitzer. Landrat H a u s l e u t n e r ,  in  einem warm 
empfundenen Nachruf des kürzlich verstorbenen 
Kammerherrn v. B orn -Fa llo is . Dann gab der V o r­
sitzer zu dem einzigen Punkte der Tagesordnung be­
kannt. daß der Vorstand m it Einstim m igkeit be­
schlossen habe, im  Hinblick auf das bestehende Kom ­
promiß als Kandidaten fü r die Landtagswahl die 
bisherigen Abgeordneten Rittergutsbesitzer M a r ­
t i  n i  - Dembowo, Gutsbesitzer S c h m i d t - S t e i n -  
Holz und Geh. Kommerzienrat A r o n s o h n -  
Bromberg vorzuschlagen, nachdem der W ah l­
verein der Freisinnigen m itge te ilt hat, daß er seiner­
seits Herrn Aronsohn wiederum als Kandidaten 
ausersehen hat. D ie Generalversammlung erklärte 
sich nach kurzer Aussprache einstimmig dafür, datz 

Haltung des  ̂ 'unter Aufrechterhaltung des bisherigen Kompro 
Misses die drei genannten Kandidaten fü r die Land­
tagswahl ausgestellt werden.

Posen, 21. A p ril. (Zu den Landtagswahlen.) Am 
gestrigen Sonntag hielt der V e r e i n  d e r  v e r ­
e i n i g t e n  K o n s e r v a t i v e n  f ü r  d i e  S t a d i  
P o s e n  u n d  f ü r  d i e  L a n d k r e i s e  P o l e n - O s t  
u n d  P o s e n - W e s t  eine Versammlung ab, in der 
zu den Kandidaturen dieser Kreise für die bevor­
stehenden Landtagswahlen Stellung genommen wurde. 
Der fortschrittlichen Kandidatur für Posen-Etadt, des 
bisherigen Abg. Kindler, st mmte die Versammlung 
zu. Im  Kreise Posen-Land-Obornik waren bisher ein 
Konservativer und ein Freisinniger aufgestellt, nämlich 
die Herren von Tempelhoff-Dombrowka und Amts^ 
rich te  Kuhr. Da der letz.ere diesmal verzichtet hat. 
w ird aufgrund eines neuen Abkommens der zweite 
Kandidat von den NaLionalliberalen gestellt werden, 
und zwar voraussichtlich Bürgermeister K ü n z e r -  
Posen. Der andere, konservative Abgeordnete bleib! 
der bisherige, nämlich v o n  T e m p e l h 0 f f - Dom 
browka. Auf eine M itte ilun g  des Oborniker konser­
vativen Vereins, daß mah scheinlich konservative und 
nationalliberale Wahlmänner gemeinsam aufgestellt 
werden würden, bemerkte Generallandschastsdirektor 
v o n  K l i t z i n g ,  daß die gemeinsame Aufstellung 
von Wahlmünnern zweier Parteien unpraktisch sei. 
M an sollte es bei dem bisherigen Modus belasten, 
nach dem nur konservative Wcihlmänner aufgestellt 
werden, die sich verpflichten, für beide deutschen Kan­
didaten zu stimmen. — Im  Anschluß an diesen Gegen­
stand gab der Schriftführer. Rechnunqsrat No'ack 
eine sehr interessante berufliche Statistik der M i t ­
g lied :: des konservativen Vereins für Posen-Stadt 
und -Land, woraus hervorgeht, daß die nicht selten 
gehörte Behauptung, der Verein bestehe in der Haupt­
sache aus „Junkern^ und Großgrundbesitzern und vie l­
leicht noch einem Duzend Ansiedlern oder Bauern, 
gänzlich unbegründet ist. Außer nur 79 Großgrund­
besitzern. m ittleren Gutsbesitzern und Domänen- 
pächtern setzen sich nämlich die 1043 M itg lieder des 
Vereins zusammen aus: 201 Ansiedlern. 105 a lt­
eingesessenen Bauern, 178 Subalternbeamten. 107 
Ob'erbeamten und Oberlehrern. 82 Lehrern. 83 Hand­
werksmeistern. 61 Kaufleuten (Hört. hört! u. B ravo !), 
32 Unterbeamten, 36 Gastwirten, 22 Rentnern. 
19 Ansiedlern, 11 Geistlichen. 9 Ärzten. 7 Offizieren

a. D.. 7 Ingenieuren. 7 Apothekern, 3 -
2 Rechtsanwälten. 2 Fabrikbesitzern. Diese Z ? '^ < ^ rr  
Setzung zeige, daß der konservative Gedanke m a .4 
preisen, namentlich des Mittelstandes, verbrettel 1 
Zum Schluß wurde noch die Erinnerung an die A  " 
Zeit vor 100 Jahren du:ch Vorführung einer g v 
Reihe von Lichtbildern m it ein:m erläuternden 
trage des Rechrumgsrats N oack gefeiert.

LoLsens 20. A p r il.  (E rm ordet aufgefunden 
wurde das seit drei Wochen verschwundene ^  
Agnes Kador heute von zwei Arbeitern ln ^  
Nähe der S tad t in  einem Wiesentümpel. D e r ! .
aus Weißenhöhe angeforderte Spürhund oerfo v 
eine Spur außerhalb der S tadt. ^

Koka Mach richten.
Thorn, 22. April 1S>3-

-  kK. k. ö s t e r r e i c h i s c h e  4 ' / - p r o z - n N S «  
s t e u e r f r e i e  a m o r t i s a b l e  S t a a t s a  
l e i h e  f ü r  E i s e n b a h n z w e c k e  v. I .  1 0 1 3 . .  
N e n n b e t r ä g e  v o n  1 2 2  8 0 0  0 0 0  
W ie aus dem Insera tente il in  gestriger NuM 
ersichtlich, legen die Vankfirmen Disconto-G^!. 
schaft, S. Bleichröder, Deutsche Bank, M e n d e ls E  
u. Eo. diese Anleihe am 26. A p r i l in  B erlin  u 
15 anderen deutschen Städten sowie in  Amsterv 
zur öffentlichen Subskription auf. Der Zeichnung 
preis beträgt 93 Prozent, sodaß sich die Verzinsung 
der Anleihe fü r den Subskribenten auf annähern 
4^8 Prozent stellt. D ie Schuldverschreibungen u 
Zinsscheine lauten nur auf M arkwährung, stnd 
in  deutscher und französischer Sprache ausgesettM 
Die T ilg un g  der Anleihe beginnt m it dem 1- ,^  
1919 nach einem bestimmten auf den S H U ^ 
verschreibungen abgedruckten T ilgungsp lan rn 
annähernd gleichen Annuitä ten durch VerloM S, 
wenn der K u rs  der Schuldverschreibungen uoe, 
durch Rückkauf, wenn er unter pa ri steht. Der 0 sie 
reichische Finanzminister kann auch eine verstatt 
T ilg un g  vornehmen oder die Anleihe ganz oder te" 
weise, drei M onate nach erfolgte: Kündigung Zum 
Nennwerte zurückzahlen. Von diesem Recht wtru 
jedoch einer Zusage des Finanzministers zufolge vor 
dem 1. August 1918 kein Gebrauch gemacht werden. 
Die Einlösung der fä lligen Zinsscheine und Schuld 
V ertre ibungen geschieht in  Deutschland und Oster 
reich in  M ark, in  Holland, Belgien und der Schwel- 
in  Gulden bezw. Franks zum Kurse fü r Vistawechstt 
auf Deutschland. Der E rlös  der Anleihe ist sur 
bauliche Herstellungen und Beschaffung von Fahr 
betrieosm itte ln der österreichischen Staatsbahn be­
stimmt.

( D i e  w e l l p r e u ß i s c h e  S i n g v e r e i n i -  
g u n g  d e u t s c h e r  B  a p L r st e wge me i  n d e n- 
veranftaltet am Himmelsahrtstag iin  V ik to ria -P a tt 
ih r 3. Sängerfest. Es nehmen te il die Verelirs 
Graudenz, Hohenkirch, Goßlershausen, Brrrsen, 
Bromberg, Hohensalza und Thorn, rnsgesamt 
Sänger. A ls  Solisten wirken m it FrL. Worthe- 
Danzig (Sopran). Herr Organist O. Steinwender, 
Thorn (Tenor) und Herr W il l i  Nadandt-Bromberg 
(B a rito n ). Außer Liedern fü r gemischten, M ä n n e r- 
und Frauenchor kommen zum B ortrag je ein Aus- 
zug für S o li, Lhorn und F lügel aus der Schöpfung 
vonHayden und ausALHalina vonMendelssohn. Der 
Vorverkauf der Karlen für nummerierte Plätze zu 
1 M ark und 75 Psennig, unnummeriert 50 Pfennrg, 
sindet von Donnerstag ab in  der Buchhandlung 
von E. F. Schwach, Breitest:., statt. (Das Nähere 
durch Inse ra t.)

( A u f  d e r  S t r e c k e  G n e s e n - T h o r n )  
werden am 1. M a i die neuen Doppellichtvorstgnals 
in  Betrieb genommen.

— ( T h o r  n e r  L e h r  er  v e r e i n . )  Die viert« 
Sitzung im 29. Vereinsjahre am 19. A p r il konnte der 
Vorsitzer m it der M itte ilun g  eröffnen, daß drei Kol­
legen, Mittelschullehrer Crigoleit-Thorn, Lehrer Bery- 
Podgorz und Lch'.er Stiller-SLewken, dem Verein be^ 
getreten sind. Von der Vere.nigung zur Pflege staats­
bürgerlicher Erziehung ist eine Einladung zum dies­
jährigen Kongreß in B e rlin  am 25. und 26. A p n l 
eingegangen. H.ngewiesen wurde auch auf die voM 
deutjch-franzöfizchen Verein in der Psingstwoche ver­
anstaltete Gejellschaftsreise nach Paris, worüber P ro­
jekte zur Verteilung kamen. Nachdem der Vorsitzer 
noch des Kollegen Eallee B erlin , des 2. Vorsitzers des 
deutschen Lehrervereins, anläßlich seines 70. Geburts­
tages gedacht, beendete Herr R ö h r  seinen in der 
vorigen Sitzung begonnenen Vortrug über „Karten 
und kartographische Darstellungen". I n  der Karto­
graphie, so führte Redner aus, begegnen w ir  einer 
Wissenschaft, die schon lange Zeit vor Beginn unserer 
christlichen Zeitrechnung große Geister beschäftigte. 
Sie befaßt sich m it der Darstellung der Erdoberfläche 
aus Globen, Planigloben und Landkarten und ist als 
das wichtigste H ilfs - und Anschauungsmittel der Erd- 
lunde zu betrachten. Ganz gleichgiltig, welche Auf­
lassung der Gelehrte des A ltertum s von der GestaU 
)er Erde hatte, er stellte die ihm bekannten Teile der-, 
elben auf einer Karte dar. Die eigentlichen karto­

graphischen Darstellungen begannen erst dann, als sich 
die Erkenntnis von der Kugelgestalt der Erde Bahn 
gebrochen hatte. Die konstante Schwierigkeit in der 
Üartographischen Darstellung liegt darin, daß die ge­
wölbte Erdoberfläche sich nicht ohne weiteres in die 
Ebene überführen läßt. Je größer das zu zeichnende 
Land ist, desto fehlerhafter w ird die Darstellung. Auch 
kommt es darauf an, wo das betreffende Gebiet liegt, 
ob am Äquator, in mittleren Breiten oder polaren 
Gegenden. D r. Wolkenhauer unterscheidet in  seiner 
„Geschichte der Kartographie" sieben Entwickelungs- 
lerioden der kartographischen Darstellung. Die erste 
Veriode ist das Zeitalter der ältesten Kartographie 
bis zur Erfindung des Kompasses, die zweite reicht 
bis zur Erfindung der Buchdruckerkunst, die dritte von 
h er bis zur Zeit Gerhard Mercators. Die 4. Periode 
te llt in den M itte lpunkt ihrer Dauer die Tätigkeit 
Mercators und seiner Zeitgenossen. Die 5. Periode 
nennt Wolkenhauer die Zeit des Überganges, gerechnet 
bis zum Jahre 1750, die sechste ist die der geodätischen 
Aufnahmen und die letzte die der modernen Karto­
graphie. Die erste Periode ist besonders fruchtbar an 
Kartographen m it grundlegenden Darstellungs- 
methoden. M arinus von Tyrus, Claudius Ptole- 

u. a. erfanden die Zylinder- und 
die orthographischen und steno-

mäus, Hipparch 
KegelprojeLtion.

bestimmen. Es entstanden die loxodronnschen Karten, 
von denen uns noch zwei bis auf die Jetztzeit erhalten 
^.blieben sind. Die Entdeckung Amerikas bewies aufs 
deutlichste die Kugelgestalt der Erde. Die Darstellung 
in ihrer wirklichen Gestalt erschien den Geographen 
jekt erst recht als notwendig. M a rt in  Behaim in 
Nürnberg erfand den Globus, und Professor Stab 
in Gratz lehrte 1502 die erste Methode, die gesamt« 
Erdoberfläche auf der Ebene darzustellen. Es entstand 
die herzförmige Projektion von Stab-Werner. A ls  
den bedeutendsten Kartographen aller Zeiten kann 
mann Gerhard Mercator ansehen. Ih m  gelang es, 
ür Schiffskarten aufgrund einer trigonometrischen 

Berechnung die Loxodrome als gerade L in ie  darzu*



bei N  auch der E rfin d e r der Vonnefchen und Verweser des P fa rra m te s  in  Rentfchkau bestellt 
denen Projektionsmethoden, von "

ei,tere qroße Flächentreue zeigt und m it 
S r N r  Sur Da.stettung — - —  
e c h n " - ^ ^ ^ u u n g  angew

von LänüergeLieten m it 
nung angewandt w ird . Nach M erca to r

A ziw >,^,^^5bert eine fiächentr.ue Z y lin de r- und eine 

Lesamten
preutz^jche Polyeoerprojektion, nach welcher 

ilstabsrarle d .s deutschen Reiches im  M ah- 
1 : 100 000 gezeichnet ist, beruht auf dem 

Flächeneinteilung (V ier» 
en sind recht klem. sodaß

nannte

^ ° b ? ^ a ls tä b s ia r i i

Aveü
fuhrt,
darsioarstpn,. ^ Referent noch zwei Kuriosa der K arten- 

die Petermannsche S te rn - und die E te in -

a u s n is ^ - ^  tOweae. ^ e r  V o r s i t z e r  gav einen 
berich t über das Jahrbuch des deutschen 

Und D *^b 'ns . das Lebensbilder von Rektor Kopsch 
ktilLen K öh le r-V res lau  b ring t. Nach den stati- 
verein .S te llu n g e n  umfaßt jetzt der deutsche Lehrer- 
291» 2^  ^  Landes- bezw. Provinzia lverbänden und 
leh en^?^6vere inen 126162 M itg lie d e r und ist im  
raa 'p^^hve  um 2900 M itg lie d e r gewachsen. Hervor- 
!4ast r ^  ^  L iebestätigkeit der deutschen Lehrer- 
V e r'w ^  den Pestalozzi.Vereinen, die zusammen ein 
Und 15Vs Ä il l io n e n  M a rk  aufgebracht
lt iik n ^  ^ n  Jahre  1333 288 M ark  a ls 'U n te r -  
b e a d^M ö en  ve rte ilt -haben. Der Verband Schlesien 

w  C harlo ttenbrunn  ein W itwenherm  zu 
rheiniU ' der Bauplatz ist schon angekauft. Der 
baver,^  Verband eroaut ein Lehrerheim. der 
Hit » M  Lehre.verein hat eine S chubert-S tiftung 

K a p ita l Zon 100 000 M ark  fü r  Lehrer- 
verein ^  Leben gerufen, und der deutsche Leyrer- 
SUr äum J u b ilä u m  S r. M ajestä t ein K a p ita l
v e r e im U ^ " " 6  einer Lungenheilstätte fü r Lehren 
vere n« 3 m  W ehrfonds des deutschn Lehrer- 
irild i n ^ " d  58 770 M ark  in  der Clausnitzer S tiftu n g  
Dse D 0 000 M ark  im  sächsischen Verbände vorhanden. 
16m» UbschuHkasse des deutschen Lehrervereins hatte 
stgn^ M ark  Ausgaben und schloß m it einem Ve- 

000 M ark. 240 Rechtsschutzfälle wurden 
ers^il^ Et, von d n e n  35 abgelehnt, 43 ohne Kosten 

übrigen m it B e ih ilfen  unterstützt wurden, 
^esiis^^ Haftpflichtversicherung hat ersprießl che
^ e rÄ ? ^  Zu verzeichnen. —  I m  Anschluß an diesen 
in eine Aussprat^e über das Verhalten
24. M p s k c h tfä lle n . D ie  nächste Sitzung findet am 
des L  '*a tt. auf deren Tagesordnung ein V o rtra g  
».Citto M itte lschu llehrers Naraschewski über 
^ U e  und Gesetz" steht.

rLchi^^urgerverern um 8V, Uhr abends rm kleinen 
^agesor^^saale^ei^ Generalversammlung^ ab. Die

Bericht über den Verbandstag in  
tüges -^6. Vorbere itung des diesjährigen Verbands 
lache Thorn. O rganisation der Fremdenverkehrs- 

^  und freie Aussprache. (Siehe Anzeige.)

^ o s ^ / ^ ^ b t t h e a t e r . )  D as Gastspiel des 
27. s r^ r  Opern-Ensembles beginnt am Sonntag den 
v a h m ^ . 7̂  Richard W agners „Tannhäuser". A us  

beginnt diese Vorstellung um 8 Uhr. 
kDer 28. fo lg t die erste der drei N o v itä te n :
Crkw^olmsche J u d ? .  Volksoper in  2 Akten nach 
Carl K . ^ - ^ t r i a n ,  von Richard Batka. Musik von 
leben „D ie  Handlung spielt sich im  Bauern 
Iain° U e s  M U c h M  Dorfes ab und bietet eine selt- 
U nb^^M chung fröhlichen volkstümlichen Treibens 
b t iw w .^ ^ * " b e r  Tragik. D ie  Musik paßt sich allen 
F e in Ä ^ e n  und S itua tionen  m it detailliertester 
vaue°^ . lrn und b ring t trotz des dramatischen A u f- 
D a s ^ rn e  Reihe melodiös-charakteristischer M otive , 
runap» stellt in  S o li und Chor erhebliche Anforde- 

Namentlich ist die R o lle  des G astw irts  
b ä n a ^ ^ ^ E t e i n  fü r die Kunst eines B a rito n - 
Helden L, . ^  P a rtie  w ird  von H errn  S tieg le r, dem 
, * a g e n b -^ ^ ">  gesungen, der wegen seiner hervor- 
I.u°ndsn bereits der königlichenKon" Leistungen 

vannover verpflichtet ist.
osoper

H ö r n e r  W o c h e n  m a r k t . )  Der  Ee-

>nit
ts
d.

.......  .en drei Bund
terspinat kostete das P fund 

euheit waren erschienen Rhabarber, 
und der erste Spargel, 

. . .  ^ . . . . und spärlich, während
Ctc>dt>„V^^d aus der Sparyelp lantaae des H errn  
M a t r  ^as tnu r W a lte r, die im  K o lon ia lw aren  
M llx .js  "on  I .  E . Adolph auslagen. zum teil schon 
Absatz ^  ^ t t e n  und zu 80— 90 P fg . das P fund  schnell 
dich? mnden. Der Handel in  Stauden w a r der 
k o c h ^ "g e tre te n e n  kühlen W itte ru n g  wegen immer 
M x M  m att. -  Der Fischmarkt w a r des jüdischen 
öSnd,dn°s wegen ziemlich verwaist, da die

Beschickung
'  >ch. F ü r

 ̂ -------- gefordert
70 P fg.. lebende 90 Pfg., fü r 

P fg . Krebse

Zander, Schi 
l ü > k .  fü r H echt

V lllen^ '.^ 'a rb inen  und Breffen 50— 60 
"  M  am M ark t.

>n lD  r e i  T r a f t e n )  sind heute aus Rußland 
"aq A "  .^ "g e tro ffe n . E ine der Trasten ist sogleich 

^ -n iu t. tz  weitergegangen.
D «r^>>1^ ch i f f s u n f a l l  a u f  d e r  W e i c h s e l . )  
< h g ^ ° e " a h n  des S ch iffse igners A n to n  R oy aus 
N>ar s-?' ^  h ie r m it  3000 Z tr .  Zucker befrachte! 
Ka<w „'i" die D anziger F irm a  Schm idt u. S te in - 
Iben>> bestimmt ist, e r l i t t  vergangenen F re ita g  
Aord" .ew?rhalb der E r a u d e n z e r  Brücke am 
^ a s s - . '^ f l l  « ine schwere Beschädigung, sodaß sofort 
Nahe «'-ndrang. D er Kahn, der dem W eg inken 
«en» , , n r .  w urde von dem Schleppdampfer „ M in -  
der ^"nächst nach Eraudenz gebracht. W a s  noch an 
Kahn "n g  zu retten w a r, wurde in  «inen leeren 
(D onn.l " la d e n . Im m e rh in  dü rfte n  900 Sack 
Und k , i. 'M tn e r)  unbrauchbar geworden sein, K ahn  
N > a^ ilüung sind versichert. D er hava rie rte  K ahn  

«onnabend Abend eingebracht.
P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute

^  stauten.
Pas°n r.?? u n d e n) wurden ein Spazierstock, ein 

^  N 2 ) Bücher.
^ b b r a n n e m ^ A g p ^ ^ ^  ^  «in weißer Hund m it

 ̂ > W e ic h s e l.)  Der Wafsersiand 
E» Oei T h n r n betrug heute -l- 1,73 Meter,
C h gestern um 11 Zentimeter gest 1 e g e u. Bei
^ 3  8 2  o w i e s  i)l oei Strour von 3 50 Meter 

^  Mete, g e s t i egen .
i n  H o h e n s a l z a . )  A m  

^  P fe ^ ^ a ^ k t  st̂  t t  ^  Hohensalza ein V ieh-

w orden ist, ha t nun sämtliche Amtsgeschäfte über 
nommen. D ie  kirchlichen Körperschaften h ie lte n  am 
F re ita g  un te r seinem Vorsitz eine S itzung ab, um 
über verschiedene innere  Angelegenheiten zu be­
raten.

M ilk  sie Nachrichten.
Automobilunfall.

F !  a t o w , 22. April. Zn dem Dorfe Rüden 
bei Lobssn trug sich heute ein schweres Auto- 
mobilungluck zu. Das Gefährt geriet gegen 
einen Baum, wobei sämtliche fünf Insassen 
herausgeschleudert wurden. Die Frau des 
Nschtsanwalts Niemenschneider wurde schwer 
verletzt (Schädelbruch), die übrigen Insassen 
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Fernflug Berlin—Tilsit.
B e r l i n ,  22. April. Heute Morgen 7,20 

Uhr stieg der bekannte Aviatiker Felix Laitsch 
mit dem Regierungsbaumeister Hackstetter auf 
einem LuftverlehrsdoppeldeSer zu einem Fern­
flug nach Königsberg auf. Der Flieger Laitsch 
wird sich. wie dem Wolffschen Telegraphen­
bureau mitgeteilt wird» um den großem Natio- 
nalflugpreis der Nationalflugspende bewerben. 
Der Flug sollte über Cüstrin. Schneidemühl. 
Konitz» Marienburg, Elbing, Königsberg und 
Tilsit bis zur russischen Grenze, etwa gegenüber 
Tauroggen, führen.

D t .  K r o n e .  22. April. Der Flieger 
Laitsch nah mum Si/z Uhr morgens hier eins 
Zwischenlandung vor wegen widrigen Windes 
und Aussetzung des Motors. Der Flug wird 
nachmittags fortgesetzt.

Unfall des „Im perator-.
H a m b u r g »  22. April. Der neue Dam­

pfer der Hamüurg-Amerika-Linie „Impera­
tor", der größte Dampfer der Welt, der gegen 
Morgen nach der llnterslbe auskaufen sollte, 
ist bei Alton« auf Grund geraten. Voraus­
sichtlich kommt er erst abends bei günstigeren 
Flutverhültnissen frei.

Bootsunglück.
C u x h a v e n »  22. April. Heute früh ken­

terte ein Boot der hanseatischen Baugesellschaft 
mit 7 Insassen, die sich zur Arbeitsstätte be­
geben wollten. Zwei retteten sich durch 
Schwimmen, fünf ertranken.

Eisenbahnunfall.
A s c h a f f e n b u r g ,  22. April. Auf dem 

Hauptbahnhofe entgleisten heute Morgen fünf 
Wagen eines Personenzuges infolge vorzeiti­
ger Weichenstellung. Der Materialschaden ist 
erheblich. Die Umleitung Frankfurter und 
Daemstädter Züge ist notwendig. Die Züge 
erleiden Verspätung.

Gerüsteinsturz.
S a n g e r h a u s e n .  22. April. Zn dem 

im Bau befindlichen Tunnel bei Blankenstrin 
der Strecke Halle— Cassel, die zurzeit eingleisig 
betrieben wird. stürzte heute Vormittag ein 
Gerüst ein. Drei Arbeiter wurden schwer ver­
letzt ins Krankenhaus gebracht. Dep Tunnel 
war mehrere Stunden gesperrt» und der Ver­
kehr mußte umgeleitet werden.

Das Befinden des Papstes.
N o m , 22. April. Der Papst verbrachte die 

Nacht ruhig und ständig fieberfrei. Die Besse­
rung dauert an.

Deutsche M ilitärflieger in Frankreich 
gelandet.

N a n c y ,  22. April. E in  von zwei deut­
schen Offizieren besetzter Doppeldecker ist heute 
Morgen 7,43 Uhr nördlich von Arracourt ge­
landet. Der Führer des Flugzeuges, Haupt­
mann v. Dewall, der Leiter des Flugübungs­
platzes Darmstadt, führte aus, er sei in Darm­
stadt zu einem Flug nach Metz aufgestiegen und 
habe aus Mangel an Benzin landen müssen, 
wobei er jedoch geglaubt habe» über deutschem 
Boden sich zu befinden.

N a n c y .  22. April. Zur Landung der 
beiden Luftschiffofsiziere bei Arracourt ver­
öffentlicht die Agence Havas folgende Note: 
Die Z iv il- und Militärbehörden erkennen 
übereinstimmend als Grund der Landung 
höhere Gewalt an.

P a r i s ,  22. April. Gutem Vernehmen 
nach werden Hanptmann v. Dewall und sein 
Begleiter voraussichtlich noch heute ermächtigt 
werden, die Rückreise anzutreten.

Die Überreichung der Antwort der 
Verbündeten.

B e l g r a d ,  21. April. Die Antwort der 
verbündeten Balkanstaaten auf die Media- 
tionsoorschläge der Mächte ist deren Vertretern 
überreicht worden.

Neoolverattentat auf einen Priester.
B u k a r e s t »  22. April. Zn einer katholi­

schen Kapelle gab ein Serbe einen Revolver- 
schuß gegen einen Priester ab, ohne zu treffen. 
Der Täter ist anscheinend geistesgestört: er 
wurde verhaftet.

«s dem Landkreise T h o rn . 20. A p r i l .  ( V ik a r ! 
" n  aus N eustadt), der vom  Konsisto rium  a ls

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 22 A p lit !V13.
Für Getreide. Hilljensriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne jolsenannte Faktorei-Provision 
llsancemaßig vom Däuser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kühl.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1020 Kgr. 

Ne.?.il!ierttu,sS.Preis 208 Mk. 
per M a i- In n i 2 lv ' , Br.. 210 Gd. 
per September—Oktober 203 Br., 202'/, Gd 
rot 60? - 6 .7 Gr. 155-160 Dt- 

iR->ggeki  uns., per Tonne mm l1>0r> A,,r.
inländisch 7 i4 -7 2 0  Gr. 162'-,—163''. Mk. be-. 
Aegulierrmgsprets 164 Mk.

per Ap,N—M al 164 M?. dez.
per M a i—Juni 164 Mk. bez.
per Jun i—Ju li 166 Mk. bez.
per September—Oktober 103 Dr., 162'/, Gd.

Ger s t e  ohne Handel.
H " ser uno., oer t onne von 1000 Agr.

in änd. 143-165 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: stetkg.

Siendemenl 88"/,» sr. Reniar-rn» 9.75 Mk. bez. lnks. S. 
t t l e i e  per 100 Ltgr. Weizen- S.45—9,70 Mk. dez. 

Roggen. 9,60-10,70 Mk. dez.
Der Vorstand der Vrodrrlten-Börse.

Vertuier Börjeubenchl.
22,April j 21,April

Fond»;
Österreichische Banknoten . . » , .
Russische Banknoten per Llasis . 4 . 
Dentsche Reichsanleihe 3'/,«/«,. . , . 
Deutsche Reichs,mische 3 . 4 . .
Preußische ttonsolv 3 '/,"/o  . . . .
Preußische kausal» 3 . . . . .
Ahorner Stadlanteche 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '.',"/, . , .
Pasener Psandbriese 4 "/§ . . . . ,
Posener Psandbriese 3' . . . .
Neue Wsstprenhische Psandbriese 4 "/y 
Westpreikßische Psandbriese 3 '^"/o  . . 
Westprensjijche Pjtmdbriese 3 .  . .
NnMche Staatsrente 4 - / , ....................
Rn^rjche Staatsrente 4'/« van 1902 . 
Rttjjische Staatsrente 4 '/, '/<> van 1905 
Polnische Psandbriese 4 " , "  „ . . .
Kamblirg.Amerika Pakelfahrt-Mtlen .
Hordderitsche L loyd-A ttien....................
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Dlskant.Lrottlinalidit.Rttteile . . . .
Norddeutsche Liredilattstalt-Rklien . . 
Ostbank siir Hanbet und Gewerbe-Akl. 
Slllgem. Elektrizitätsgesettschast - Aktien
Attmeb F u e d e -A k lie n .........................
Bochnmer Gl«s;staht-Aktien . . . .
Luxemburger Lergwerks-Atlte», . . .
Gesell, für elektr. ltliteittehmen-Attten 
Hcnpener Bergwerks-Aktien . . . .
ILanrahiitte.Akiiett . . . . . . . .
Phönix Lergm erks-A llten....................
Rheinjtahl-Aktieti . . . . . . . .

Weizen taka ttt Remgark. . . . . .
.  M a i .................................................
» 3 » > i.................................... . . .
,  Sept ember . . . . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . . . . . .

^ September  ̂  ̂ ^

8 5 . -
215.96
8 7 ,-
76.90 
8 7 ,-
76.90

69.30
83.30 
64.90 
84,b0 
76.10

9 0 Ä
9V.S.) 
90.80 

t 47.40 
1 !9 . -  
249.— 
l84.!0 
N7.23 
119.50
245.90 
! 78.59
221.90 
l 68,10 
173.— 
1 0 9 .-
176.49 
270.40 
1 7 !. -  
116.— 
211. -  
2 !6 , -  
208, -  
166.25
171.50 
170.—

85 — 
2! 5,80 

87.—
76.90 
8 7 .-  
76.30 
69.-
69^50
88.80
V 5 .-
84.90 
76.10

90^25
90.90 
60.80

147.4',
119.40 
2 4 8 .-
184.40
117.25 
119 .-
245.40 
175.75 
220.99
166.40 
172.50
108.40 
176 25 
269.70
170.25

209.50
214.50
206.75 
106,—
170.75 
169.—

Banidiskont 6 ° Lonlbarbzinssnß 70 'g, Privatdiskont 4" g °^

Nach fester Eröffnung d e r B e r l ! n e r  B ö r s e  entwickelte 
sich gestern nn Lause des VerkehiS d-e günstige Grundsitiiimug 
»loch weiter, sodaß der Markt tn fester Gejamthaltung schloß.

K. K. Oe s t e r r e t c h i s c h e  4' , p r o z .  s t e u e r f r e i e  
S t a a t s a n l e i h e  f ü r  E i s e n b a h n  zwecke 0. I .  19r3 
im  N e n n b e t r ä g e  v o n  122 800 000 M  ark.  Wie aus 
dem Insera enteil in d r  gestrigen Nummer ersichtlich, legen 
d,e Bankfirmen Diskonto-Gesellschaft, S. Bleichröder. Deutsche 
Bank, Mendelssobn L  Co. diese Anleihe am 26. April in 
Berlin und t5 anderen deutschen Städten sowie in Amsterdam 
zur öffentlichen Subskription auf. Der Zeichmingspreis beträgt 
03 Proz., sodaß sich die Verzinsung der Anleihe für den 
Subskribenten aus annähernd 4̂  ,  Proz. stellt. Die Schuld- 
einschrelbungen und Zins'.cheine tauten nur auf Markmährung. 
find aber in deutscher und französischer Sprache ausgeserügt. 
Die Tilgung der Anleihe beginnt mit dem 1. M ai 19:9 in 
60 annähernd gleichen Annuitäten durch Verlosung, wenn der 
Kurs der Schulooerschrelbungen über. durch Rückkauf, wenn 
er unter pari steht. Der österreichische Finanznunister kann 
auch eine verstärkte Tilgung vornehmen oder die Anleihe, ganz 
oder teilweise, drei Monate nach erfolgtet Kündigung zum 
Nennmerte zurückzahlen. Van diesem Recht wird jedoch vor 
dem 1. August 1918 kein Gebrauch gemacht werden. Der 
Erlös der Anleihe ist für bauliche Herstellungen und 
Beschaffung von Fahrbetriebsmttteln der österreichischen Staats- 
bahn bestimmt. Durch die interuationnle Erscheinung des 
larken Kursrückganges der Rentenwerte während der letzten 

^jahre und durch das Verlangen des Publilums nach hoher 
verzinslichen Papieren sieht sich Oesterreich veranlaßt, ebenso 
wie Ungarn zum 4' ,prozenUgen Zinsfuß überzugehen.

D a n z i g , 22. April. (Gel» ldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor ^68 inländische, 435 russische Waggons. Reusahrwafser 
intünd. 05 Tonnen, russ. — Tunnen.

K ö n i g s b e r g .  22. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
50 inländische. 8 rnjf. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
46 Wa< gon Kn.tieu.

W a s s rrjlä n d e  d e r W r i ih s r l ,  K rn h e  und  Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag w T-g I "
Weichsel T h o r n .................... 22. 1,73 2 i. 1.62

Zawichost . . . . — — —
Warschau . . . . 19. 1 30 17. 1,22
Chwalowice . . . 22. 3,8 < 21.

i7.
3.50

Zakroczyn . . . . 18. 1.3t, 1.24
«cah- bei Bro.nberg ^ 'D -g c l 21.

21.
5.32
1,96

20.
20.

5?22
1,96

Netze bei Czarnikau . . . . — — — ^ —

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von» 22 April, früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4 4 Grad Cetf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r 0 m e t e r st a n d : 765 »irrn.

Dom 2 l. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
-t- !3 o>rad Cetf.. niedrigste -1- 2 Grad Gels.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommisston.)

Danzig, 22. April.
A u f t r i e b :  27 Ochsen, 73 Bullen, 35 Färsen und Kühe. 

288 Kälber, 351 Schafe und 1048 Schweine.
Ochsen:  s) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—47 Mk., 
tr) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
42 Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—43 M k„ ck) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis — Mk., o) gering genährte — M k.; 
B u l l e n :  s) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 45 -50  Mk., 6) oollfleischige jüngere 40 -44  Mk., 
0) müßig genährte junge und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
<I) gering genährte — Mk., F ä r s e n  n. K ü h e :  a.) voll­
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 45—48 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40—41 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 
Mark, cy mäßig genährte Kühe und Färsen 3 0 -34  Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
a) Doppellender, feinste Mast —85 Mk., d) feinste Mastkälber 
55—60 Mk., e) mittlere Maftkälber und beste Saugkälber 
43—53 Mk., ü) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—47 
Mark, e) geringere Saugkälber —35 M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
40 Mk., 0) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—38 Mk^ 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —33 Mk.,
11. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 55—56 M k, 0) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 51—54 Mk., o) voll- 
fleischige von 100—120 Kilogr. 50 -53  Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 48-52  M t ,  v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 46—49 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 48—53 Mk. 3. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 40—45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: langsam, ka im geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: rege. — Schweine: ruhig, geräumt.

Weiter-llel erficht
der Deutschen Seewärts.

H am  b n rg  , 22. April 1912.

Name
der Beobach­

tn,,gsstalion

L
D Z
s s 
s-

- k
Wetter

L ZL---

k>->
V ß
LA

Wilternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum ?67ä>0SO wolkeul. 9 vorw. heiter
Hamburg 768 4 OSO Dunst 8 —» zieml. heiter
Swinemünde ?67,7 NOtW wolkenl. 7 — meist bewölkt
Sieufahrivatser 764.8 NW heiter 7 0,4 zieml. heiter
Meinet .'62.6 0t Regen b 0,4 meist bewölkt
Hannover 767.6 OSO wölken!. 7 zieml. heiter
Berlin 767.8 NW halb bed. 6 — vorw. heiter
Dresden 767.9 S Dumt 5 vorw. heiter
Breslau 766.8 W N W wolkig 7 zieml. heiter
Bronlberg 765.7 W wolkenl. 7 zieml. heiter
Metz 764,0 SO wolkig 9 0,4 meist bewölkt
Frankfurt. M. 765,6 NO heiter 9 zieml. heiter
Karlsruhe 7v4,1 NO heiter 11 —» meist bewölkt
München 766,! — heiter 6 — meist bewölkt
Paris .6^.5 SSO bedeckt 12 _ vorw. heiter
Vlijsingen 764.5 >vvO Dunst 6 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 768.4 NNO halb bed. 7 nachts Nied.
Stockhotnr 763,2 N wolkenl. 6 — zieml. heiter
Haparanda 765.4 SW wolkig — 1 — nachts Nied.
'Archangel 766.4 S halb bed. 8 — nachts Nied.
Petersburg 7^5.9 .tR W Nebel 7 2,4 vorm. Nied.
Warschau i63 6 NW bedeckt 4 6,4 zieml. heiter
Wie» 767.3 NO wotkenl. 7 vorw. heiter
Rom 763.5 SW Nebel 1! — meist bewölkt
Hermanustadl .64.4 NNO wolkig 6 20,4 vorm. Nied.
Belgrad — _ — — — meist bewölkt
Biarritz 762.1 SO bedeckt 12 — Wetterleucht.
Nizza — meist bewölkt

Ä> e t t e r  a n s a fl e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 23. A §rll: 
Heiter, nachts kühl, tags fortdauernd milder. ______ __

Wkichselvrrkrhr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, mit 

1000 Z tr. Gütern. Dampfer „Thorn". Kapt. WitL, mit 8 
Kchnen ün Schlepptau und 500 Ztr. Gütern, Dampfer 
»Bromderg", Kapt. Posenau, mit 300 Z tr. Gütern, Dampfer 
„Merkur", Kapt. Rosenau, mit 2 Kühnen im Schlepptau, 
sämtlich von Danzig Dampfer „Wilhelmine", Kapt. Tiltcki, 
mit 600 Ztr. Getreide und 50 Z tr. Gütern von Königsberg, 
sowie die Kähne der Schiffer H. Poplawski mit 1000 Z tr. 
Eisen und 600 Z lr. Gütern, I .  Diszinski mit 340 Z tr. Gütern, 
D. Runowski mit 30t 0 Z tr. Pflastersteinen, M . Kurrek mit 
1000 Ztr. Zement. 600 Ztr. Eisen und 400 Ztr. Gütern, 
sämtlich von Danzig. P. Geschke mit 2800 Ztr., Th. Weso- 
lowsli 1 mit 3360 Z tr. Kleie, beide von Ploct. Abgefahren: 
Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 2450 Ztr. Mehl und 
100 Z tr. Gütern, Dampjer „Weichsel", Kpt. Engelhardt, mit 
2000 Z tr. Mehl, beide nach Danzig, sowie die Kähne der 
Schiffer SK Tietz mit 3000 Z tr. Mehl, F. Grabowski mit
5060 Z tr. Zucker und 2000 Z tr. Mehl, beide nach Danzig. 
Außerdem F. Riedel, mit 3l0o Ztr., A. Sadowski mit 28(D 
Zentner Salz, E. Andrzik mit 4700 Z tr. L . Andnuki mit 
2500 Z tr. Schwefel, sämtlich von Danzig nach Wlozlawek, 
I .  Kotowski mit 2020 Ztr., M. Nnszkowski mit 3000 Ztr, 
Kohlen beide von Danzig nach Antoniewo, I .  Fabianski mit 
3!00 Z tr. Gütern von Danzig nach Warschau, I .  Kubacti 
mit 2..00 Ztr. Getteide von Plock nach Danzig, T. Kubacki 
mit 2660 Ztr. Getreide von Dobrzyn nach Danzig, M . Tietz 
mit 2700 Z lr. Getreide von Wlozlawek nach Danzig7

Gt. m. Pt.-Vrdrz. z vrn. Gerechtestr.33, pt.

G » t möbliericS Zim m er
zu vermieten Preis 15 Mark. Zu er- 
ragen Schuhn,acheritraße 26, 3.

M l. DiMl Dismarckstr. 3, 3, r.

Gut möbUeries Zimmer.
nach der Straße gelegen, sep. Eing., zu 
vermieten._________ Jrmlrerstraße 3.

Gilt IllM. WlMl' PenI.v'wf.L
später zu vermieten P arkzir. 18. 3, 1.

WMlMchlüüll.
Ecke Nsuslädt Markt u. Gerechteslr. 1. r.

M l. AiüMl °" Bä-kerlir. 9. r.

M ö liltc rirs  Z im m er
an eine Dame zu vermieten, separater 
Eingang. Meklienslr. 86.

Grojzcr

Laden.
beste Verkehrslage, ist unter günstigen Be­
dingungen von sofort zu vermieten.

Angebote unter O . 8 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Versetznngshalber

k-zimMerwrchnmlg,
der Nenz it entsprechend eingerichtet. 
Gas n. elektrisches Licht, eoentl. Wagen- 
remise und Pserdestali, herrliche Lage am 
Sladtpaik. von sofort oder 1. Ju li zu 
vermieten Besichtigungszeit von 1—6 
Uhr. Näheres bei

Schmiedebergsir. 3, 1.

Lffizierswvhnuuff,
2 Zimmer, zu verm> ^

(Aussicht nach
Brombergerjtv. 16. mieten

8 M » » z  m  Hshtüzskmihiich!
Intereffant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebner's Uorn.
Cbner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

zamillen-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten Sie auf die rote HVL-Packung.
Originalpakete ä 25 Pf. bei:

L u r l LiUcknix, §chulstratze r,
Oskar 8ekleo A av k l., Juh.: ^VitN 81woü, 

K a rl H erm ann.

Der Geschmack macht's!

viel Zubehör, Gas. per 1. 7. zu ver- 
mieten Mellienstraße N 8 ä, 4, l.

W ilh e lm ftM .
Friedrichslr. 10 12,

Wohnung von 3 Zimm., Küche. Korridor 
u.Nedengelaßsofort — Preis 390 M k.— 
zu verm. Zu ersr. beim Portier.

Zimmerwohnung
Weichsel) zu ver

Lurnrstr. 12.

W s h n m g m ,
3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

^ L b lto rrsk i, Bergstraße 2La.

AktlllSiilsjk 2-A!!I!!IttNIölMIIg
mit sep. Eing. zu vermieten

Coppernikusste. 23.

WVhKLMg, 1. M iM ,
6 Zilnmer, sofort zu vermieten

Schiüeestr., Llo^uLLQ».



Lertts vo--mrttaA§ 77 /onr von rTlvev ÄeLmak-
rrnsevs Ln-rLt/s^s^bts, iveuLovASN^e, gr<7s Lt^tte--, Le/twr'eAS--- 
nnck 6̂ ossmrLitLv, F'var̂

^ § /7 6 §  U a e / s / s ^ s ^ s ,
Leb. e /« s r n s k « ,

rm ^tte-* von 79 »Tak-'sn, vsvse/ren mit kett^sn §/evöe- 
s^Lvsmenien.

O/'s ^aus/'/rc/e/i ZO>rke/H//'eAe/rs/r.
^a^svbovn, TTror-n, ^oe/rum, 7)t. _A?//an, ^evir'n, Dsr^tzk, 
/-ursört-'A, /̂Lso/rnr'noro^o--oci cksn 79. ^xrr7 797S.
Das Aee/enami /rnL/et Dienstag cken L>3. .̂pr 7 l/?rv, 

r'n ckev L'apette eiss 9t. ^LnLen^-LnanLsn/rausss r̂ u Daäsvüorn 
statt. Dre Debe//Ä?rvrtno L̂ rrm Do/m/ro/ âctevbovn ev/ot t̂ 
Dienstag mittags. Dr'e DeevctrArLNA /rnciet L7rttwoo/t eten 29. 
ck. L7is., nao/r mittags ^ von Dero/rsn/dalls ckes attst. 
Lr>e /̂do/es aas statt.

Gestern den 21. d. Mts^ 9ll> Uhr 
morgens, entschlief sanft nach Ion- 
gem schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter» Groß- und Schwieger- 
mutter

5
geb M » N r r « iV 8 lL l ,

im Alter von 78 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. April 1913

Sie tmittMn KiMr.
Die Beerdigung findet am 

Donnerstag den 24. d. Mts., nach­
mittags 4 Uhr. vom Trauerhause, 
Weinbergstr. 12, aus statt.

Für die herzliche Teilnahme 
bei dem Hinscheiden meines 
inniggeliebten Gatten, unseres 
herzensguten Vaters sagen 
wir Allen her z l i chen  
D a n k .

Thom den 22. April 1913.

D 1 1 8 S  L ^ l p s
und Kinder.

Für die Beweise aufrichtiger Teil­
nahme und die vielen Kranzspenden 
anläßlich der Beerdigung unserer 
lieben Entschlafenen, sowie für die 
trostreichen Worte des Herrn Super­
intendenten W a n d t e  sprechen 
Mir unsern h e r z l i c h  st en D a n k  
aus.

Thorn, im April 1913.

iieinnoti Wittenderg
irriö Kinder.

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn  

kommen im Gasthause OborstU in 
Groß Bösendorf am 
Sonnabend den 3. M a i d. JS., 

vormittags 9V, Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahtung zum Verkauf:

1. Schuybezirk Gnttan 
ea. 4 rm Eichen-Kloben,

 ̂ 9 „ „ Rundinuppel,
„ 5 „ Erlen-Kloben,
„ 12 „ „ Spaltknüppel,
„ 26 „ Birken-Kloben,
„ 21 „ „ SpaUknüppel,
„ 200 „ Kiejern-Kloben,
„ 150  ̂ „ Spaliknüppel,
„ 150 „ „ Stubben,
„ 90 „  ̂ Reisig 1. u. 2. Kl.
„ 24 Eichen mit 12,32 5m,
„ 22 Birken (Deichseln) mil 3,795m,
 ̂ 15 Erlen mit 3,33 tm,

„ 41 Kiefern mit 20.72 km.
2. Schntzbezirk Steinort 

ea. 300 rm KiesStN-Reijtg l.u. 2.Kl., 
„ 520 „  ̂ Stubben.

Thorn den 18. April 1913.
Der Magistrat._____

Pülizcüilhc MüMMmg.
Da die im Schweinebestaude 

des Fuhrrrnternehmers Lrn8t Ouärr 
ausgebrochene Seuche erloschen 
ist, wird die über das Grundstück 
Fritz Reuterstraße 32 verhängte 
Stalispene hierdurch aufgehoben.

Thorn den 21. A pril 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Am Donnerstag den 24. April,
mittugs 12 Uhr,

werde ich in W ilka kru g  bei Ottlotfchm:
1 Hengst (Schimmel),
1 Zagöwagerr Hast neu)

öffentlich meistdisteno verst.igern.
Thorn den 22. April 19 l3.

S v A lL s ,  Gerichtsvollzieher.

W M U M W .
Donnerstag den 24. d. M ts .,

vormittags 9'/., Uhr. 
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

1 Waggon gesunde, reelle 
russische Roggenkleie, Thorn 
bahnstehend, lose, Parität 
Alexandrowo, Kasse an den 
Spediteur zu zahlen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k»u l Lnx lv r,
____________ vereidigter Haudeismakler.

Uönigl.
preutz.

Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 8. M a i  bis 4. Ju n i 
d. Js . stattfindenden

Hauptziehung
der 228. Lotterie sind

Lose1 1 1 1 ^
1 2 4 i8

L 200 100 ,90 25
zu haben.

D o r n l r i ' o ^ s r d ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
____Thorn. Fernsprecher 57.

Ttk TliiKrsüs,
Schüler des evangelischen Seminars, 

findet im
Augnst/September d. Js.

statt. Anmeldungen junger Mäochen 
erbitte bis 16. M a i jeden Sonnabend 
von 11— 1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof", wo auch eine Liste für dte andern 

Tage ausliegt.

M s o  k u u k ,  Tsiizlrhm iil.
Den hochgeehrten Damen von Thorn 

und Umgegend mache ich hierdurch be­
kannt, daß sich mein

Ü W M  M M M  
I M  M »  U M  1

befindet.

§ .  W lo rk v N Z L i,

f ä r b e  r u » s u 8e

N U N  m ik  G e k t S N i

i iL jfM L N ^ fZ c h s n
Lcduirmscke: fucli5kcopf im 5tem.

Erhältlich bei: L1. L^r-enrrno^vslLL,

Gewandte, zuverlässige,

junge Frau
wünscht Filiale irgend welcher Branche sof. 
oder später zu übernehmen. Kaution 
vorhanden. Angebote u. D .  LL. 1 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Pre»e" erb

Empfehle mein

Mim svr Iiüüküsiüh.
Große Auswahl, billig. Hiersclbst werden 
auch Hüte sauber und billig ausgarniert. 

M n n s  Lsdake, Mellienstr 86.

W k l still kil.ZlMis«dri?Si>t.
Wer Sand hat, fabriziere mit Zujatz 

von Zement selbst

Mrmersteine.
Kompl. Einrichtung 2b Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Prospekt 
gratis und franko.

Lmil kergmsnn, Welgaed
a. P-rsante.

U iiis ö r iiiW ü e iS e r
auf W  rtstatt und aus dem Hause stellt 
sofort bei dauernder Beschäftigung ein

,S. In o L i i v k o L I« » .

Wirklich tüchtige

A M I -  M Ü  K M -
W M

bei höchstem Lohn sofort gesucht.
frioürieli llkelcior.

Monteur
für Stark« u. Schwachstromanlagen ver- 
langt. Bew. mit Zeugnisabschr. u. L. 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

FMgsrm VE lO r u. 
Laufburschen

sucht von sofort Kanliue L!21. Rudast.

L M M r«  Zunge
mit guter Handschrift sucht Beschästigung 
in einem Speditionsgeschäft oder Bau­
bureau. Zu erfr. in der Gesch. d. „Presse".

Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Kochfran

für die LandwirLschasl gesucht.
Aktmeldungen Thoru-Mockrer, Sand- 

stratzs 11. bei K i

Auen Arbeiter,
der auch mit Pferden umzugehen weiß, 
stellt ein

Karksandstelttsabrilr Thorri-M oärer.
Lmdenslratze 75.

MllWIk«
gesucht. Zu ersr. in d. Gesch. d. „Presse".

Köchinnen, Stubenmädchen, 
V Ä W A  Mädchen f. alles und Kinder­
mädchen. Lrumül LuKA. gewelbsmäßige 
Stellenvermitllertn, Thorn, CoppernUus- 
strafte 25.

WkiStirts. jiiiilsks MliSAü
mit guter Handschrift und Schulbildung 
kann sich melden.
Photogr. Kunst- u. Vergroßerungsanstalt 

L v n r rE k i,  Gerechtestr. 2. 
Meldungen erbitte schriftlich.

sMsmis üliiWi«
für den gan-.en Tag.

Nerrstädlischee M a rk t  24. 3 T r .

SAlficks. jiiiißks liiliölhtil
sür einige Slundcn des Taqes suchtII. V V s s n v n . Elisadethstr. 10.

Mädchen oder Frau
sür den ganzen Tag ge suc ht .

Mocker. Gostleeslrake 8S.
L inU erinÄ U eken

zum 1. M a i wird ge s u c h t .
Brombergerstratze 63, pt.

Zaubere Aufwartung
gesucht. K L-Lnttv, Baderstrasze 4.

Lllicktts Iiisiiilntciüsöllikil
oder Frau von sofort oder 1. M a i ge­
sucht Meüienstr. 80. pt., r.

SIMMs AiiMlkiiiiiöllilii
sür den Vorn,, gesucht Elisabethstr. 5, 3

Aufivartemädchrn
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

Schmiedebergstr. 2. unten, links.

vom 1. Juni auf Landwirtschaft zu ver- 
geben Nähere Auskunft bei H U i « « ,  
Waidstraße 92. an der Ulanentaserne.

tdZ» l!i>!lstl> lir'buhÛ
veil0«»0»M.»»zatz>.,

davon die Hälfte sogleich,

Besitz vöii 886 Rsrg. miWris
mit guter Bahnverbindung zu kaufen 
gesucht. Industrie erwünscht, aber nicht 
Bedingung

Angebote unter Posttagerkarte N r. 81 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bliiisleile öüer GmWck
zum Abbruch oder Ausbau zu taufen 
gesucht. Angebote unter 7 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Größeren, guterhalrenen

kiMrmI
sucht zu kaufen

Lh. AM. hsiisslmmmn.
Baderstr. 52.

N» »M
billig zu verkaufen

BreiLsstr. 39. im Laden.

Wegen Todesfalles meines Mannes bin 
ich gewillt, mein Grundstück mit lebendem 
und totem Inventar zu verkaufen. Es 
liegt 10 Minuten von der Bahnstation, 
10 Kilometer unweit der Stadt.

W w . L » k S l ,  Schmolln b. Pensau, 
Kreis Thorn.

Mts,
10— 25. Adler Sport. Phaeton, nur 9000 
Kilometer gell. Anschaffungspreis 115(W 
Mark. mit allem Zubehör weg. schm. 
Erkrank, d. Bes. sos. sür 1500 Mk. zu verk 
F. Großgrundbes. bes. geeig. Ang. unter 
4A. S*. an die Gesch. der „Presse" erb.

M H S äsS lW k Lohng e s u c h t .  
Gerberstratze 25.

I n  unmittelbarer Nähe der See ge­
legen, ist ein vornehmes

» M M N

finden

am Sonnabend den 26. A p r il d. Js., abends 8 Uhr, 
in  G r a n d e » ;  im Schiitzcuhanse, 

am Sonntag den 27. A p r il d. J s , nachm. 3 Uhr,
in  D t. E y l a n  in der Stadthalle statt.

I n  diesen Versammlungen werden Abgeordneter V O L  Z L L r ä v r l^ -L if fa
über:

„I!e IMM «  WM M IW I. virtWMs LW"
und Redakteur N v U -V e r lm  über:

..Ae M M E M I l "
sprechen.

Auch unsere beiden bisherigen Abgeordneten, Geheimer Regferungsrat v o n  
O o »rn «1-F L o n za  und Freiherr v o n  G o v ir n n L o k -K l. Troumau» welche in 
unserem Wahlkreise für die bevorstehende Landtagswahi wieder aufgestellt sind, 
haben ihr Erscheinen zugesagt.

Zu diesen Versammlungen laden wir die Wähler aller bürgerlichen, staats- 
erhaltenden Parteien ergebenst ein.

vr. LspLaku-Hrsickliz. Lvrvvski-WkskWslft.
-  V v r s L n  V d o r o .

Generaldersammlung
Donnerstag den 24. A p r il 1013, abends 8'jz Uhr, 

im kleinen Lchirtzenhaursaale.
T a g e s o r d n u n g ;

1 Geschäftsbericht,
2. Kassenbericht,
Z. Vorstandswahl,
4. Bericht über den Verbaudstag der nordostdeutschen Bürgerverelne !n Bromberg.
5. Abhaltung des dieüjührigen Verbandstages in Thorn,
6. andere Organisation der Fremdenverkehrssache,
7. ,r-i° Ausmache. V ü r s t a N d .

W c s tp rc iiß is c h e  S ä n g c r - B c r c i n i g u n g  
d e u ts c h e r B a p t is t e n g e m e i i id e n .

vrittes §änger-?esl
M  W M U W z M ,  den I .  M  M M V  Z W .

im V iktoria-P ark in Thorn.
Gesamtchor 200 Sänger.

» 8'1- ^ V o iitlro -D an zrg  (Sopran), Herr O . 8 to r r» H v o n S e r -  
Thorn (Tenor), Herr ^ V . SrrL«Lr»nÄt-Bromberg (Bariton). 

K arlen für numerierte Plätze zu ! Mk. und 75 Pf., unnum erierl 50 Pf. 
tm Vorverkauf in der Buchhandlung von D . !<'. tziovrvrLL'L, Breitejtraße.

—  P rogram m  mit Text 10 P f. ___________________

N M M M

mit über 4000 gm Garten verkäuflich.
Anfragen unter Lanzig , PsjUager-

karle N r. 52.

Miiktl's Wichte LiWitlt.
W ir machen dem verehrten Publikum hierdurch die Mitteilung, 

daß wir dasAllem-Anffiihrungsrkcht der berühmten nordischen 
Film-Compagnie, Kopenhagen,

erworben haben und sämtliche wöchentliche Neuerscheinungen 
zur Vorführung bringen werden. Ais 1. Filmseniation v. 2 3 .-2 5  April:

Herzenshanvel.
Drama aus dem Geiellschaftsleben in 3 Akten mit wunderbarer 

Inszenierung. In  den Hauptrollen:
Herr ^ V o lä o n in i '  l u n r lo r  und 
Fräulein L in in r »  V o rn p rs o n .

Buch als Soldat.
Eine tolle Militärburleste, wie sie bisher noch nirgends geboten wurde.

Tücke des Lebens.
Drama in 3 Akten.

mit Fräulein M o p iio R 'lL « iv « k rL , der beruhn,ten Tänzerin und 
Darstellerin, in der Hauptrolle.

A u ß e r d e m :

A M .  D rm n, HuMtsktk n. Natülllusnaimtil.

M -
§ p in « N « n » r s i IN / r ö p s n t L k .

!.
W v k m ,  L r U r t r e n s i r . ,  V e l s f l N s n  3 S 7 ,  

»z. U s n tz s , ^ s l N s n s t r .  S S , I .  

--------------- S s n N u n g s n  S s IN e N . ........ ... —

Conlseren-Rosen,
hochstämmig und halbhoch, in vorzüglicher Qualität b i l l i gs t

K a t a l o g e  f r e i .

LrLLtkkv L  8«>Isi,, Praust-Danzig, 
Baumschulen.

Achtung! Achtung!
Billiges

Nenten-GrunDstuck
in O st pre uß e n , 42 Morgen groß in 
einem Stück, guter Weizenboden, ist sofort 
zu verkaufen. Gest. Anfragen u. 9 9 1  
an die Geschäftsstelle der ____

Guter!) Flurgarderobe. 
G A 'd Z r g b e M M  M d  

AhstschrM
sofort preiswert zu verkaufen

Brückeujtr. 8, 1. Eing. Iesuitenstr.

Ein ZnltkhsiltNtt Löllwaßkn.
Tragkraft 40 Zentner, passend für Setter- 
sab ttanten oder teroerteger, steht zum
Verlaus. Molkerei-Niederlage,
_________  Gerechteüratze 2.

I i « e i - W r N
zu verkaufen. Brom« eraerstr. 35a, 1 Tr.

m langer Gartenschtauch mit 
Ansatz,Kindersportwagen, kleine 
Wäscherolle, KinderstuhL 

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Tannhiinier
und der SSngerkrieg aul Warlb« '-

Grobe Oper von Ik c l.^ ä  7 >A° 
M o n lag  de« 2S. A p r.I 

Abends 8 Uhrl 2. Ab.>D°r»" ,z,l 
Nooiiät! ^

Der polnische Jnde,
Oper von L »rl ^eiss. A  

Die Theaterkasse ist ab Freitag, 
Apr>l, vorm. 10 Uhr geöffnet. —

veremzurUnierstW^
durch Arbeit,

nur Bäckerstrabe, im Hause des v

Selbstgeferiigte Schurzen. 
Nachljacken. Beinkleider. a>>ch 
möb>ge Garnituren sür die G-w-ibe!^

Beslellunge» auf WSschegegenst^ 
aller Art, auch auf ganze Ausstouu « 
werden sauber und billig ausgesuy^^ -

G a s th a u a  G n t ta « ,
Zu dem am Sonntag den 

M ts . stattfindenden

«  L a l l  «
ladet freundlichst ein ,,s

I I .  IV ivItnlx, GastMl-

FaN «e il- Hobellm»'

I U U l W p w l - W i i M ! ^

W M g e i .

A. Liid l n» Ä ti» -li » . » /
vermieten. R rvm berneritr.

. . . . » - L t  

Ä lg l,i,,i» M lllh t

WohNMA ^
1 bis r  Zimmer. Küche, in der I n n ^  
sladt. bevorzugt Aiistadt, Neustadt o 
Wilheimstadt. von ruhigen Mietern 
!. M ai d. Js. gesucht. Angebote ^l. M ai d. Js. gesucht. Angeooie < 
Angabe der Lage und des Preise- u 
* V .  A . ,  postlagernd Thor« -
baldmöglichst erbeten._____________ ^
Kleiner Laden nebst WohnnttS 

nnd Keller
gleich oder 1. 6. 1913 g e s u c h t ^  

Angebote mit Preisang. u. ^
an die Geschäftsstelle der .Presse". ^  

D a m e  sucht in ruhigem Hause
möbl. Zimmer.

Angebote unter 8 .  H ' .  1 0 0  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

L ^ O K S
zur 25. M aricnbu rg er Psrrdalattes^

Ziehung am 7. Juni 1913. S--up'g° 
winn inl Werte von N 000 
L 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

und zu haben bet
OHVStltl, .

k ü ttig l. L o t t e r i e . E i n n e h m e n
Tborn. Katlmriliettitr. 4.

Schnelle Heirat
wünschen viele Damen nnt Vermögen v 
eine halbe M illio n  Herren, wenn 
ohne Lerm., wollen sich meld Rückp er
A. KaMeudorg. Berlin K V . 23,

150 000 K"*Bildschöne junge Russin, 
Barverm ögen. wünscht

rasche Heirat.
Nur Herren, wenn auch ohne Vermöge 
die sich rasch entschließen können, woll» 
sich melden 8eKie8iN8«r, Berlin 18. ^

WMM »ii I«. iH
am Freitag verlorengegangen. Geg.2». 
adzng. in der Geschäslsstelle d. „Pres^

V e n i o n e n
am 10. d. Mts. am Fahrkartenschalt^ 
des Stadtbahnhofs ein 50 M k.-S lhem ' 
Die ehrliche F inderin  wird gedeih 
den Schein gegen gute Belohnung abL" 
geben in der Stärkefabrik Thorn. ^

I-utscher SchSferhuch
auf den Namen „P rin z ' hörend, en» 
l a u f e n .  Abzugeben bei .

S . Msvleü o vL k l, Mellienstr.

S s ld e r  S o x
m it schwarzer StHnauze e n i l a u f t ^

Abzugeben_______Mauerjlratze 0 2 ^
bö^Da meine Frau nuch 

M k W A  willig verlassen hat und 
mit ihr in Ehescheidung stehe, warne ov 
hiermit jedermann, ihr etwas auf meine 
Namen etwas zu borgen, da ich l" 
nichts auskomme.

LvSoH V o lle r ,  ,
_________ ehemaliger Hovoijt 7 I-A

Täglicher Aalender.
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lAweiter Platt.)

Nsnzlger Nachtrag.
sVon unserem Berliner M itarbeiter.)

Der Eindruck, daß unsere Regierung nicht 
uergisch genug die Sühne für die Skandale von 
ancy betrieben Habs, ist weitverbreitet. I n  

er Presse w ird  besonders bemängelt» daß 
^sutschland nicht auf einer Entschuldigung der 
svanzöfischen Regierung bestanden habe. Nach 
amtlicher Berliner Auffassung ist dieser Vor- 

urf aber nicht gerechtfertigt. Der französische 
^m iste r des Auswärtigen habe dem deutschen 
'ootschafter m itgeteilt, welche Schritte wegen der 
«bedauerlichen" Vorgänge in  Nancy unter- 
binmen würden, habe also tatsächlich in  dieser 

Sendung das Bedauern zum Ausdruck ge­
bracht. Auch jede andere Regierung würde sich 
M ähnlichen Fällen durch die gewählte Form 

. Entschuldigung für befriedigt erklären. Da- 
Mit sei die Angelegenheit diplomatisch erledigt, 
^uvilrechtlich stünden die Schadenersatzan­
sprüche der Deutschen noch offen, und die seien 
von vornherein anerkannt und würden von der 
-vahngesellschaft auf Veranlassung der französt- 

Regierung reichlich gedeckt. Strafrechtlich 
schließlich würde ein Verfahren gegen Unbe- 
M nt sofort eröffnet werden, wenn die geschä- 

brgten Deutschen den Antrag dazu stellten, aber 
bbs sei nicht zu erwarten.

An maßgebender Stelle in  B e rlin  hä lt man 
ŝso den F a ll fü r enbigiltig abgetan. Daß der 

srrafversetzte Präfekt „die Treppe hinaufgefal­
len" sei, in  seiner neuen Stellung 60 000 statt 
bisher 23 000 Franken Gehalt beziehe, sei eine 
bmnke Erfindung. Das Gegenteil ist richtig.

bekommt jetzt 4000 Franken weniger. 
Menn w ir  auf deutsche Verhältnisse die Sache 
übertrügen, müßten w ir sagen: der bisherige 
Oberpräfident ist Oberregierungsrat in  einem 
Asgierungspräsidium geworden, also nicht be­
fördert, sondern zurückversetzt worden. M an 
mird zugestehen können, daß alles in  allem diese 
Erledigung die Franzosen sehr hart angekommen 
sbin muß, wenigstens hat ihre Eigenliebe stark 
gelitten. Unter diesen Umständen nimmt man 
bs in  B e rlin  dem Ministerpräsidenten Varthou 
buch nicht allzusehr übel, daß er jetzt m it einem 
Nachtusch gekommen ist und in  einer reichlich 
bngriffslustigen Rede erklärt hat, die wahren 
Chauvinisten säßen in Deutschland. M inister 
ln Frankreich sind Parteileute. Sie müssen jetzt 
bei ihren Wählern den Eindruck der Ranziger 
Blamage verwischen. „H a b e a n t g ib t! sagt 
Man Lei uns.

Jedenfalls wäre es nicht gerade würdig, 
Menn w ir jetzt noch hinterdreinschelten und 
verlangen wollten, daß die Franzosen nachträg­
lich noch ein wenig mehr entschuldigten oder 
lvnst etwas täten. Was verlangt werden 
lvnnte, haben sie erfü llt. Unsererseits ist das 
?ur Kenntnis genommen worden, und zwar

ohne jede Herzlichkeit, sondern so kühl, wie man 
Entschuldigungen in  Ehrensachen eben entgegen­
nimmt. Die Nachricht, daß unsere Regierung 
in  überströmendem Gefühl, um sich sofort fü r die 
Erledigung der Angelegenheit zu revanchieren, 
den auf der Rheinbrücke verhafteten französi­
schen Hauptmann Lemerle freigegeben habe, ist 
in  dieser Form auch unrichtig. W ir  erfahren im 
Kriegsministerium, daß der Hauptmann aus 
dem einfachen Grunde entlassen werden mußte, 
weil nach genauester Untersuchung auch nicht 
der leiseste Anlaß zu Spionagevevdacht sich er­
geben hat. Diese Untersuchung ist übrigens 
natürlich nicht Sache des Auswärtigen Amtes, 
sondern der militärischen und richterlichen Be­
hörden, die keinerlei diplomatische Rücksichten 
kennen.

» »

Die von der französischen Regierung in  dem 
Nancyer Vorfalle getroffenen Entschließungen 
finden in  der Pariser Presse eine sehr verschie­
dene Beurteilung. „P e tit Paristen" schreibt: 
Frankreich hat bewiesen, daß es seinem tra ­
ditionellen Rufe höflicher Gastlichkeit treu 
bleibt. Der „R adika l" schreibt: W ir  sind über­
zeugt, daß die deutsche Regierung diese Lösung 
geziemend würdigen w ird, und w ir  hoffen, daß 
die alldeutsche Presse die Ungerechtigkeit ein­
sehen w ird, die sie dadurch begangen hat, daß sie 
ganz Frankreich m it den von einigen Schreiern 
begangenen Ausschreitungen solidarisch erklärt. 
—  Der „R app-l" sagt: Hoffentlich w ird
Deutschland einsehen, daß es in  dieser Bahn- 
Hofsaffäre von »seinem Ansehen nichts eingebüßt 
hat. Frankreich ist über die Feststellung glück­
lich, daß kein Offizizer und kein Beamter in d i­
rekter Weise in  dieser albernen Geschichte kom­
prom ittie rt worden ist. —  Das nationalistische 
„Echo de P a r is "  schreibt unter dem T ite l „E ine 
bedauerliche Lösung": Die amtliche M itte ilung  
w ird im ganzen Lande peinliches Erstaunen 
hervorrufen. Die strengen Maßnahmen finden 
in dem Bericht keinerlei Rechtfertigung. Die 
öffentliche Meinung w ird  daraus unvermeid­
lich den Schluß ziehen, daß diplomatische 
Gründe maßgebend waren, deren Eeltend- 
machung die Würde Frankreichs nicht gestatten 
sollte. —  „L ib re  Parole" schreibt: M an w ird  
m it peinlichem Gefühl erfahren, daß die Regie­
rung sich so beeilt hat, Strafmaßnahmen zu 
treffen, die in  keinem Verhä ltn is zu dem Zw i- 
schenfall stehen.

Mehrere Pariser B lä tte r sprechen den d rin ­
genden Wunsch aus, daß chauvinistische Theater- 
und sonstige Cchanvorftellungen im  Interesse 
der friedlichen Beziehungen der beiden Länder 
aufhören mögen.

I n  einer anscheinend offiziösen M itte ilun g  
w ird angekündigt, daß die Ostbahngesellschaft 
bereit sei, etwaige Entschädigungsansprüche der

bei dem Nancysr Besuch insultierten deutschen 
Reisenden zu erfüllen.

W ie der „Kölnischen Zeitung" aus P aris  ge­
meldet w ird, hat der Eeneralrat des Departe­
ments Zsere, dessen Hauptstadt Erenoble ist, auf 
Anregung seines Vorsitzers, des Senatspräsi­
denten Dubost, sich zugunsten einer deutsch-fran­
zösischen Annäherung sowie fü r strenge Ahndung 
der Ausschreitungen von Nancy ausgesprochen. 
Es sei »übrigens bekannt, daß die Universität 
Erenoble sich gegenüber den deutschen Studen­
ten immer gastfreundlich verhalten habe.

Heer und Flotte.
Der französische T o r p e d o b o o t s ­

z e r s t ö r e r  „ M  a g 0 n "  ist Sonnabend 
Nachmittag in N a n t e s  glücklich 00m S  t a- 
p e i  g e l a u f e n .

V  0 m B a u  d e r  n e u e s t e n  f r a n z ö ­
s i s c h e n  D r  e a d n 0 u g h ts . Der M arine- 
minister hat den bei dem Bau der neuen 
Dreadnoughls „N  e 0 anch  e" und „ B r e ­
t a g n e "  beschäftigten A r s e n a l a r b e i ­
t e r n  von L  0 r i  e n t und B r e s t  G r a t i ­
f i k a t i o n e n  gewahrt, weil der S t a p e l ­
l a u f  der beide» Kriegsschiffe um z w e i  
M o n a t e  f r ü h e r  stattfinden kann, als vor­
gesehen war.

Alldeutscher Verband.
M ü n c h e n , 21. A pril.

Zu seiner alljährlichen FrühjahrsLagung, zu ver 
eine außerordentlich große Anzahl von OrLs- 
gruppenvertretern und Vorstandsmitgliedern er­
schienen war, tra t hier der Gesamtvorstand oes a ll­
deutschen Verbandes zusammen. — Der Vorsitzer, 
Rechtsanwalt C la ß -M a in z  erörterte in  fernem 
Bericht über die politische Lage die Folgen des 
Valkankrieges und gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß trotz des Waffenstillstandes von einer wirklichen 
Entspannung nicht gesprochen werden könne. Das 
Verhältnis zu England ist zurzeit weniger feindlich 
als sonst, dagegen seien die Beziehungen zu Frank­
reich gespannter denn je, wie die Vorgänge in Lu- 
neville und Nancy gezeigt hätten. Auch über dre 
Stimmung in Rußland liegen unzweideutige Be­
weise vom slawischen Haß gegen oas Deutschtum 
vor weshegen man auch vor der Annahme warnen 
müsse, als ob zwischen Rußland und Österreich eine 
Entspannung eingetreten sei. Es sei darum eine 
Genugtuung für jeden deutsch Fühlenden, daß an­
gesichts solcher Lage die Regierung die Wehrvorlage 
eingebracht habe, die bereits seit drei Jahren nötig 
ist. Wenn unser Volk aber jetzt bereitw illig eine 
M illia rde  für die Wehrmacht opfert, so müsse auch 
der Veteranennot endlich ein Ende bereitet werden. 
Angesichts des Milliardenopfers müssen w ir aber 
auch die Frage auswerfen, ob unser österreichischer 
Bundesgenosse in  gleichem Maße für die Rüstung 
gegen gemeinsame Feinde sorge. W ir müssen for­
dern, daß Österreich-Ungarn sein Heer in  gleichem 
Verhältnis ausbaut. Wenn w ir heute wie ein M ann 
hinter der Regierung stehen und ihr für die groß­
zügige Heeresvorlage danken, so wollen w ir aber 
auch zum Ausdruck bringen, daß die deutsche Wehr­
macht auch ihre Verwendung finde» falls mißgünstige 
Nebenbuhler oder Nachbarn unsern völkischen Be­

dürfnissen sich entgegenstellen. Das rasch wachsende 
deutsche Volk muß sein Daseinsrecht geltend 
machen, es muß für Neuland sorgen und dieser 
alldeutsche Gedanke werde von weitsichtigen P o li­
tikern auch Englands und Frankreichs anerkannt. 
Das deutsche Reich muß weitschauend seine Zukunft 
sichern und entschlossen zu aktiver P o litik  übergehen. 
(Lebhafter Beifall.)

Hierauf referierte General K e im -B e r l in  über 
die Wehrvorlage. Er ging davon aus, daß unsere 
ganze bisherige P o litik  den urewigen Leitsatz aus 
den Augen verloren hatte: P o litik  ist W ille zur 
Macht! Bei uns ist die P o litik  aber überwiegend 
so aufgefaßt worden, als ob es die höchste Staats­
kunst sei, unter allen Umständen den W illen zum 
Frieden zu betätigen. Das lautet in  bürgerlicher 
Auffassung, in  sittlicher und christlicher Auffassung 
sehr hübsch, aber die Weltgeschichte lehrt überall, 
daß nur die Völker sich in der W elt kraftvoll be­
hauptet haben, die den W illen zur Macht höher 
stellten als den W illen zum Frieden schlechtweg. Das 
hatte man in  Deutschland in  den letzten 15 Jahren 
vergessen, und die Folge davon war, daß w ir seit 
dieser Zeit eine schwächliche M ilitä rp o lit ik  getrieben 
hatten. Erfreulicherweise ist jetzt eine Änderung 
eingetreten. Aber auch diesmal ist nicht darauf hin­
gewiesen worden, daß die Forderungen jeder Wehr­
vorlage sich in  erster Linie aus dem Wesen des 
Krieges heraus ergeben. Der französische Kriegs­
minister hat durchaus zutreffend gesagt: W ir 
wollen uns in  einem Kriege nicht nur verteidigen, 
sondern w ir wollen siegen! Das ist es, das ist die 
Hauptsache, das ist der M ittelpunkt und der Schwer­
punkt aller M ilitä rp o litik , deshalb auch aller 
Heeresforderungen. M ilitärisch bleibt noch manches 
zu wünschen trotz der Wehrvorlage. Es darf nie­
mals übersehen werden, daß Truppenvermehrungen 
allein es nicht tun, Die ganze Heeresmaschine muß 
nicht allein bis zum kleinsten Rädchen tadellos ar­
beiten, sondern das, was ih r erst den wahren Wert 
verleiht, das Lebendige, Geistliche, Sittliche mutz 
dauernd auf der höchsten Stufe stehen. Was Öster­
reich-Ungarn anlangt, so besteht der Krebsschaden 
der österreichisch-ungarischen Friedenseinheiten na­
mentlich der Infanterie rn ihrer Schwäche, die nur 
durch eine ansehnliche Erhöhung der RekrutenMer 
beseitigt werden könnte. Selbst wenn jetzt Frieds 
auf dem Balkan wird, ist eine lange Friedens­
periode doch nicht gesichert. Die zwei verbündeten 
Kaisermächte müssen zukünftig erst recht die Augen 
offen halten, denn wenn es wieder einmal kriseln 
sollte, so halte ich es für sehr unwahrscheinlich, katz es 
dann ohne einen Weltkrieg abgeht. Und in  diesem 
Weltkrieg w ird über das Schicksal Deutschlands und 
Österreichs entschieden werden. I n  solcher Zeit ist 
es die ernste Aufgabe des alldeutschen Verbandes, 
dafür einzutreten, daß das deutsche Schwert haar­
scharf ist. (Lebhafter Beifa ll.)

Sodann sprach Adm iral z. D. B r e u s i n g -  
Verlin  über die Bedeutung und den Wert des 
englischen Flottenverständigrmgsvorschlages. Er 
führte aus, daß der Vorschlag eines Weltfeierjahres 
in der Vaulegung von Großkampfschiffen für uns 
unannehmbar sei aus folgenden Gründen: W ir 
würden durch die Annahme den Zeitpunkt hinaus­
schieben, wo unsere ganze Hochseeflotte aus Dread- 
noughts besteht. Alle vier Großkampfschiffe, die w ir 
in  den Leiden nächsten E ta tjah ren  in  Bau zu 
nehmen haben, sind gesetzmäßige Ersatzbauten für 
veraltete Schiffe; sie können also nicht einfach ge­
strichen werden. England würde wegen der bei ihm 
üblichen späten Jnbaunahme seiner Neubauten in 
dem Ferienjahr nur je zwei Baumonate, w ir da­
gegen neun Baumonate verlieren. England wolle 
sich vorbehalten, für das Mittelmeer, für seine Kolo--^ 
nien und für fremde Staaten auch im  Ferienjahr

Herzensirrtum.
Novelle von C. G e r h a r d .

-----------  (Nachdruck vervoten.)
(Schluß.)

^  Und doch schien es Gerhard, als überflöge sie 
Z itte rn , als ih r Verlobter sie an sich zog 

Und seine zuckenden Lippen ihren Mund berühr­
ten.

Die Erregung hatte alle nervösen Erschei­
nungen bei Dagobert Hatten gesteigert. Es war 
Gerhard eine Qual, ihn zu sehen und daneben 
uus blühend schöne Mädchen, das sich ihm in 
Mißverstandenem Gefühl opferte. Anders 
tonnte er es nicht auffassen.

E r verabschiedete sich und beschloß, ein Zu- 
minmentreffen m it dem Brautpaare so viel wie 
Nlüglich zu vermeiden.-------------

„Schätzt, laß uns doch endlich zu deiner 
M utter und Schwester gehen," bat Irene eines 
Tages ihren Verlobten. „Deine M u tte r w ird 
doch nun von ihrer Influenza genesen sein."
. „J a  wohl," erwiderte er, —  „aber Liebling, 
ĉh fürchte, sie w ird d ir nicht gefallen, d ir  nichts 

lotn können! Sie ist nur eine einfache Frau "
„Aber doch, die Frau, die dick der W elt und 

^ i r  geschenkt!" rie f Irene  bestimmt. „Ich  
werde sie ehren und lieb haben."

„Und dann —  unsere Häuslichkeit ist eng 
Und bescheiden—  anders, als es mein Prinzeß- 
Gen gewöhnt ist."

Sie errötete jäh. „W as kommt es daraus 
un? Und ist sie auch einfach —  sicher hast du 
«einer Umgebung den Stempel deines Wesens 
aufgedrückt. Und nun komm, ich lasse nicht mehr 
nach."

Aber ein Druck wollte sich ih r doch auf die 
Eeele legen, als sie die niedrigen, schlecht ge- 
iiifteten Räume betrat, die stillosen, verbrauch­
ten Möbel sah und die beiden Frauen, von de­
nen auch die Tochter nickts Jugendliches mehr

hatte. Und doch beugte sie sich in  jähem Im ­
pulse über die verarbeitete Hand der M utter 
und fühlte einen scheuen Kuß auf ihrer Stirne.

Eine etwas mühsame Unterhaltung entspann 
sich. Es schien Irene, als hielten die Frauen 
sich absichtlich zurück, und einmal sah die M utte r 
den Sohn m it einem Blick an, in dem Angst lag. 
Großer Gott, was bedeutete das?

Sie sprang auf und bat Dagobert: „Laß
uns deine Zimmer sehen!"

Doch fast erschreckt blieb sie auf der Schwelle 
stehen: zwei m it sybaritischem Luxus eingerich­
tete Räume bildeten einen merkwürdigen Kon­
trast zu den anderen Zimmern, zu der spitzen- 
besetzten, sicher bestellten Wäsche, an der die 
M utte r gearbeitet, zu der schlecht bezahlten 
Stellung der Schwester.

Dagobert las ihr die Gedanken, den ersten 
Zweifel an seiner Vollkommenheit, vom Gesicht 
und sagte hastig: „M eine M utte r ließ mich 
nicht ihre Möbel ersetzen, in  denen sie so glück­
lich war. Ich aber muß Schönheit um mich 
haben. Komm Lieb, setze dich in meinen Sessel, 
und ich lese d ir ein Märchen vor, in dessen M it ­
telpunkt du stehst, du, meine holde Fee!"

Da war sie wieder ganz in  seinem Bann.
Der W inter brachte die Geselligkeit der klei­

nen Residenz zu höchster Blüte. Irene  hätte sich 
gerne zurückgezogen, in  Dagobert aber war eine 
fast krankhafte E ier nach dem bunten, fröhlichen 
Leben erwacht. E r drängte sich in den M it te l­
punkt der Gesellschaft, er las aus seinen Wer­
ken vor, damit man ihn beachte, ihm huldige.

Imgrunde seines Herzens eitel und egoistisch, 
unfähig eines großen Gefühles, hatte er sich m it 
Irene  verlobt, weil ihre Schönheit, ihr Reich­
tum ihn anzogen, weil er von den Verbindun­
gen ihrer Fam ilie  v ie l für sich erhoffte. E r er­
reichte auch eine Audienz beim Herzoge. T riu m ­

phierend erzählte er Irene von dem Eindruck, 
den er gemacht.

Schmerzlich erstaunt hörte sie ihm zu. W ar 
das der gottbegnadete Dichter, der ihr gesagt, 
das Schaffen selbst und die innere Befriedigung 
sei ihm Glückes genug?

Und zu immer traurigerer Erkenntnis kam 
sie. Je sicherer ihres Besitzes sich Dagobert 
fühlte, desto mehr zeigte er sich ihr in  seiner 
wahren Gestalt. Alles, was ihr heilig war, 
ihren frommen Christenglauben, ihre Vereh­
rung der klassischen Dichtkunst, zog er in  den 
Staub, über die Frauen äußerte er sich zynisch, 
seine M utte r und Schwester behandelte er 
rauh.

Sie ward irre an ihm. E in  anderer schien 
er als Mensch, als er als Dichter war.

Sah sie ihn dann aber m it blassem, leiden­
dem Gesicht, in dem es so unheimlich zuckte, dann 
fand sie sein zerrissenes Wesen begreiflich, und 
sie hoffte, im Glück ihrer Ehe würde er die 
innere Harmonie finden, die sie jetzt an ihm 
vermißte.

Und Loch bangte ih r vor der Ehe m it ihm, 
doch zitterte sie unter seinen Küssen, doch weinte 
sie oft in  ihrem Stübchen stürmisch, fassungslos.

Im  Foyer der Ressource, in  dem sich die vor­
nehme W elt der Residenz vor einer Schlitten­
partie versammelte, sah sie Gerhard Stauffen 
nach langer Zeit wieder. I n  seiner echt männ­
lichen Schönheit stand er plötzlich vor ihr, 
reichte ihr die Hand und sagte:

„Ich  hätte Sie beinahe nicht erkannt, Irene. 
Sie sind gewachsen — "

Er unterdrückte den Nachsatz. Erschüttert 
sah er, wie verändert sie war. Das reizende Ge­
sicht war blaß, unter den großen, blaugrünen 
Augen lagen Schatten und um den feinen Mund 
ein Zug von Leiden

Sie plauderte hastig, nervös, fast ängstlich 
suchend glitten ihre Blicke umher, vermutlich 
nach ihrem Verlobten. Da kam er, in  einen 
kostbaren Pelz gehüllt; m it herrischer Eeberde 
zog er Irenens Arm  in  den seinen und führte 
sie zum Schlitten.

Trotz des leuchtenden Sonnenscheins, der 
prachtvollen Schlittenbahn und der angenehmen 
Gesellschaft einer Kousine, die auf Neu-Stauf- 
fen zu Besuch war, fühlte Gerhard sein Herz 
schwer werden.

E r hätte selbst später nicht zu sagen gewußt, 
was er m it seiner Gefährtin gesprochen, wie das 
Zusammensein der Fahrtteilnehmer in  dem im 
verschneiten Walde gelegenen Forsthause verlief.

Er sah immer nur Irene und Segnete zu­
weilen einem seltsam, schmerzvollen Blick von 
ihr.

Ohne es zu wollen, verglich sie ihn m it Da­
gobert, und da sank die Schale ihres Verlobten 
tie f herab. Ja, auch als er jetzt m it selbstge­
fälligem Lächeln einige Gedichte rentierte, be­
rührte es sie nur peinlich. E r liebte ja  garnicht 
die Natur, die winterliche S tille  im Walde, 
warum pries er sie in  feurigen Worten? Er 
besaß nicht die echte Menschenliebe, —  warum 
besang er sie denn?

Jedes W ort aber, das der andere sprach» wcu 
wahr, jedes seiner Gefühle echt und stark.

O, wenn sie nur fort könnte, ihn nicht mehr 
neben Dagobert zu sehen brauchte!

Sie flüsterte diesem ihren Wunsch zu; nach 
einigen Widersprüchen befahl er das Anspannen 
des Schlittens.

Gerhard hörte noch, wie er sagte: „W ir  
wollen den näheren Weg über den Fluß 
nehmen." E r erschrak. A uf dieser Strecke be­
fanden sich am Ufer Fabriken, deren heißes 

l Wasser sich in  den Strom ergoß, das E is lockert«,
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«eitere Eroßkampfschiffe in Bau zu nehmen. Eng-

Englands Lage nur erleichtern 
dam it seine Neigung zu einer vernünftigen Ver­
ständigung mit uns nur abschwächen, wenn wir in 
der Durchführung unserer Flottengesetze auch nur 
im geringsten nachlassen wollten.

Mch lebhafter Debatte wurde folgende E nt­
schließung einstimmig angenommen: „Der Gesamr- 
vorstand des alldeutschen Verbandes dankt der Re­
gierung für die Einbringung der Wehrvorlage, in 
der er den Ausdruck des entschlossenen Willens er­
blickt, die äußere Sicherheit unseres Vaterlandes 
allen Möglichkeiten gegenüber zu gewährleisten. Er 
spricht die Erwartung aus, daß die bürgerlichen 
Parteien des Reichstages die Vorlage rasch und 
ungekürzt erledigen. Der Vorstand hält den Zeit­
punkt für gekommen, wo auch für die Veteranen 
aus den großen Krregen endlich in einer Weise 
gesorgt werden soll, die den Notleidenden unter 
ihnen die verdiente Hilfe verschafft. E r geht daber 
von der Überzeugung aus, daß jetzt, wo gewaltige 
M ittel für die Heeresverstärkung verlangt werden, 
der verhältnismäßig geringfügige Betrag zur Ver­
fügung stehen muß, der eine alte Ehrenschuld des 
Reiches einlöst. Der Vorstand hält es auch für ge­
boten, auf das M ißverhältnis hinzuweisen, das m- 
bezug auf die Rüstung des deutschen Reiches und 
der verbündeten österreichisch-ungarischen Monarchie 
besteht; er betont, daß deren Bevölkerung nicht an­
nähernd die Opfer bringt, die dem Volk im Reich 
zugemutet werden und hält es bei den großen Vor­
teilen, die das Bündnis gerade für Österreich-Un­
garn hat, für berechtigt, daß unsere Öffentlichkeit 
den weiteren Ausbau der österreichisch und un­
garischen Wehrmacht erwartet. Die Volksgenossen 
in Österreich bittet der alldeutsche Verband, nach­
drücklich für eine rasche und ausgiebige Heeresver­
stärkung in ihren: Vaterlande einzutreten."

Nachdem noch eine Entschließung zugunsten des 
deutschen Kampfspiel-Bundes angenommen worden 
war, wurde zum nächsten Tagungsort B r e s l a u  
bestimmt und hierauf die Versammlung in der üb­
lichen Weise geschlossen.

Provinzialnachriclmn.
o Echönsee, 20. April. (Der Lehrerverein von 

Schönste und Umgegend) hielt gestern im Vereins­
hause des Herrn Kilper eine Sitzung ab. an der nahe­
zu 20 Herren teilnahmen. Lehrer Schlumm-Schönsee 
sprach über „atmosphärische Elektrizität". Eine leb-

„ der Bencht über die Provinzial-Lehrerversamm- 
lrrng zu Neuenburg durch Lehrer Grochowski Schönste, 
dem Vertreter des hiesigen Vereins bei der Versamm­
lung. Die Lehrer Böhme-Pluskowenz und Knauer- 
Gr. Reichenau traten dem Verein als Mitglieder bei. 
Die nächste Sitzung findet am 17. Mai statt.

t r  Pfeilsdorf, 20. April. (Kriegerverein. Perso­
nalien.) Der Kriegerverein hielt gestern in Hochdorf 
beim Kameraden Zink eine außerordentliche Haupt­
versammlung ab, an welcher auch der Schriftführer 
des Kreiskriegerverbandes. Herr Kreisausschußsekretär 
Stahnke, teilnahm. Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildeten Ergänzungen zum Programm zur Fahnen­
weihe. U. a. soll ein Feldgottesdienst und am Vor­
abend des Festes Zapfenstreich und Fackelzug nach 
Kottenau stattfinden. Der Tag des Festes soll noch 
im Einvernehmen mit dem Kreiskriegerverbande fest­
gesetzt werden; vorgeschlagen wurde der 6. Juni. I n  
einer früheren Versammlung wurden die Kameraden 
Heilemann zum Fahnenträger, Sieg zum Stellvertreter 
und Rosenau und Strunk zu Fahnenbegleitern ge­
wählt und die einzelnen Ausschüsse gebildet. — Lehrer 
Bärwald in Vittisaß ist nach Schönfließ, Kreis 
Briesen, versetzt. An seine Stelle tr itt Lehrer Krebs 
aus Siemon. Kreis Thorn.

Aus dem Kreist Graudenz, 18. April. (Selbst­
mord.) Erhängt hat sich vorgestern der Eigentümer 
Bernstein aus Er. Schönbrück. Der Grund zur Tat 
ist unbekannt.

Aus dem Kreise Graudenz,

gro . . .
drei Jahren 325 000 Mark bezahlte, an die Rentier 
Fräser in Marienwerder für 500 000 Mark ver­
kauft. Kr. kaufte das 1700 Morgen große Eur 
Hoheneichen bei Lessen von Gutsbesitzer Meyer. Er 
parzellierte davon 1100 Morgen und verkaufte das 
Restgut von 800 Morgen an den Rentier Müller 
aus Graudenz für 400 000 Mark.

* Dt. Eylau, 18. April. (Der Veamtenwohnungs- 
Lauverein) erwarb von dem Kaufmann Enoch ein 
Gelände in Größe von 4000 Quadratmetern zum 
Preist von 3 bezw. 3,50 Mark pio Quadratmeter. 
Das Grundstück liegt in der Wilhelmstraße, der 
früheren Osteroderstraße.

Lyck, 21. April. (Nationalliberale Mißerfolge.) 
Am 6. April hat in Lyck eine Sitzung von Ver­
tretern der nationalliberalen Wahlkreisorganr- 
sationen stattgefunden, worüber erst jetzt berichtet 
wird. Es wurde beschlossen, sich an den Landtags­
wahlen nicht zu beteiligen und den Parteifreunden 
W ahlenthattung zu empfehlen. Begründet wird 
dieser Beschluß mit dem angeblich von konservativer 
Serte drohenden Boykott, dem die Nationallibe­
ralen ihre Wähler nicht aussetzen wollen. I n  der 
Sitzung wurde auch Bericht erstattet über die nacy 
der letzten Reichstagswahl erstatteten Strafanzeigen 
wegen „konservativer Verstöße" gegen Wahlregle­
ment und Strafgesetz. Der Vorstand, der das M ate­
rial der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt 
hatte, erklärte, daß der Erfolg ein negativer gewesen 
sei. Nur in einer einzigen Anzeigesache ist es zur E r­
hebung der Anklage gekommen und auch diese en­
digte mit Freisprechung. Danach kann man unge­
fähr ermessen, was liberale Beschwerden über kon­
servativen W ahlterrorismus. Verstöße gegen das 
Wahlreglement usw. für einen Wert haben. 7

Schulitz, 20. April. ( I n  der gestrigen Stadtver- 
ordnetenfitzung) wurden der zum unbesoldeten Ma- 
gistratsmitgliede gewählte Schlossermeister Otto 
Binkowski, sowie die neugewählten Stadtverord­
neten Rentier Robert Lange, und Uhrmacher Max 
Viernetzky durch Bürgermeister Roesler in ihre 
Ämter eingeführt.

Schrimm, 20. April. (Verhaftet. Noch ein 
Brandunglück.) Unter dem Verdacht der Brand 
stiftung verhaftet wurde eine Frau Ramus. Sie soll 
das Feuer^zu dem Brande angelegt haben, bei dem. 
wie bereits gemeldet, drei Frauen ums Leben ge­
kommen sind. Die Verhaftete hatte in dem nun­
mehr abgebrannten Hause gewohnt. — I n  Brand 
gesetzt hat eine Arbeiterin den Schweinestall des 
R itterguts Brzustownia bei Dolzrg, wobei 60 
Schweine mitverbrannt sind. Die im S tall wachende 
Arbeiterin war eingeschlafen, wobei ihr die Laterne 
aus der Hand fiel und das Stroh in Brand setzte. 
Sie erwachte erst. als der S ta ll schon eine halbe 
Stunde in Flammen stand. Ih re  Verletzungen sind 
jedoch gering. Beim Retten ist der Arbeiter Valen­
tin Kazmierczak ums Leben gekommen. Er wurde 
vom Rauch betäubt und mußte ersticken. Als ihn 
zwei Arbeiter unter eigener Lebensgefahr aus den 
Flammen herauszogen, war der Tod schon ein­
getreten.

Kreuz, 20. April. (Des Kindes Engel.) Auf der 
Fahrt zwischen Dratzrgmühle und Kreuz fiel am 
Freitag aus einem Abteil der 4. Wagenklasse ein 
Kind aus dem Zuge. Es wurde nach der S tarion 
Kreuz abgeliefert. Wie durch ein Wunder ist das 
Kind mrt leichten Kopfabschürfungen davon­
gekommen.

, K e l l e r ,  Oberstleutnant z. D. und Vorstand des 
Artilleriedepots in Rastatt, in gleicher Eigenschaft 
zum Attllleriedepot in Thorn;

N o e r i n g ,  Hauptmann und Kompagniechef im 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. pommer- 
sches) Nr. 61, als Platzmajor nach Altona.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m 
E i s e n b a b n d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  
Ernannt: Regierungs- und Vaurat Ortmanns in 
Bromberg zum Oberdaurat mit dem Range der Ober- 
regierungsräte; zum Betriebskontrolleur: kommissa­
rischer Eisenbahnjekretär Schick in Bromberg; zum 
Elsenbcrhnobersekretär: Bahnhofsvorsteher Berg und 
B-rndroth, kommissarische Eisenbahnsekretäre Keßler, 
Nickel, Ruh, Sie.ks. Todt, Rieche und Schulz in Brom- 
berg und Fredrich in T h o r n ;  zum Eisenbahn- 
sekretär: Eisenbahnpraktikant Neimann in Bromberg; 
zum Bahnhofsvorsteher: Eisenbahnpraktikant Melke 
in Janowitz; zum Gütervorsteher: Eisenbahn­
praktikant Porsch in T h o r n ; zum Assistenten: kom­
missarischer Eisenbahnassistent (D.) Puhl in Brom» 
berg, Bahnhossaufseher Lede und Ünterassistent Engel 
in Gnesen, komm. Eisenbahnasststent (D.) Schwarz­
kopf in Mogilno und Eisenbahngrhilfe Poltet in 
T h o r n ;  zum Oberlademeister: Lademeister Krüger 
in Bromberg und Pipjorra in T h o r n  Hbf.; zum 
technischen Eisenbahnsekretär: Werkstättenvoisteher
Mögenburg, technische Vureauassistenten Neudahl und 
Kubeja, technische Eisenbahnpraktikanten Keßler, 
Riedel, Schefsler und Seyfert und Streckeningenreur

L ü k a l t t a c l l n c l l t k n .
Thorn. 22 April 1913.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Versetzt: 
H ü n k e ,  Rittmeister, Adjutant der 4. Kavallerie 
brigade. als Eskadronchef in das Ulanen-Regiment 
von Schmidt (1. pommersches) Nr. 4;

G r u n a u . Oberleutnant der Landwehr-Infanterie
2. Aufgebots (Vartenstein), kommandiert zur Dienst­
leistung beim Jnfantene-Regiment von der Marwitz 
(8. pommersches) Nr. 61. als Oberleutnant mit Paten) 
vom 14. Februar 1908 in dem genannten Regiment 
angestellt;

v o n G r a u r o c k ,  Leutnant a. D. (Neusalz a. O.). 
früher im Garde Pionierbataillon, mit Patent vom
3. Oktober 1909 als Leutnant der Reserve des In fan­
terie-Regiments von der Marwitz (8. pommersches) 
Nr. 61 angestellt und vom 1. M ai 1918 ab auf ein 
Jah r zur Dienstleistung bei diesem Regiment komman­
diert;

G r a f  v o n  H o p f f g a r t e n ,  Major und 
Eskadronchef im Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. pommersches) Nr. 4. zum Stäbe des 2. rheinischen 
Husaren-Regiments Nr. 9;

K 0 l b e , Hauvtmann und Batteriechef im 1. thür. 
Feldartillerie-Regcment Nr. 19. mit dem 1. M ai 1913 
zum ^Stabe des Thorner Feldartillerie-Regiments

G e r n  e r ,  Leutnant im 1. westpreußischen Fuß­
artillerie Regiment Nr. 11, in das lothringische Fuß- 
artillerie-Regiment Nr. 16;

gieb, Vauassistenten Kränke, Ohlgart, 
Steckler, Timm und von Wedell, Landm.ssergehilfen 
Varthels und Groß in Bromberg, Bahnmeister Emmel, 
techn. Bureaudiätar Vöhm und Vauassistent Blaue in 
Schneidemühl; zum Oberbahnmeister: Bahnmeister 
1. Klasse Schilf in Schneidemühl; zum Werkmeister: 
Werkmeisterassistenten (Lokh.) Cerlach in Kreuz. Heu- 
mann in Rakel, We.Lmeisterassistcnt Kaulich in 
Schneidemühl und Werkmeisterassistent (Werks.) Ku- 
bitzke in Schneidemühl; zum Werkführer: Hilssstell- 
werksschlosier Blume in Gnesen, Hilfswerkführer 
Streich, Werkführerdiätar Kirschbaum und Hilssstell- 
werksschlosser Leupold in Schneidemühl; zum Loko­
motivführer: Reservelokomotivführer Bock und
Dietrich in Vromberg. Sperling und Koerner in 
T h o r n  - zum Zugführer: Oberschaffner Krätschmar, 
Krüger, Laschin. Ohnesorge, Ernst Schmidt. Wittstock 
und Zybarth, Wagenwärter Hantelmann und Vrage! 
in Schneidemühl, Oberschaffner Böhlke. Lange, Lin- 
staedt, Müller. Peinert und Schiborowski in Gnesen, 
Rau in Hohensalza, Fabienke, Hermann Gehrke, 
Eomoll, Hermann Kroll, Kränke, Albert Kühn, Lücke, 
Lüdke, Karl Radtke, Röseler, Schilling, Friedrich 
Schulz II, Thal, Wolfs und Woltersdorff in Echneide- 
mühl- zum Schaffner: Bahnwärter Bohne in Gnesen. 
Hilfsschaffner Bleck, Fröhlich, Grahlow, Klaschke, 
Neufeldt. Weier. Max W itt und Ziegelmann in 
Bromberg, Bertram und Liebig in Rakel, Erams, 
Kutz. Liebisch, Mittelstadt, Mundt, Miger, Schmidt, 
Stuff. Tykwer und Wegner und SLationsschaffner 
Dreßler in Schneidemühl. Kuthnick, Jos. Neumann, 
Sennecke und Struck in T h o r n  Hbf.; zum Unter- 
assistenten: Eisenbahngehilfen Melke. Karl Krüger 
und Volt in Vromberg, Thietz, Ristau und Karl 
Engel in Culmsee, Radtke in Elsenau, Teichmann in

akosch, Behse m Schneidemühl, Vuchholz, Rose und 
ten>chke in Thorn Hbf., Krähn in T h o r n  Stadt, 

Wittke in Tremessen und Fenske in Er. Neudorf; zum 
Stellwerksobei schlosser: Weichensteller Freymark in 
Bromberg und Kruschel in Mogilno; zur Eisenbahn- 
gehilfin: Eisenbahnanwärterin Fischer, Hayner. Holz- 
löhner. Kaulbach, Lemke, Lippch. Gertrud Pöppel. 
Frieda Pöppel, Schlumm und Sniger in Vromberg. 
Digola in Hohensalza und Wittenoerg in T h o r n .  
Versetzt: Eisenbahnobersekretär Ulrichs von Schneide­
mühl nach Bromberg. die Bahnhofsvorsteher Schu-- 
mann von Argenau nach Rogasen, Verndroth vor, 
Arnswalde nach Bromberg. Berg von Berlinchen nach 
Vromberg. Bahnmeister 1. Klasse Krause von Gnesen 
nach Rakel, die Bahnmeister Schlaag von Posen nach 
Gnesen, Prodoehl von Gnesen nach Postn, Petschai 
von Obeisitzko nach Weißenhöhs. Zimmer von Arns­
walde nach Schönsee. Eisenbahnassistent Kramm von 
Wongrowitz nach Schneidemühl. Mundkowski von 
Vromberg nach Kreuz, Vahnhofsverwalter Eaedicke 
von Exin nach Argenau, Lokomotivführer Sorgenfrei 
von Schneidemühl nach Vromberg, Eisenbahn 
Praktikant Papke von Rakel nach Posen. Schiffner von 
Kreuz nach Wongrowitz, Bahnmeisterdiätar Vaesler 
von Friedeberg (Neumark) nach Ezarnikau, Bur-

meister von Vromberg nach Neuwedell, Trenne 
Schneidemühl nach Zempeiburg. Werkme^te '̂001

vchneroemuyt, (^cyassner irromann von ^ H e u z ,  
Schneidemühl, Schulz von Schneidemühl 
Cchallhorn von Gnesen nach Vromberg,
Grams von Kruschwitz nach Schneidemühl. 
aussehe: Dede von Nawra nach Gnesen, Wagen 
Hantelmann von Vromberg nach T h o r n  M-  

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d ' r  
T h o r n . )  Der Herr Oberp.äsident hat d e n A ^  
gutsbesitzer Herrn von Parpart in Wibsch. zuM 
Vorsteher des Amtsbezirks Wibsch auf ^ An- 
vom 23. M ai 1913 bis 22. M ai 1919. ferner oen 
siedle: Herrn Voigtlaeuder in Luben zum "  ^  
vorsteher-Stellvertreter des Amtsbezirks . Mg, 
sechs Jahre, vom 25. M ai 1913 bis 24. 1
ernannt. Der königliche Landrat hat bestätigt ^  ^  
verpflichtet den Inspektor Fritz Bieder 
vorjteher-Stellvertreter für den Gutsbez rk 
die Wahl des Besitzers SLanislaus Jankowski 
krrpitz als Schöffen für die Gemeinde BisküPltz'^rii 
Wiederwahl des Besitzers Otto Klamant in T^aul 
zum Schulvorsteher für die Schule in Gurske  ̂
weitere sechs Jahre;^den Lehrer Zuch in
als evangelischen Waisenrat 
Gramtschen.

für die

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  3".Unter­

last wegen D l e o s t a h l s  : m R u c k s a c ^  
B e t t e l n s  zu verantworten. Am 7. März 
in den Laden des Kaufmanns Czempicz in ^  
gekommen, wo er um milde Gaben bat. Twwoyl 
abgewiesen wurde, blieb er doch im Laden 
Während Cz einen Kunden bediente, bemerkte er. 
der Angeklagte etwas vom Boden aufhob und zu !. 
steckte. Der Kaufmann zog ihm unter dem ^  . 
zwei P aar Korksohlen hervor, die seinem Laden e 
stammten, obwohl der Angeklagte behauptete, sie u 
einem Schuhwarenladen gekauft zu haben. Heute K 
hauptet er, sinnlos betrunken gewesen zu sein, 1̂ °  
ihm der Vorfall absolut nicht erinnerlich wäre. "  
wird wegen Rückfalldiebstahls zu 4 Monaten Sesun» 
nis, wegen Bettelns zu 2 Wochen Haft verurt-r ' 
Letztere Strafe gilt als durch die erlittene Ilnre 
suchungshast für 'verdutzt.

I n  der Sitzung am Montag führte den MM« 
Herr Landgel ichtsdirettor Geheimer Justizrat wrav 
mann,- als Beisitzer fungierten die Herren LaM» 
gerichtsrat Hohberg. die Landrichter Cohn, Eivman 
und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Herr S taa ^  
anwalt Bennecke. I n  der Vormittagssitzung kam »» 
eine erstinstanzliche Sache zur Verhandlung. D fE . 
B e t r u g e s  r m R ü c k f a l l e  hatten sich der 
Händler Anton Marquardt und feine Ehefrau 
aus Rospitz zu verantworten. Atz Verteidiger 
ihnen Herr Justizrat Feilchenseld zur Seite. Die Der 
Handlung gewählte einen int.ressanten Einblick in o» 
Praktiken der Pferdehändler. Die Angeklagten vA  
kauften am 8. August vorigen Jahres auf dem M arl" 
in Thorn dem Besitzer Artur B. aus Eurske ew' 
braune Stute für den Preis von 500 Mark. Der MI' 
26jährige Käufer wurde dabei ganz gehörig über oe« 
Löffel barbiert. Ihm  kam es darauf an. eine f u E
Zuch P ute zu erwerben. Die Angeklagten beteuerten, 
datz das zum Verkauf stehende Pferd sechsjährig 
und auch bereits ein Fohlen geworfen habe. SelM  
verständlich sei das Tier auch zugfcst. Sie hätten W  
Grundstück verkauft, aber gerade dies Pferd zuru»' 
behalten, das sie nur darum so billig abgeben, ^ve» 
sie es in guten Händen wissen wollen. Um den Käufe» 
recht sicher zu machen, eischienen auch einige anoer« 
Händler, offenbar Schlepper, die einen höheren Preis 
boten. Einer sah dem Pferde auch ins Maul uns 
erklärte mit Überzeugung, es wäre sechsjährig. Del 
junge Käufer freute sich, mit so biederen Leuten zu tun 
zu haben, und zahlte gern die 500 Mark. Aoer «  
sollte bald genug enttäuscht werden. Als er seinem 
älteren Bruder auf dem Markt voll dem Kaufe er* 
zählte, wurde dieser sofort mitztrauisch. denn er war 
einmal genau auf dieselbe Weise hineingelegt worden- 
I n  der Tat wollte das Pferd im Wag n absolut nicht 
ziehen. Kenner schätzten das Alter auf 12—14 Jahre- 
Als man das Pferdeattest prüfte, war das Alter des 
Pferdes als „unbekannt" angegeben, überhaupt 
patzte das Attest ke neswegs auf das gekaufte Pferd- 
B. traf später den Angeklagten noch auf dem Mark" 
und ersuchte ihn, den Kauf rückgängig zu macheH 
worauf der aber nicht einging, über die Zugfestigkeit 
des Pferdes gehen die Zeugenaussagen auseinander- 
Ein Besitzer, der das Pferd eine zeiilang besessen, be­
hauptet, datz es im Mererzuge ganz brauchbar ge»

Wehe, wenn der Schlitten an eine solche Stelle 
geriet!

Er mußte nachfahren, Irene behüten oder 
retten!

Er half selbst, das Pfevd anzuschirren, er­
griff den Zügel, der Schlitten stob davon, jagte 
durch den Wald, dann über den Strom. Eck­
hards scharfes Auge sah in der Ferne den ande­
ren Schlitten, gar zu nahe fuhr dieser dem Ufer. 
Er wollte rufen, aber schon war es zu spät.

Augenscheinlich brachen die Pferde ein, der 
Schlitten senkte sich, ein gellender Schrei er­
klang, aber er kam aus Männerkehle.

Gerhards Schlitten flog bis in die Nähe; 
dann eilte er, so schnell ihn seine Füße trugen, 
über das knirschende Eis dorthin, wo noch 
immer die Stimme um Hilfe rief.

Aber Hatten lag weitab im Schnee, keine 
Gefahr bedrohte ihn, und doch schrie er nach 
Rettung ohne einen Gedanken für Irene, deren 
Füße eingekeilt zwischen zwei Eisschollen 
waren. Den verzweifelten Blick hielt sie aus 
den Mann gerichtet, der sich in dieser Stunde so 
klein erwies.

Ohne ein Wort ließ sich Gerhard vorsichtig 
neben ihr nieder, umschlang sie, löste die armen, 
kleinen Füße und trug die Bebende an das 
Ufer. I n  erschütterndem Weinen lag sie an 
seiner Brust. Er wußte, wem ihre Tränen 
galten.

Hatten, der inzwischen von dem Kutscher ans 
Land gebracht war, überschüttete den armen 
Menschen mit Schimpfworten, Irene mit Vor­
würfen, sein kostbares Leben aufs Spiel gesetzr 
zu haben. Stumm saß sie da; etwas Köstliches 
war heute in ihr zugrunde gegangen.

Und doch entschuldigte sie ihn immer noch, 
bis ein neues Ereignis ihr die Binde von den 
Augen löste.

Hatten befand sich auf einer Vortragsreise. 
Irene besuchte seine Mutter und erfuhr, sie sei 
zur Bahn gegangen, um den Sohn abzuholen.

S till schmiegte sie sich in den alten Lehn- 
stuhl der Mutter, versank in Träumereien und 
überhörte das Öffnen der Korridortüre. Dgnii 
aber klang Dagoberts scharfes Organ zu ihr, 
dazwischen der Mutter müde Stimiste: „Wäh­
rend du fort warst, sind drei kostbare Anzüge 
und teure Zigarren abgegeben. Wovon willst 
du das alles bezahlen?"

„Wovon? Natürlich vom Gelde meiner zu­
künftigen Frau. W ir werden glanzvoll luxu­
riös leben. Denkst du, ich hätte mich sonst ge­
bunden? ------- Liebe, meinst du? Naiver Ge­
danke! Irene ist reich, darum warb ich um sie. 
Sie soll mir die Staffel zum Ruhm sein."

Ein Seufzer kam von erblassenden Mäd­
chenlippen. S till stand Irene auf, schrieb auf 
ein B latt aus ihrem Notizbuch: „Ich hörte
alles! Leb' wohl für immer!", legte ihren 
Ring darauf und ging hinaus. Ein Kapitel in 
ihrem Leben war ausgeträumt.

» » ,

Es war zwei Jahre später. Tiefblau wölbte 
sich der Himmel über dem Mittelmeere. Aus 
dem Ouwi in Nizza stand Gerhard Stauffen 
und schaute auf die azurnen Wellen, über die 
leichte Segler, große Dampfer, stolze Kriegs­
schiffe zogen. Seit einiger Zeit befand er sich 
mit seiner leidenden M utter hier; sie hatte sich 
erholt, man dachte an die Heimkehr.

Er wandte sich, da sah er, wie in seiner Nähe 
eine junge Dame in weißem Kostüm die Möwen 
füttert«. Sein Herz schlug stürmisch, er er­
kannte sie. M it wenigen Schritten hatte er sie 
erreicht.

«Irene. Irene Westerhold, endlich sehe ich 
Sie wieder!"

„Gerhard!" sagte auch sie ergriffen; und 
dann standen sie Hand in Hand, einer in den 
Anblick des andern verloren. Beide waren 
verändert, die Gesichter waren schmal, die 
Augen hatten einen tiefen Blick, sie hatten 
beide gelitten.

„So lange blieben Sie der Heimat fern! 
Oft fragte ich nach Ihnen bei Ihren Eltern."

„Erst mußte ich mit mir selbst fertig werden. 
Die Erkenntnis meines furchtbaren Irrtum s 
warf mich damals nieder. Sie hatten recht: 
ein großer Dichter kann nur sein, wer ein guter 
Mensch ist.

Dagobert war schlecht, mein Vater — mußte 
mich von ihm loskaufen! — Als ich von schwe­
rer Krankheit genas, ging ich nach der Schweiz, 
dann hierher. Nun hab' ich überwunden, nun 
bin ich selbst geläutert, und will heim, sobald ich 
einen Anschluß finde."

„Er ist gefunden. Begleiten Sie meine 
Mutter und mich nachhause5 Diese Reise soll 
mich entschädigen für die öden Jahre ohne Sie. 
Irene — ich hab' meinen kleinen Kameraden 
jener schönen Sammeltage schmerzlich entbehrt, 
immer dachte ich Ihrer."

„Und ich — an Sie. Wollt' ich verzweifeln 
an der Menschheit, so richtete mich Ih r  Bild 
auf. Ich griff nach wertlosem Kiesel —"

„Irene, verstehe ich recht? Ist in Ihnen er­
wacht, was ich damals so heiß ersehnte, die 
Liebe zu mir?" Sie nickte mit feuchten Augen.

Da zog er sie, unbekümmert um die Vorüber- 
wandernden in seine Arme, und unter dem 
leuchtenden Himmel küßte er sein strahlendes

Morgen im Boir.
—--------- N̂achdruck verboten.)

P a r i s ,  im Aprill
„Piep" . . . „Piep!" . . . Die Stimme dei 

kleinen Pariser Spatzen im Bois de Boulogne, 
den der erste S trah l einer schon recht warmen 
Aprilsonne soeben aus seinem Schlummer 
weckte, klingt noch etwas verschlafen. Müde 
zwinkert er mit den Augen, schielt verstohlen 
zu seiner noch schlummernden Ehehälfte her­
über, wetzt den Schnabel am Nestrand und 
plustert sich auf. „Piep!" . . . „ P iep !* . . « 
Und — stehe da! — in den hellgrünen Büschen 
fängt es an, lebendig zu werden, die Blätter 
an den Zweigen der Akazien, Eichen, P la ta ­
nen und Kastanien wiegen sich schaukelnd hin 
und her und bald erfüllt die klare, reine Früh­
lingsluft ein so sieghafter Sängerchor mit 
seinen zwitschernden, trillernden, jubelnden 
Tönen, daß die Besucher — falls das Bois urn 
6 Uhr morgens welche auszuweisen hätte — 
diesem Frühkonzert mit wahrem Entzücken 
lauschen würden. Aber die Allöe des Acacias, 
der Tugendpfad, die Avenue de la Reine Mar- 
guerite und die Potiniöre liegen öde und ver­
lassen da und auf den frisch angestrichenen, wie 
Soldaten in Reih und Glied am Wegrands 
aufgestellten Stühlen sitzen die „M imt Pin- 
sons", das heißt: die wahren Finkendamen, 
die sich wie die M idinettes, denen sie ihren 
Namen gaben, über . . . ihre Federn unter­
halten. Und immer höher und höher steigt 
F rau Sonne am Himmelszelt empor und im­
mer eifriger und eifriger piepst das gefiederte 
Volk im Bois de Boulogne. B is die wasser- 
sprengenden M änner mit ihren Schläuchen 
kommen und die Zaungäste mit glitzernden 
nassen Strahlen verjagen und die Milchwagen 
vom Dr6 Catelan und Ia rd in  d'Acelimatation
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chc,?^ Tatschen erheblich in seinem Vermögen ge 

ist. Der Wert des Pferdes betrage 
b i l l Ä / ^  100 Mark. Obwohl Rücksall vorlag, 
Annsrm. Staatsanwalt dem vielfach vorbestraften

Alter seien. Auch sei den Angeklagten das
wohl selbst nicht bekannt. De' 

vewr o den Betrug jedoch für erwiesen und
zu je 4 Monaten Ee-

bie E'
N-gen^  EinwohnerfrauI n  der Nachmittagssitzung wurde

E m m a  c^nnv/ir» rritoc

^MZUMMSie ist vor 
^^Z^en aus Marienkowo in Rußland nach 

n^wrichm aekommen. wo sie als Magd diente. Im
^Hren aus Marienkowo

veraanap^«^?^^EN. 'wo sie als Ltagd diente. Im  
beiter Aahre verheiratete sie sich mit dem Ar- 
^  > ^ t a d .  der kurz vor Weihnachten nach dem 
>-̂ e m ^  ^  einer Fabrik zu arbeiten. Der 
den L  nunmchr 6 Monaten entsprossen,
M-»- W H N S P « . «  »  ^  "Mark geschickt.

Der 
Not habe sieAüMLUZM

ehöft des Vesiters May, wo ihre 
diente. Da das Zimmer, in

^  dem
r !< c h 'd d L " ^ '.° m

dem i-iiik, t!^uno >nea ein. S ie nahm nun em aus

K M Z M M
war nämlich zu 

Hunde an- 
nun den Dieb

r -n !c h » ,i'w a '

Knaste Angeklagte sich bisher nicht das ge-
ke>N N ° ^ ^ !^ u lc e n  kommen lassen, so fiel auf sie 

der Eendarmeriewachtmeister
ll

llhr s^lslte die Ang klagte der Bestohlenen
SSb' di, ^ " e n  und die Brosche zurück, indem sie oor- 
^aibtm.n. ^bn gefunden zu haben. Nachdem der 
Kautiig ? >. unzweifelhaft festgestellt hatte, daß die 
gewesen sraglichen Zeit nicht in Öttloschin
die k ,7!i^^unte sich die Angeklagte als die Diebin.

Anklage
Culm,WWW-L,-

Die aus Schmentau gestohlen zu haben.
3ahres arbeiteten im Sommer vorigen
Scheune ^^E ow o. S ie schliefen nachts in einer 
Glossen' ^  lhre Sachen von innen einge-
??Sten A n d m . ^ e n  Sei dem Anne

M M U W
den oer vergangenen Schung war bereits över
Z°gen Äs ^ ^ ^ e l t .  -
^Ulni verurteilt

^geben. daj 
das S

haben 
xjnas hat

k h ? M ° 7L 7 c-'' l t  weri>»n

zu sein. Die herbeigeschafften Akten 
ch seine Angabe zutreffend ist. Aller- 
-chof,engericht nicht über den Uhr. 

Da aber bei b iden Diebstählen
werden mich. so muß nach 

 ̂  ̂ < " ->as V e r f a h r e n  r i n g e  - werden. da bereits ein rechtskräftiges Urteil

einÄ ^  ^Meen raffeln, um den Parisern, die 
könn-« iür den Liter Milch bezahlen
liefern' kostspielige Getränk ins Haus zu
die Nn.-r hübschen, amüsanten Puppen,
auf bnn' ^ ö n  frisiert, fein geschminkt,
fieUt r " Hucken mit kleinen Schritten ange- 
len stri^^bn  und mit großen, durch die Koh- 
die n»^kt scheinenden Augen
die KnÄ»"r Schöpfungen der Frühlingsmode 
den "^ E °A ---N °b e  oder die „Orientnacht", 
iin" ^^ri-Mantel" oder die „Präfiden-

. aneinander bewundern und beneiden.

kastln^"" Farbenchaos, das sich nun mit dem 
ist so r /Ä "  Rasen und Blätter vermischt,
DiodmÄ'"' '"an fast annehmen möchte,
Mal und Schneider hätten sich dies-
Hvlloni? Eingebungen von den Tulpenfeldern 
wertor s  geholt: Keck und von bewunderns- 
koten sind die gelben, violetten und
Rose» denen drei grüne Knollen
runde „ umchsen und deren ganz am Hinter- 
^iher Aigretten und Paradies

vorliegt. — Zum Schlüsse kam eine interessante B e.
? W h ?: - ^ S - r .  K ? "  . Z " L
Löbau angeklagt. Eines Morgens im November 1S12 
traf der Angeklagte an der Rynnecker Forst den 
Privatförster von Wojciechowskr. Der Angeklagte, 
der aus der Richtung von Kielpin kam, hatte unter 
dem Arm ein kleines Paket, an dem Blut und Reh- 
haare klebten. Er knüpfte mit dem Förster ein Ee- 
sprach an. öffnete das Paket und teilte den Inhalt, 
Zigaretten und Wurst, mit dem Förster. Schließlich 
kamen sie auf die Jagd zu sprechen. Der Angeklagte 
erzählte fre.mütig, er habe in der Nacht m der Forst 
ein junges Reh von 25 Pfund geschossen und dem 
Händler Moses in Lautenburg verlaust. Daraus über­
gab er dem Förster als „Schußgeld" 1 Mark. Er 
erzählte ferner, vor 14 Tagen in der Rynn.cker Forst 
einen Rehbock geschossen zu haben. Er zeigt« dem 
Förster auch einen geladenen Revolver. Nachdem 
Iwide noch eine Flasche Schnaps geleert, entfernte sich 
der Angeklagte, wobei er noch den Förster für den 
Abend zum Anstand einlud. Der Förster erzählte den 
Vorfall feinem Dienstherrn, dem Gutsbesitzer Mar 
czellek, der ihn ersuchte, den Wilddieb festzunehmen. 
Der Förster erklärte aber, daß er das bei dem als 
aewalt.ätig bekannten Menschen nicht, riskiere, woraus 
ihm der Gutsbesitzer zwei Leute mitgab. Am 29. No­
vember gelang es den drei Personen, den Angeklagten 
auf der Rynnecker Feldmark festzunehmen. Unter 
seinem Mantel wurde ein alter, auseinan'oer- 
genommener Vorderlader und ein geladener Revolver 
gefunden. Der Verhaftete wurde vor den Gutsbesitzer 
geführt, der ihm sagte, er sollte sich schämen, zu w il­
dern. und lieber auf ehrliche We.se sein Brot ver­
dienen. Der Angeklagte bat. von der Anze.ge aozu- 
sehen; er wolle sofort bei dem Gutsbesitzer in Arbeit 
treten. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  L ö b a u  hatte 
den Angeklagten, der schon zweimal wegen Jagd­
vergehens vorbestraft ist. zu der höchsten zulässigen 
Strafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen 
das Urteil hatte er B e r u f u n g  eingelegt. Er be­
zeichnete die Angaben des Privatförsters von Anfang 
bis zu Ende als erfunden. Allerdings erscheint das 
Verhalten desselben, wie auch schon das Vordergericht 
hervorgehoben hat. recht eigentümlich: es erklärt sich 
aber einerseits aus einer gewissen Ungeschicklichkeit 
d:s Zeugen, andererseits auch aus seiner Furcht vor 
dem als gefährlichen Wilddieb bekannten Angeklagten.
Der Gerichtshof hat keinen Zweifel an dessen Schuld 
und v e r w i r f t  d i e  B e r u f u n g .

Podgorz, 22. April. (Verschiedenes.) Der Fahr> 
beamtenverein Thorn hielt am Sonntag die Haupt 
Versammlung in Puschkes Restaurant ab. Zwei M it­
glieder wurden aufgenommen, sodaß die Mitglieder­
zahl auf 105 gestiegen ist. Sterbefälle sind nicht zu 
verzeichnen gewesen. Der Kassenbestand ist 701 Mark. 
A ls Vereinslokal wurde das Bernersche Restaurant 
aewählt, wo im Mai ein Familienabend veranstaltet 
werden soll. Das Sommersest wird am 5. Juni im 
„Kaiserhof" (Schießplatz) gefeiert. Die Vorstands­
sitzung des Flottenverems mußte auf nächsten Don­
nerstag vertagt werden. — I n  der Wohnung eines 
aus Thorn g?kommenen Dienstmädchens wurden bei 
einer Haussuchung mehrere gestohlene Sachen, wie 
Brosche, Handtuch usw., gefunden.

" Aus dem Landkreise Thorn- 21. April. (Lebrer- 
verein S t e i n  au .) Am vergangenen Sonnabend 
hielt der hiesige Lehrerverein eine Sitzung ab. zu der 
vis auf eines sämtliche Mitgliedrr erschienen waren. 
Lehrer S  ch u l z - Steinau erstattete den Bericht über 
die Provinzialversammlung des neuen westpreußischen 
Lehrervereins. Nach dem Bericht wurde die Kasse 
geregelt. Die nächste Sitzung findet im Anschluß an 
die nächste Vezirkskonferenz in Steinau statt.

Briefkasten.
L. hier. Jede Bank und auch die Sparkassen ge­

währen Darlehen gegen Bürgschaft. Wenn ein ge 
stellter Bürge hinlänglich kreditfähig ist, brauchen 
weitere Bürgen nicht gestellt zu werden. Die Fest- 

des Zinsfußes und der Art der Rückzahlung
erfolg! nach Vereinbarung.

A. Z. Das Betreten der verlängerten LUWyöser 
straße bis zum sogenannten Schwarzbrucher Weg is 
für Fußgänger verboten, weil diese zum Fortifika 
tionsgeiände gchört, das nur mit besonderer Erlaub 
nis — durch Ausstellung einer Karte — betreten 
werden darf.

Langjähriger Abonnent in S t. Auch nach Ihren 
letzten Angaben muß der Bescheid derselbe bleib« 
daß an der Sache leider nichts zu ändern ist, weil Sie,

^ie Fahnenstangen triumphierend in
stop.4 '.^bben. Der Rock des Schneiderklei- 

öu seinei- phantastischem Gegensatz
üen ^ ! e  mit ihren klei-
darhänlTk, - grünen Karos an die Fenster- 
Mahnt?ener ?""dhaus erinnert, so ge-
Selbe» 5 lernen breiten violetten und 
schen nickt ^  genialen, Alltagsmen-
e i n e s ^  verständlichen. Auswüchse
solch ^ n e m ^ r il5 i ;^ " ^ E " rn s !  - . . Und a n ! Dauer. Dem ;omaien rvrear soigr oe, 
leltsamen v 5 r k Ä i^ k ^ ^ u . .s p ie ß e n  diese ^ o v in z ia l anmutende Fiaker und der hübsche 
diese ' vierten, zierlichen Blumen,! Tonneau überholt die Mailcoach. Aber wo
Rois d- «»Ä  Blumen von Paris, in seinem seid ihr, Gefährte, die Ih r  einst den Stolz der
b - " A n b L  ' ................................. ................."
d?rch Den

Entschlüsse faßt der Pariser Stadtrat oft, 
aber wenn diese zufällig einmal gut sind und 
noch dazu bis zum 14. Zuli, also innerhalb von 
drei Monaten, durchgeführt werden sollen, so 
ist das eine Tatsache, die es verdient, zur 
Kenntnis aller Gebildeten gebracht zu werden. 
Die Stadtväter haben sich endlich einmal als 
geschmackvolle Leute erwiesen und beschlossen, 
die berühmte Allse des Acacias von 11 bis 1 
Uhr den Gespannen zur Verfügung zu stellen. 
Wohlgemerkt: nur den Gespannen — die vor 
Wut schnaufenden Automobile müssen draußen 
bleiben, und zwei Erzengel, in Gestalt von 
galonierten Boiswächtern, verwehren ihnen 
den Eingang ins Paradies. Da stehen die 
Ungeheuer nun beschämt in langen Reihe 
und starren mit ihren großen Laternen auf 
das Schauspiel, das sich ihnen bietet. Der P a ­
riser Frühling ist kein Spielverderber, er er­
höht durch seine junge Pracht noch den Glanz 
dieses mondänen Stelldicheins. Da kommen 
sie wieder angetrappelt, die stolzen Pferde, die 
im Vollbewußtsein ihrer Herrschaft, mit feuri­
gen Augen, gespitzten Ohren, den Schaum 
norm Maul, in ihrem funkelnden Geschirr da- 
hintänzeln! Die edlen Tiere haben das Ge­
fühl für ihre Schönheit und machen denen 
Ehre, die ihnen für kurze Zeit ihre ehemalige 
Rolle wiedergaben. Ohne Unterlaß wechseln 
englische mit französischen Gespannen ab. Da 
fährt das Eab neben dem zeremoniellen Coup6, 
der Tilbury neben dem großen, bequemen Lan­
dauer. Dem jovialen Break folgt der etwas

eines
und verleihen ihm 

exotischen Wundergartens,
Auge« Ä-""« ^pfschüttelnd, geblendeten großen Rädern und den frischen Farben? Wo 

v uns berauscht einherschreitet. . . . j sind die Daumonts, die von Jockeys in grünen

Allse des Acacias ausmachtet? Du Troika, 
Cabriolet und Phaeton mit den ungeheuer

in allzu arotzem Vertrauen auf den guten Willen 
einer Behörde, die nicht einmal allein in der Ange­
legenheit zu entscheiden hatte, verabsäumt haben.

Das gegen S ie geübte Verfahren, wodurch S ie der 
Grabstätte an der Seite Ihrer verstorbenen Gattin 
beraubt worden sind, trifft S ie  ja umso härter, als 
Sie wiederholt das Anerbieten, den Kaufpreis zu 
hinterlegen, gemacht hatten und deshalb berechtigt zu 
sein glaubten, das Grundstück als Ihr eigen zu be­
trachten und a ls solches auszuzeichnen. Aber für eine 
gerichtliche Klage fehlen die Unterlagen.

lüm ft und Wissenschaft.
An Geheimral Professor D r. H e r g e s e l I  

in S t r a ß b u r g  wurde von der könig­
lichen Akademie der Wissenschaften in 
A m s t e r d a m  die g o l d e n e  B u y s -  
B a l l e t - M e d a i l l e  verliehen. Diese 
seltene Auszeichnung kommt nur alle 10 Jahre 
zur Verteilung und soll stistimgsgemäs; dem­
jenigen Gelehrten gegeben werden, der in 
dem verflossenen Zeitraum am meisten zm 
Entwickelung der Meteorologie beigetragen hat. 
Vor zehn Jahren erhielt die Medaille P ro­
fessor Dr. Hann in Wien.

Bruder und Zchwester.
Von E. I .

----------- sNacbdnrck verboten.)
Als Bruder Hans zur Welt kam, war 

Schwester Trete zwei Jahre alt. Schwester 
Erste freute sich unbändig zu der lebenden 
Puppe und hätte am liebsten den ganzen Tag 
mit ihr gespielt, wenn man ihr das Brüderchen 
zu dem Zweck überlassen hätte.

Als Bruder Hans drei Jahre alt war, übte 
die fünfjährige Schwester Trete ihre ersten Er­
ziehungsversuche an dem kleinen Brüderlein. 
Nicht nur, wenn sie Mutter und Kind mit ihm 
spielte, sondern auch sonst hin und wieder gab 
sie dem Brüderchen einen wohlgemeinten 
Klapps mit der Weisung, daß Hans artig sein 
solle und zeigte ihm so das Recht und die 
Pflicht der Älteren, das jüngere Kind zur Ord­
nung anzuhalten.

Als Erste das sechste Jahr erreicht hatte, 
war sie als Schulend furchtbar stolz, wenn sie 
mit der Mappe auf dem Rücken heimkam und 
ihr das spielende Brüderlein entgegenlief.

Als Hans dann Schulrekrut wurde, gab die 
ältere Schwester ihm weise Lehren und half 
dem Brüderlein bei den Schularbeiten.

M it vierzehn Jahren fühlte sich Erste als 
Backfisch, ließ sich gern von den Schulkame­
raden des Bruders ehrerbietig als dessen große 
Schwester grüßen und sah ihn und seine Kame­
raden als Kinder von oben herab mit gnädi­
gem Lächeln an.

M it sechzehn Jahren fühlte sich Erste als 
Dame und betrachtete den Bruder als dummen 
Jungen. Und dieses Verhältnis währte einige 
Jahre, nämlich bis Hans die Universität bezog.

Während der Universitätsjahre begann 
Grete dann ihren Freundinnen und Bekann­
ten von ihrem großen Bruder zu erzählen, der 
in L. studiere und ihr so tolle Sachen von sei­
nen Studentenstreichen berichtete.

Und als Hans als Doktor heimkehrte mit 
24 Jahren, begrüßte Trete als Zwanzigjährige 
den älteren Bruder mit einer Hochachtung wie 
es bei Jüngeren gegenüber den Älteren ge­
bührt.

Der Altersunterschied nahm bei beiden un- 
gemein schnell zu. Als Fräulein Grete der 
Braut von Hans bei dessen Polterabend den

Samtjacken gelenkt wurden, und die Kaleschen, 
auf deren Trittbrettern Lakaien mit Perrücken, 
kurzen Hosen, seidenen Strümpfen und Kokar­
den standen und die noch vor zwanzig Jahren 
das aristokratische Brautpaar, den Herzog von 
Luynes und Fräulein von Uzös, mit ihren 
Hochzeitsgästen durchs Bois fuhren? Es gibt 
nicht mehr viele, die sich noch an den massiven 
Landauer der Herzogin von MaillS erinnern, 
die jeden Morgen ins Bois fuhr, oder an die 
Kalesche der damals in Jugend und Schönhei 
strahlenden Gräfin Ereffulhe! . . .

Alte, hundertjährige Bäume der Akazien- 
allee, ihr glaubt jetzt von neuem die Vergan­
genheit in ihrer alten, vornehmen Eleganz 
wieder emportauchen zu sehen, und deshalb 
neigt ihr eure Zweige, an denen die grünen 
Blätter schon ganz groß sind, noch zärtlicher 
aus die unter euch dahinrollenden Gefährte! 
Denn in den herrlichen Gespannen, die heute 
von elf bis ein Uhr die Alleen des Bois be­
völkern, lebt in der Tat etwas von der köst­
lichen Vergangenheit auf. Indem sie der 
Akazienallee ihr geschichtliches Aussehen wie­
dergaben, wollten die Pariser Stadtväter 
wahrscheinlich die Erinnerung an die Pilger­
fahrten zu der Abtei von Longchamps herauf­
beschwören, die unter der Regierung Lud­
wigs XV. den Hauptreiz des Bois de Bou- 
logne ausmachten. Da kamen die Damen in 
großer Toilette, die Offiziere aus dem Hofstaat 
des Königs in schimmernden Uniformen, die 
Finanzmänner mit ihren Diamanten und die 
„filles d'Opsra" mit ihrem unerhörten Luxus. 
Und während die modernen Gespanne unter 
den alten Bäumen entlang traben, glaubt man 
zwischen den von einem leisen Frühlingswind 
emporgehobenen, goldig leuchtenden Staub­
wolken die Galakarosse des Fräuleins Guimard 
zu sehen, die Marmontel „die schöne Per«

dämmte" nannte, oder die Kalesche der bs« 
rühmten Sängerin Duths und all der anderen 
Schönen von Anno dazumal, wie sie, in die 
weichen Polster zurückgelehnt, mit blasiertem 
Lächeln die Blicke der Bewunderer auffingen! 
Vergangenheit, göttliche Vergangenheit, hier 
in P aris kann dich keiner vergessen und kein 
einziger dich ganz verleugnen . . , selbst die 
Pariser Stadtväter nicht! . . ,

Und wenn es dreizehn schlägt — denn die 
Pariser wollen nichts mehr von ein Uhr wissen 
— dann verschwindet wie mit einem Zauber­
schlage all der Reiz eines Morgens im Bois. 
Die niedlichen Modepuppen klettern wieder in 
die Automobile, die geduldig vor den Toren 
des Gartens Eden ihrer harrten, die Reiter 
kehren von der Cascade zurück, wo sie einen 
Morgenimbiß eingenommen und den letzten 
Einfall der Herrenmode, eins zwölf bis vier­
zehn Zentimeter hohe Aigcerte aus Hirsch­
haaren am Hut, hin und her erwogen haben, 
und die Gespanne werden den heimatlichen 
Penaten zugelenkt. . . -

„Piep!" . . . „Piep!" - - . Wieder nehmen 
die Spatzen- und Finksndamen auf den Bänken 
und aufgestellten Stühlen Platz. -Aber dies­
mal setzt sich ein feiner Geruch von Moschus und 
I r i s  in ihren Federn fest, ein Geruch, den die 
hübschen Modedamen auf den Sitzen zurückge­
lassen haben. Und ehe die kleinen uacktbeint- 
gen Pariser Knaben und Mädchen mit 
ihren Gouvernanten und die Wassersprenger 
mit ihren Schläuchen wieder ins Bois kommen, 
gehört dieses noch eine Stunde lang den zwit­
schernden kleinen Gesellen, die den April be­
singen, den grünenden, blumigen April, der, 
nach Ovid, wie Venus dem Meeresschaums 
entstieg. . . . Madeleine,

Hamburg,  2l. April. 
Spiritus ruhig, per April
33 Gd., per Mai Juni 33 Äd.

Aiibii! fest, verzollt S7, 
33 Gd.. per April Mai 

Wetter: teilweise bewölkt.

83. April: Sonnenaufgang 4.48 Uhr.
Sonnenuntergang 7.09 Uhr,
Mondaufgang 1i.30 Uhr,
Monduntergang 6.21 Uhr.

Keom / ^ s s m s k i  ^ . 6 s L /
Ocsscisn 

Lrössls cksukcd»
-> ci'osfsU-snlsbnA

Brautkranz überreichte, war Hans dreißig 
Jahre alt, Grete aber zählte nur zweiund­
zwanzig Jahre, obwohl sie im allgemeinen sehr 
richtig zu zählen wußte. I n  dem Brautkranz­
gedicht war sinnig erwähnt, daß der Bruder 
Hans sie, die Schwester, stets ungemein lieb 
gehabt und, als sie ein Kind war, nicht selten 
auf seinen Armen herumgetragen habe.

Am meisten zeigte sich dann in den folgen­
den Jahren der Altersunterschied bei Bällen 
und anderen Tanzgslegenheiten. Wenn Erste 
flott die neuesten Modetänze mittanzte, lachte 
sie über Hans und die „ältere Generation", die 
solche Neuerungen nicht mehr mitmachen könne, 
und als Hans gar überhaupt nicht mehr am 
Tanzen Vergnügen fand, meinte sie, daß es 
auch seinem „Alter angemessen sei, zu resig­
nieren".
Jahrzehnte vergingen. Hans war wirklich 
ein alter Mann geworden, der sich im Lebens­
kämpfe aufgerieben hatte, das Schwesterlein 
hatte sich so lange wie möglich jung zu erhalten 
gesucht, und man sah ihr ihre Ereisenjahre 
nicht immer an. Sie war stolz darauf, trotz 
ihres Alters ohne Brille die feinsten Hand­
arbeiten machen, tüchtige Fußtouren noch 
unternehmen zu können. Und sie renom­
mierte: „Hans kann das nicht mehr! Er macht 
doch einen weit älteren Eindruck als ich! Und 
doch ist er viel jünger!"

Und als Hans Witwer geworden war und 
die beiden Geschwister zusammenzogen, be­
treute und umhegte sie den Bruder wie ein 
Kind, und nicht selten pflegte sie auch zu sagen'. 
„Nein, der Hans! Wie ein Kind muß man 
ihn hüten! Er wäre doch hilflos, wenn er nicht 
eine ältere, erfahrene Schwester hätte!"



I n  d«s H m id il-rs M e r ist bei der 
Firma «s. Is 5k r 2x ko ^ 8k! L  Oo. 
eingetragen wo. den: Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Der bisherige Geselle 
schafter in
Podgorz ist alleiniger Inhaber der 
Firma. Die Firma lautet jetzt 
.7. >V^kr2^k<nv8k 1 in Podgorz.

Thorn den 18. April 19l3.
Königliches Amtsgericht.

ZmiOMllchmiliz.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in W e ! szhof mr der Cnlmer 
Chaussee belegene, im Grundbuchs 
von Weißhof, Band 4, Blatt Nr. 84, 
zurzeit der Eintragung des Ver- 
stelgerungsvermerkes auf den Namen 
des Malermeisters 6lu8t»v Ilosk- 
mann i n T h o r n  eigetragene Grund­
stück

am 23. Funi 1313,
vormittags 10 Uhr, 

durch das Unterzeichners Gericht 
an der Gerichtsstelle — Zimmer 22 —  
versteigert werden.

Das in der Gemarkung Weißhof 
an der Culmer Chaussee belegene, 
20,83 ar große Grundstück ist unter 
Artikel 3079 mit einem Grundsteuer­
reinertrag von 24 T lr . und in der 
Grundstenermutlerrotte des Gemeinde­
bezirks Thorn verzeichnet.

Es besteht aus Wiese, (j. Garten) 
an der Culmer Chaussee und fuhrt 
die Katasterbezeichnung Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 495/47 und 501/47 von 
Weibhof.

Der Versteigerungsvermer? ist am 
4. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 16. April 1913.
Königliches Amtsgericht.

ZimiiMrsteWlW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in S k e  m s k (Kr. Briefen) 
belegene, im Grundbuchs von Stemsk, 
Band 1, B latt Nr. 8, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver- 
melks auf den Namen des Guts­
besitzers Loleskor IV isu lo^skI in 
F r a n k e n s t e i n  eingetragemGrund- 
stück, Mühlengut Frankenstein,

am 13. Funi 1313,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle — Schöffensaal —  
versteigert werden.

Das Grundstück ist in der Grund­
steuer muterrolle unter Art. Nr. 19 
und 7, in der Gebäudesteuerrolle 
N r. 16 eingetragen, gehört zur Ge­
markung Frankenslein und Dremenz- 
wald und besteht aus Acker, Weide, 
Wiese, Holzung, Wasser, Wohnhaus 
mit Anbau, Hoftcmm und Haus­
garten, Viehstall mit Speicher 
und Holzschuppenanbau, Pferde-, 
Schweine- und Hühnerstall mit 
Wagenremise, Scheune, Wasser­
mühle, Mühlenstall, 3 Familienhäusern 
mit Stallanbau, Keller mit Kartoffel­
dämpfer und Geflügelstatt, Gemar­
kung Frankenstein, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 22, 25, 
27 bis 36, Kartenblatt 2, Parzelle 
N r. 1, 2, 3, 5 bis 9, 11, 13 bis 19, 
21 bis 23, 25, 26, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 39/24, Gemarkung Dre- 
wenzwald, Kcmenblatt 3, Parzelle 
Nr. 67/48, von zusammen 154 da, 
3 ar, 70 gm mit 141,20 T lr . Grund- 
steuerreinertrag und 702 Mk. Ge­
bäudesteuernutzungswert.

Der Lelsteigernrigsvermerk ist am 
9. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

G o l l u b  den 16. April 1913.
Königliches Amtsgericht.

KönigUObersörsterciSchnlitz.
Holztet min am 29. April d. Is .,  

von vormittags 9 Uhr ab, in Schutitz 
im 4.. Lrüxer'schen Hotel.

Krossen: Durchs. Jag. 53 ----- 428 
Stück Kies.-Bauholz 2 . - 4 .  Jag. 2 ----- 
250 Dachstöcke, Jag. 8 ---- 210Stang. 6.. 
1 rm Erl.-Nntzholz 4., 30 rm Erl.- 
Neiser 2 . - 3 . ,  200 rm Kief.-Reiser 
2 . - 3 .  Kabott: Durchs. Jag. 46, 
106 u. Total. --- 460 Stck. Kies.- 
Bauholz 2.— 4.

Griinsee: Durchs. Jag. 189 ,191b 
und Tom!. Jag. 194 ----- 322 Stck. 
Kief.-Banholz 2 . - 4 . ,  Jag. 189 u. 194 
----- 370 rm Stang.-Nei er 2. Aus 
fämtl. Schutzbezirken ca. 872 rm 
Kloben, 1400 rm Knüppel (ge palt.) 
und Reiser 1.— 3. noch Vorrat und 
Bedarf.

Glasierte

täglich frisch, pro Pjund 1.00 Mk.» 
e m p f i e h l t

storrmann Idomas,
Hoflieferant.

Hauptgeschäft: Neustadt. M a rk t  4, 
_____ F i l ia le : BreirefLraße 1g.

Frische Mumm und 
Kräme

in nur schöner Ausführung empfiehlt
Berliner Blnmenhalle,

___________ Baderstraße 23._______

Gartenhaus,
ruhig und schön gelegen, bestehend aus 
8 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Wasserleitung vorhanden.

^L'iLLtävr.", Graudenzerstr. 1.7.

veksnntmschung.
I n  der Zeit vom l. bis 3 l. M a i d. Is .  wird von der Artillerie und 

Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
(am 26 5. von 5 Uhr vorm. ab) und in der Nacht vom 16.17. und 26/27. von 
6 U§r abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten 
des Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) 
und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
AmLsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firma Ooorx Oistriok.E^lexarrcker ^aetik., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstah! und wird nach Z 291 R.-SLr.-G.-V. 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, bllndgegangens Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengitücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichteit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

KommandauLnr des FuszarLillerie-Schießplatzes Thorn.

T Z lM N tN ß c h M ß .
Im  städtischen Krankenhause 

steht eine gejauchte

W M M g W M
zum Verauf.

Thorn den 19. Ap i! 1913.
Die Krankenhaus-Verwaltung.

b. 2— 5 monatl. Kursus 
V m W W  als Buchh.. S ekretär. 

Sm V W erw. Em kom . diS 
6000 M k .  Gegr. 1897.

Prospekt frei.
Dir. Leipzig-Li 104.

Aterlkilsesiltl-e

M l W W
sucht am 1. 5 Bcschäsiigung. Ang.u. V .  
W . 30^ postlagernd Gromberg 3.

K s ü H h U ö Ä s x ,
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

W. N o U v a .

Iamenschueider und 
RsÄchueider

für ersten Taris per sofort.
l lL v Ilm n n n , Breitestr. 43.

Schloffergeselleu
stellt sofort ein

8 .  Menser, Schloffermftr., Thorn 3.
Für ein erstes kaufmännisches und 

Warenagenturgeschäst wird ein

L t h r l i n g
mit guter Schulbildung sofort gesucht.

Angebote unter L .  2 V  an die
Geschäftsstelle der „Presse''.

Zu sofort gem Eintritt einen jüngeren

A c k i t l r
(Radfahrer) gesucht.

Löwenapotheke.

1 g S t t  Wljlll
von sofort oder zum 1. M ai gesucht.

F rau  Bceilestr. 26, 2.
Suche von sofort eine g e s u n d e

a l t e r e  A m m e .
Krau Naufmann kÄ sA n s r, 

Schönste Wpr.

M .  M U M »
sucht für ihr Fletsch- und Wurstwarenge- 
schäft zum 15. 5. oder ftüher 

Frau I-viLk ^ b ls s , Leibitscherstr. 34.
Tüchtiges, kräftiges

W e in
für mein Engros-Konfektionsgeschaft zum 
1. ö. gesucht.

<1. Q r L S k ln s s o U

fs g !l^ !8 8  ljglls!« lkLÜM.
Z ^ är. k Ä S N « .  n « n ,

OppernilLnsstr. 7, 2

si, «ks
fragen in der Gelchäftsslelle der „Presse".

k m « le  Ä L " " L - L :  V
alles u. Kindermädchen.

gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Gerechtestraße 7.

Lehrmädchen
von sofort gesucht.

7 . 'M s n ie v s k i, Allst. Markt 5

1 Auswartem'ädchen 
oder Frau ^

wird gesucht.
Altstadt. M a rk t 8. pt

Z»WS '
znr Answartung für Mittwoch und Sonn­
abend vormittags gesucht.

LvdkS» Brombergerstr. 72. 1.

U M ! W
! von 12— 1 Ubi

N^ stink u. sauber, von 8— 10 
"8 , Uhr vorm. sof. ges. Meld

von 12— 1 Ubr. Schulftr. 22. 1, r.

8- W  12>
zur Ablösung einer Mittelhypothek gegen 
6 Prozent Zinsvergütung auf ein Wohn- 
Haus in der Bromberger Vorstadt bald 
oder später gesucht.

Angebote unter „Ablösung 12" au die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

N-KM » l
zur 2. Stelle hinter Stadtgelder gegen 

Zinsvergütung auf ein neuerbautes 
Wohnhaus in bester Lage der Bromb. 
Vorstadt sofort oder später gesucht. An- 

ebote unter „Hypothek 25" an die 
Seschäftsstelle der „Presse".

vermieten Schuljtr. 20.

Gr. Borverziiiiincr
zu vermieten__________ Schulstr. 3, 2. l.

Sogleich 2 möbl. Zimmer
und 3 kleine Wohnungen zu vermieten 

Strobaudstratze 20.

Gut möbl. Zimmer, sep. Eing., Gas. 
1. Etg., zu verm. Coppernikusstr. 22. 

m möbl. Z im m er sof. od. später zu 
vermieten Wirrdjtv. 5. 1.

Kl. möbl. Zimmer
zu vermieten Slrobaridstr. 16. pt., r. 

öbl. Zimmer ist Seglerstraße 7. l, 
zu vermieten._________ Hvr/.berK.

W G ß H S H L E W ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenntzung nnd Zubehör vermietet 
vorn 1. April SL. tv e k il L o k ,

Brombergerstraße 41

Leibitscherstr. 27:
3-Zimmerwohnung, l. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdestall. evtl. 
Bur chengelah von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst. 2 Treppen, links.

Allst. Markt 27, L.Mg.:
7 Zimmer mit sehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten.

5-Zimmcrwohnuilg
mit ollem Zubehör und Garten für 550 
Mark, von gleich beziehbar, zu vermieten. 
Buchdruckerei kranke, Bromb.-Sir. 26.

Wohnung,
2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestube 
mit reicht. Zubehör, versetzungshalber per 
1. 3. zu vermieten.

M e rv e r. Culmer Chaussee 60.
M . Zim mit Prns. z. vm Culmerstr 1,1. 

2 neu renovierte

3-3imrnerwghnungen
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten M orker. Lindenstr. 60.

Friedrichstraße 8:
Hochherrfchastliche

M o d n n v F ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
______________ Vrourbergeeftraße 50.

Stube N. Mb.«-""""-Strobandslr.20

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lsm rtek LiMm ann, G  m. b H..
Mettienstr. l29.

» M . L  1 . U ,
von sofort zwei leere Vorderzimmec zu 
vermieten.

Wohnung, 
M lh M M a tz  k, 2,

7 Zimmer mit reicht Zubehör, elektrisch 
Licht und Gasbeleuchtung, vollständig 
renoviert, sofort zu vermieten.

Auskunft beim P ortie r, im Hof.

1 Wohnung,
1 Stall mit Remise»,
1 Kcllerranm,

zu vermieten_____________ Vergstr. 41

L W W Ä Z S Z L kZ V K
für

ÄoLtrisodo L s H a r k s a i ' t i l i t z l ,

elölrtriseds

- - - - -  L D L L k L N  - L . S M P S N ,  -------

Nektriseds i d i n g k l -  U N l! I k t k p K o N L N l S g e n

s o ^ is  U e p a r s i u r e n
vreräen promptuuck d 1 11ix 8 t au8xoMkrt. 

füü nur N k .
S?G LSS A-spußZAS S S s e k s  von U a rk  an.

Ns8LSr -  von IVlark an.
LLm tl. e lektr. LeäarLsartikel ru  bi11i§sten kre isen  

nur bei

M Z R  ZG VZ
L s k S p k v n  8 3 D ,L u k M S r's L ü 's s s T

WIM
? Magen-«. DarmstSrungen

mit DrehroUe. Gerechteste. 30, s. monatl. 
,8 Mk., vom 1. Juli l9 l3  zu vernieten. 
Näb. L *. V L v tL 'lo k i, Seglerstr. 6.

verhütet:
hellmich's Lebensbitter, per Flasche 1.40 M.. 

hellmich's verüauungstonikum, per Flasche 2.— M..
°°" L le llw lvk, Dortmund.

WeUberühmt. vielfach prämiiert, ärztlich empfohlen.
Prospekte und Gebrauchsanweisungen gratis. 

I n  Thorn zu haben:
LVT" I n  der Amren-Apotheke. Mettiensteaße 92. 'V S

Kambnrg — Lvrlln — Vrtmsdzr,
«sntor Seen» kSM-, psulrlte. 20 d,

gtköiisrt kilr sokortiKS VsrlLäunx

z
krsi Dörlia.

W ir suchen für Thorn geschäftstüchtigen

Haupt- und 
Inkasso-Agenten.

Kauiionsfähige Herren mit Beziehungen zu den guten Kreisen, die llch 
der Anwerbung von Neuversicherungen nachdrüatich widmen wollen, 
belieben Bewerbung direkt einzureichen.

Stuttgarter Lebsmversichermigsbcmk a.G. 
(Alte Stuttgarter).

Dersicherungsstand: 1 Milliarde 78 Millionen Mk.

6- n. 3-Zimmer-Wohnnngen,
Sonnenseite mit wunderbarer Aussicht nach dein Wäldchen und Weichseltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektrisch, Bad n. allem Zubehör, 
evtl. auch mit Pferdestall und Burschengelaß, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres Brombergerstr. 108. dicht am Bismarckturm.

empfehle zu ganz herabgeE  
preisen soweit der Vorrat E

Svargel:
Stangen-Spargel. s.hr .

2 Pfund 2-0" ^  
Stangen-Spargel, stark, ^

2 Pfund 1-M ^
Stangen-Spargel, mittelstarl'^, 

2 Pfund 1.6» 1» 
Stangen-Spargel, . ^  M  

2 Pfund 1.50
Schnitt-Spargel, stark, n'- M  

2 Pfund 1-50 
Schnitt-Spargel, Mittel, W-

2 Pfund 1-10 ^

Schnitt-Spargel, extra stark. ^
2 Pfund 1.00 ;  - 

Schnitt-Spargel, stark, 0^

Kaiserschoten,

2 Pfund

Erbsen
2 Pfund 1.40 2^

S - . M  E -b ! « , .  ^

s » v  A .

Junge Erbsen, fein, M
2 Pfund 0.75 ^  

Junge Erbsen, mittelsein,
2 Pfund 0.60 tv-->

Junge Erbsen, M
2 Pfund 0.50

LchMd»«««
4Pfd. 67Pf., Z Pid-bS P "
2 Pfd. 35 Pf., 1 Pfd. 2b P>-

Brechbohnen:
Derselbe Preis wie Schnittbohnen

Gemischtes Gemüse- ,
1. Wahl, 2 Pfund 1.20 M "
2. Wahl, 2 Pfund 0.95 M
3. Wahl, 2 Pfund 0.75 M
4. Wahl, 2 Pfund 0.55 M -

Lrbsen mit Uarotten- ,
1. Wahl, 2 Pfund 0.95 M "
2. Wahl, 2 Pfund 0.70 M-.
3. Wahl, 2 Pfund 0.55 M '

Lomaienpuree:
2 Pfund 0.80 Mk. 

Junger Uohlrabi in Sche'v^ 
mit grün: ^

3 Pfd. 55 Pf., 2 Pfd. 35 P>" 
1 Pfd. 25 Pf.

Junger Spinat:
2 Pfund 0.55 Mk. 

Senfgurken: 1 Pfund 50 Pk- 
10 Pfund-Dose 3.25 Mk. s 

Mix-Pickel: 1 Pfund 50 Ps- 
10 Pfund-Dose 3.25 M - 

Psefsergurken: 1 Pfund 60 M- 
10 Psund-Dose 3.75 Mk-

Sauerkohl,
Pfund 7 Pf.

in Zucker sehr aromatisch- 
Aprikosen, 2 Pfd. 1,10 M  
Birnen, weiß u. rot,

2 Pfd. 0,80 ^  
Erdbeer, naturell,

2 Pfd. 1,20 M ' 
Kirschen, schwarz,

2 Pfd. 0,85
Weichselkirschen, ^

2 Pfd. 0.85 M - 
Melange-Früchte, extra few, 
Sorten Früchte, 2 Pfd. 1,35 1k 
Melange-Früchte, fein,

2 Pfd. 1,10 G  
Mirabellen, 2 Pfd. 0,7b U
Pfirsiche. 2 Pfd. 1,20 U
Pflaumen, 10 Pfd.-Dose 3 ^  
4 Pfd. 1,20, 2 Pfd. 0,65, 1 M"' 

0,40 Mk.
Reineklauden, 2 Pfd. 0,95 D . 
Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,7b Is «'
Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50

Gemischte Marmelade, . 
1 Pfd. 0.30, 10 Pfd. 2.80 M--

Hinibeer-Marmelade,
1 Pfd. 0,65, 10 Pfd. 5.50 M--

Nprlkosen-Ä^arnlelaüe,

1 Pfd. 0.70, 10 Pfd. 6,00 
Pflaumenkreide,

1 Pfd. 0.30, 10 Pfd. 2.80 ^  
empfiehlt alles in bester Quak

Elisabethstr., Telephon 687-
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D r itte s  Blatt.»

PresZischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Iitzung vom 21. April, 11 Uhr.
^  Mmrstertische: v B r e i t e n d  ach: 
yi. A ^ e r n n g  der Berliner Stadtbahn.

Werkt ô rtsetzung der zwe i t en  Lesung be-
^ u e h l  (kons.): Die Regierungsvorlage 

yaüp^ abgelehnt. I n  der Kommission
der m aber die ausgezeichneten Bemerkungen 
oft ^rerungsvertreter eines besseren belehrt. Wie 

< unr der Regierung, noch im Vorjahr 
Verkehrsschwierigkerten im Ruhrrevier, 

darin^*^n, sie sorge nicht vor. Jetzt tut sie es und 
Wir ste unterstützen. Nun hat man den 

h°;?^^band heranziehen wollen. Die große Mehr- 
Freunde hält dies für nicht angängig. 

Lei-?; auch nicht sagen, der Verkehr auf der 
Stadtbahn habe sich 1911-12 nicht sehr enr- 

ess^k. (Sehr richtig!) Die Agitation der Jnter- 
war hier gewiß unerfreulich. Die Verant- 

Sachverständigen und die des M i- 
daM^.^st grundverschieden. Der Minister muß doch 

daß das. was er ankündigt, nachher 
ab^^Eeht. Besonders erfreut hat mich am Sonn- 
dok n ^  klare Erklärung der M ilitärverwaltung,

wirtschaftlich viel darauf an, zu welcher Betriebs- 
orm wir uns bekennen werden. An der Kritik der 

Interessenten konnten wir nicht achtlos vorüber­
gehen ; jedenfalls war es nicht angängig, die Zahlen 
der Regierung unbesehen hinzunehmen, wie die 
Abgg. v. Woyna und Schmedding es empfahlen. 
Ohne vorherige praktische Versuche keine endgrltige 
Bindung! Hier sollen wir aber eine Vorlage mit 
einem Lokomotivsystem bewilligen, das es noch

denr^FEgen die Vorlage nicht die geringsten 
hat. Auch die Bedenken hinsichtlich der -

Be-
Tele-

nverwaltung scheinen mir bündig widerlegt. 
. ^gegebenen Höchstleistung der neuen 

ausM "^W nen läßt sich ein Betriebsplan nicht 
Nick??*"' ^  die Tariferhöhung wird man freilich 
< ")t herumkommen. E s aebt nickt an. in einer Zeit.

der Vorlage zu, so in der bestimmten 
fan« "6, daß eine Tariferhöhung eintritt. Ieden- 
osb ^ u ß  die Elektrisierung früher oder später er- 

a z ^ ' v h n e  diese Betriebsänderung geht es nichr 
beantrage über den T eil 1 des Antrags 

rin^*dus (Bewilligung von nur 9,2 M illionen, 
öur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse

iadtbahn 6,2 und für Versuche mit elektrischen 
l t in ,^ ^ E t e ln  3 M illionen) namentlich abzu- 
Und^ini bei einem T eil ber Rechten

Dr. S c h a u b e  (fkons.): Für einen Teil 
Kn^*,A*Lunde lehne ich die Vorlage und auch die 
ten^Mionsbeschlüsse ab. An uns sind Interesse,r- 

herangetreten. Wir handeln aus rein sach- 
n E "  ^e>Liven. Die Vertrauensstellung der M i- 

^ uns daher nicht beeinflussen; wir leben 
in einem parlamentarisch regierten 

Wichtig ist, daß wir nach Durchführung 
Entwurfs mit einem jährlich steigenden Fehl- 

zu rechnen haben. Die bestehenden Miß- 
vo^ r i^ugnen wir nicht, bedauern aber die sicher 
La-i h ären en  Übertreibungen; das bewußte fabel- 
gpA Kind wird wohl noch oft in  das Gepäcknetz 

werden, überfüllungen kommen auch ander­
e s  3ur Ablehnung der Vorlage bestimmen
una wichtige technische Bedenken. W ir können
stev uicht entschließen, den wirtschaftlich stärk-

^ ^ i l  der Monarchie weiter zu bevorzugen. 
H^ibg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Ein Teil meiner 

stimmt den Kommissionsbeschlüssen in der

woi '̂"brepe des ganzen Landes. Die 'Aussagung 
Um ^  freundes Würmeling, es handle sich hier
unk rein örtliche Verkehrsfrage, teile ich nicht 
dn, "kthdem der Minister die empfohlene Abän- 

^es Zweckverbandsgesetzes abgelehnt hat, 
inüp4 ^reser T eil des Antrags Gerhardus nrcht mehr 
^^rracht kommen, da er die Angelegenheit b is zu

griechischen Kalenden verschiebt, 
yn^bg. v. H e n n i g s - T e c h u n  (kons.): Ich habe 
tu ^  ^^8eblich bemüht, zu einer zustimmenden Hal- 

kommen. M an hat uns vorgeworfen, daß 
tr^blbst den technischen Fragen kritisch gegenüber- 
n?En, und die äußerste Linke warf uns sogar Jnter- 
^ p o lr tik  vor. Dabei kommt doch technisch und

posener Brief.
---------- (Nachdruck veorbten.)

21. April.
bei' < ist die L u s t b a r k e i t s s t e u e r  wohl 
der Nl der letzten Sitzung unserer Stadt-

über bie Vorschläge des Magistrats zu 
aten war, die auf eine Erhöhung dieser Steuer 

^ ^ la u f e n ,  gab es eine erregte Aussprache. Jeder 
vor- - ^  brachte neue Bedenken, neue Anregungen 

blieb es dabei, daß nur streng wissen­
der  Borträge steuerfrei bleiben sollen. Die Be­

sserer Kinotheater werden sich wohl in die«u,erer ^motyeatl 
de> Besteuerung finden; es scheint, daß sie trotz 
^ Mochten Zeiten noch immer gute Geschäfte machen.

kst anerkannt worden, daß die Lage des 
d " . k t h e a t e r s  sich gegen früher zum Nachteile 

verschoben hat; der Staatszuschuß ist — 
Wo5k Jahre ^  0000 Mark erhöht

Stadtverordneter, der besonders gut in 
bescheid weiß, gab eine Aufklärung 

wen-*' Kinos so große Anziehungskraft auf die
! a o / ^  bemittelten Schichten ausüben: I n s  Kino 
d^  ̂ Eann man nachmittags gehen in dem Anzüge 
sick .gerade trägt; für das Theater muß man 

verliert man den ganzen Abend. Das 
trw  ̂ ^  denken geben. Nicht etwa in der Rich-

-9, daß man die Arbeiter ermuntert, in dem An- 
s i^ ' sie eben tragen, das Theater aufzusuchen — 
der n ^ Empfindung, daß sich das nicht mit

Achtung gegen die Kunst, nicht mit der Rücksicht 
t>'- anderen Besucher der Vorstellungen ver- 

—. aber es lassen sich doch vielleicht M ittel und 
"ge finden, einen regeren Theaterbesuch aus 

ba ^^Ereisen heraus zu ermöglichen, wenn erfüll­
e n  Wünschen dieser Kreise Rechnung getragen wird

im Fall der Ablehnung der Kommissionsbeschlüsse 
über den Antrag Gerhardus (9,2 M illionen) abge­
stimmt werden soll. Die Abstimmung ist n a m e n  r-

denken. D as Stromsystem wird die Wirtschaftlichkeit 
des Unternehmens stark beeinflussen, und die wirt- 
chaftliche. Seite entscheidet. Entscheiden wir uns 
etzt grundsätzlich für die Elektrizität, so gibt es kein 

Zurück mehr. Die Rechnung der Regierung stimmr 
überhaupt nur, wenn die Verzinsung der bisher in 
das Unternehmen gesteckten Viertel - Mrlliarde 
weiterhin unterbleibt. Da müssen eben die Tarife 
so gestaltet werden, daß das alte und das neue 
Kapital verzinst wird. Die Berliner Hochbahn be­
rechnet eine Durchschnittsfahrt auf 13, die Stadt­
bahn auf 7 /̂2 Pfennige. Um die bis 1916 zu er­
wartende Verkehrssteigerung zu bewältigen, genügt 
die Verbesserung der jetzt vorhandenen Maschinen. 
Die Stadtbahn allein hätte die für den elektrischen 
Betrieb nötige Massenfrequenz. die Stadt- und Vor­
ortbahnen zusammengenommen haben sie nicht. 
Führt man aber die Kohlenpreise an, so werden sie 
allmählich auch den elektrischen Betrieb verteuern. 
Eine Abneigung gegen die Großstädte spielt durch­
aus nicht mit. Wären die jetzt geschilderten M iß­
stände wirklich so groß, so hätte die Regierung längst 
eingreifen müssen. E s ist uns gewiß peinlich, dem 
Minister widersprechen zu müssen. Sachliche Ge- 
ichtspunkte zwingen uns dazu.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Die technischen 
Momente können wohl hier nicht entschieden werden. 
Unsere Vorlage stützt sich jedenfalls auf das Gut­
achten unserer ersten staatlichen Techniker. Daöer 
tehe ich selbst 35 Jahre im Eisenbahnbetrieb und 
h wiederhole: Die Frage ist nicht, ob Triebgesell- 

. -aft oder Lokomotive, sondern wie eine solche Kon­
traktion im Betrieb wirkt. Die Antwort darauf 
müssen wir den Technikern überlassen. D as Vor­
gehen der Interessenten mißbillige ich nach wie vor. 
Wrr stehen weder auf feiten der Dampf- noch auf 
eiten der Elektrizitätsinteressenten. W ir stehen über 
sen beiden Parteien. M it einem verbesserten Loko- 
motivtyp erreichen wir keineswegs dasselbe wie 
mit dem elektrischen Betrieb. Wir rönnen auch nichr

Sonst 
s w n

^  .......einführten, hat niemand be­
zweifelt, daß wir technisch auf dem rechten Wege 
>ind. Warum jetzt? Auch die Erhöhung der Tarife 
muß ihre Grenzen haben. S ie  soll 8 M illionen  
bringen, uiH 75 Prozent sollen davon die einfachen 
Karten übernehmen. Jedenfalls würden wir nichts 
unternehmen, wenn wir nicht wüßten, daß sich das 
Haus grundsätzlich auf den Boden der Elektrisierung 
tellt. Wird die Vorlage abgelehnt, so kann die Re­
gierung die Verantwortung tragen. Ob auch das 
"»aus, "" ' ^

s folgt die Vorlage über altere Hypotheken in 
Neuvorpommern und Rügen.

Der Entwurf wird in zweiter und dritter Lesung 
a n g e n o m m e n .

Die Vorlage auf E r w e i t e r u n g  
S t a d t k r e i s e s  L i n d e n  wird nach kurzer Er­
örterung in zweiter und dritter Lesung unverändert 
angenommen.

Es folgt die zweite Lesung der Novelle zu den 
rheinischen Zusammenlegung«-- und

GemeinheitsteiLungsgesetzen.
Ein Antrag der Abgg. v. P a p p e n h e i m  

(kons.), L e p p e l m a n n  (Ztr.) und Frhr. v. Z e d -  
l i tz (frkons.) w ill den für den Umsatz der Monarckre 
vorgesehenen Artikel X  auf die Rheinprovinz be­
schränken und andere Artikel streichen.

Eine R e s o l u t i o n  d e r  K o m m i s s i o n  em­
pfiehlt mit Rücksicht auf die durch die Vorlage ent­
gehenden vermehrten Bedürfnisse an Beihilfen zu 
Aufforstungszwecken den entsprechenden Fonds an­
gemessen zu erhöhen.

Aog. S t u p p  (Ztr.) begründet eine R e s o ­
l u t i o n ,  durch die das Verfahren im Zusammen­
legungsverfahren in einer den Rechtsanschauungen 
der neueren Zeit entsprechenden Weise geregelt 
werden soll.

D as Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr: Namentliche Abstimmung Zur 

Berliner Stadtbahnvorlage, Fortsetzung der heutigen 
Beratung, Ostmarkengesetz. Schluß ^ 5  Uhr.

eingedrungen. Aber so sorgfältig und überdacht auch 
die Rede des Abg. v. Hennigs war, wir müssen den 
technischen Ausführungen des Ministers größeres 
Gewicht beimessen. Zwölf schwere Sitzungen hat die 
Kommission den technischen Fragen gewidmet. Da 
brauchen wir sie hier nicht erneut aufzurollen. Dre 
jetzt erbetenen Versuche sind doch auch längst ge 
macht und die Bedenken der Heeres- und der Post­
verwaltung sind widerlegt. Aus den Reden der 
Gegner der Vorlage klingt deutlich Übelwollen und 
Neid gegen Berlin heraus.

Ein S c h l u ß a n t r a g  wird a n g e n o m m e n .
Die A b s t i m m u n g e n  zu Paragravh 1 finden a m 
D i e n s t a g  statt. Im  übrigen werden die K o m  - 
m i s s i o n s b e s c h l ü s s e  a n g e n o m m e n .  Das 
Haus entscheidet, daß bei Paragraph 1 zunächst über 
die Kommissionsbeschlüsse (25 M illionen) und erst

E s wird nicht leicht sein, eine Übereinstimmung dar­
über zu erzielen, was denn nun eigentlich die Arbeiter 
wünschen; doch die Schwierigkeiten sind ja nur dazu 
da, daß sie überwunden werden, und es ist jedenfalls 
eine der wichtigsten und hehrsten Aufgaben auch der 
dramatischen Kunst, gerade die arbeitenden Teile des 
Volkes heranzuziehen, die in diesen Kreisen schlum­
mernden Bildungswünsche zu regeln und zu verfeinern 
und veredeln. Man wird da wahrscheinlich finden 
daß die Kunst in dem alten, s t r e n g e n  Sinne des 
Wortes noch sehr viel Anhänger besitzt. Es genügt 
nicht, daß wir fortgesetzt klagen über die breite Kluft, 
die sich auftut zwischen unserer Denk- und Auffassungs­
weise und der unserer Arbeiterschaft; wir müssen an 
der ü b e r b r ü c k u n g  d i e s e r  K l u f t  arbeiten. 
Ich glaube, auch in unseren Vereinen könnte manches 
in dieser Richtung geschehen, wenigstens habe ich selbst 
gefunden, daß die Arbeiter dankbar für jede Be­
mühung sind, die sich nach solcher Richtung hin bemerk­
bar macht. Gewiß gehört viel Taktgefühl, soziale 
Warmherzigkeit und Lebensklugheit dazu, daß stets 
das Rechte getroffen wird; doch an solchen Männern 
fehlt es heute wohl in keiner Stadt mehr. Wer der 
Sozialdemokratie die Herrschaft über die Massen ent­
reißen will, der mutz gleich ihr in unermüdlicher Klein­
arbeit sich mühen; es ist nicht anders: um jede ein­
zelne Seele muß, sozusagen, gerungen werden.

I n  der J u g e n d b e w e g u n g  sind ja die riL 
tigen Wege dazu eingeschlagen worden. Man ver­
hindert durch die Bekleidungsvorschriften und die Art, 
wie sich die Jungen betätigen müssen, das Empor- 
wuchern unsozialen Geistes, ungesunder, unberechtigter 
Absonderungsbestrebungen; die Kameradschaft schlägt 
die Brücke über die sozialen Unterschiede, die nun ein-

Deutscher Reichstag.
145. Sitzung vom 21. April, 2 Uhr.

Am Vundesratstische: v. H e e r i n g e n .
Die Spezialberatung des

MMLaretats
wird fortgesetzt Leim Kapitel „ G a r n i s o n v e r -  
w a l L u n  g .

Abg. W e r n e r -  Hersfeld (Resp.) wünscht Besser­
stellung der Kaserneninspektoren.

Abg. J c k le r  (ntl.) bespricht die Ausschreibung 
von Submissionen. Wir wünschen, daß die M ilitär­
behörden ebenso vorgehen wie die anderen B e­
hörden.

Abg. P a u l y - E o c h e m  (Ztr.): Bei Kasernen- 
bauten sollte vor allem deutscher Schiefer verwende: 
werden.

Abg. Dr. V e l z e r  (Z tr.): Die dem Komman­
danten der Burg Hohenzollern gewährte Zulage ist 
durchaus berechtigt, die vom Abg. Stücklen neulich 
geübte Kritik unangebracht.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (sortschr.): Die 
Kommandanten der großen Truppenübungsplätze 
sollten mehr auf die wirtschaftlichen Wünsche der 
Landbevölkerung eingehen.

Abg. R u p p  - Baden (kons.): Die Manöverlasten 
sollten besser auf die einzelnen Ortschaften verteil: 
werden. Ein Manöver bringt eine vollständige 
Wirtschaftsumwälzung mit sich.

Abg. S c h m i d t - Me i ß e n  (Soz.): Die Truppen 
transporte zum Manöverfeld bringen wochenlange 
Verkehrsstockungen hervor.

Abg. K o ß m a n n  (Z tr.): B ei der Abschätzung 
des Flurschadens ist Beschleunigung notwendig. E s 
dauert oft wochenlang, ehe die Kommission sich ein- 
findet. Auch ist ein oberflächliches Verfahren zu be­
obachten.

Generalleutnant S t a a b s :  Die schnellere Fest­
stellung der Flurschäden wird auch von der M ili­
tärverwaltung angestrebt. I n  der Praxis läßt 
sich aber nicht immer durchführen. Wir werden aber 
erneut die Intendanturen auf eine Beschleunigung 
hinweisen. Die Abschätzung wird stets streng uno 
sachlich vorgenommen.

D as Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ M i l i t ä r b a u w e s e n "  ) 

spricht

Abg. W e i n h a u s e n  (fortschr.) die Besoldung 
der MilitärbaubeamLen. Die Lage der Unter­
beamtenist keine günstige, eineBesserstellung ist anzu­
streben. Die Versprechungen der Militärbehörde 
gegenüber den M intäranwartern sollten eingehalten 
werden.

Generalleutnant S t a a b s :  Die Verwaltung 
hat früher eine Besserstellung der Vauboten an- 

des"gestrebt, ist aber damit nicht durchgedrungen. Wann 
die Frage erneut behandelt werden kann, ist noch 
nicht zu sagen.

Abg. H u b r i c h  (fortschr.) tritt für die Besser­
stellung der Bausekretäre ein.

D as Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ M i l i t ä r m e d i z i n a l -  

w e s e n "  bemerkt
Abg. Hoch (Soz.): Die sanitären Zustände in 

der Armee erfordern größte Sorgfalt. Die Typhus­
epidemie in Hanau ist nicht so ernsthaft verfolg: 
worden, wie es geschehen mußte .

Generalarzt S c h u ltz :  Die Epidemie ist durch 
eine besondere Verkettung von Umständen hervor­
gerufen worden. Ihr ist entschieden nachgegangen 
worden. Eine Unsauberkeit in der Bataillonsküche 
ist nicht die Ursache der Massenerkrankung gewesen. 
Der Vorwurf mangelnder Unaufmerksamkeit ist un­
berechtigt.

Abg. Hoch (Soz.): Ich bedauere die Art und 
Weise der Beantwortung. Die Herren können an­
scheinend immer noch nicht lernen aus den Vor­
gängen.

Preußischer Kriegsminister v. H e e r  in  g e n : Der 
Abg. Hoch hat offene Türen eingerannt. Es ist doch 
'elbftverstänolich, daß wir den Gesundheitszustand 
säuernd beobachten. Eine Schuld in dresem Falle 
muß entschieden in Abrede gestellt werden. Wenn 
Abg Hoch M aterial hat, dann bitte ich darum. Dre 
gute Tätigkeit wird bewiesen durch die ständige 
Besserung des Gesundheitszustandes der Armee. Aus 
diesen können wir stolz sein. (Bravo!)

Abg. Hoch (SozZ: Man kann sagen, was man 
w il l : die Herren wissen es immer besser. Daß auch 
gesündigt wird, sollte man doch nicht Lestreiten.

Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt das 
Kapitel „ P f e r d e b e s c h a f f u n g " .  Die Kom­
mission beantragt eine bedeutende Verminderung, 

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Die Ab^
chaffung würde eine Einkommenverminderung für 

die Offiziere bedeuten. Ich bitte, bis zur 3. Lesung 
einen Ausgleich vorzubereiten. (Bravo!)

Abg. Edler zu  P u t l i t z  (kons.): Wir werden 
für die Regierungsvorlage erntreten.

Abg. N o s k e  (Soz.): E s liegt kein Grund vor. 
ich über Sparsamkeit der Kommission zu entrüsten. 
Gerade die jetzige Lastenvermehrung legt uns die 
Pflicht auf. sparsam zu wirtschaften.

Der K o m m i s s i o n s a n t r a g  wird a n g e ­
n o m m e n .

Beim Kapitel „ R e m o  n t e d  ep 0 ts"  bemerk! 
Abg. S c h m i d t - Me i ß e n  (Soz.): Auch hier 

wird Geld mit vollen Händen ausgegeben. Aber 
die Löhne der Arbeiter in den Remontedepots sind 
viel zu niedrig.

MilitürbevollmächtigLer Frhr. L e u c k a r t  v o n

des Wortes als völkisches Gefühl zu bezeichnen ist, 
das Bewußtsein, daß wir Glieder eines Volkes sind, 
die zusammenstehen müssen und können, wird den 
jungen Gemütern eingepflanzt. Solche Erziehungs­
arbeit ist ebenso wichtig, wie die Kräftigung der 
Körper. Nur muß dafür gesorgt werden, daß die 
Grundlagen, die in der Arbeit der Jugendverbände 
gelegt worden sind, nicht später wieder verkümmern 

Zu den Bestrebungen, die solchem Ziele nachgehen 
ist auch der Wunsch der evangelischen Arbeitervereine 
Deutschlands zu rechnen, daß den A r b e i t e r n  jeder 
Art eine kurze E r h o l u n g s z e i t  unter Fort- 
gewährung des Lohnes gewährt werden möge. Ich 
habe seit Jahren in dieser Richtung Ermittelungen 
angestellt und gefunden, daß die Arbeitgeber dabei 
nicht schlecht gefahren sind. Jedenfalls sind die Aus­
nahmen so wenig zahlreich, daß sie nur für die Richtig­
keit des Wunsches der evangelischen Arbeitervereine 
sprechen. I n  den meisten Fällen wird es nur darauf 
ankommen, daß der Arbeitgeber einen derartigen 
Versuch mit den Arbeitern macht, die er sich ständig 
erhalten w ill; die Erholungszeit soll eine Belohnung 
für T r e u e  und F l e i ß  sein. Die Arbeiter selber 
haben Verständnis für solche Handlungsweise, und so 
wenig angebracht es auch sein mag, heute in dem 
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
mit der Erkenntlichkeit für erwiesene Wohltaten 
rechnen; wer sich das gute soziale Gewissen sichern 
will, das Bismarck von den Arbeitgebern forderte, 
der wird auch in schwierigen Zeitläuften wie den 
jetzigen bemüht sein, durch die Tat zu erweisen, wie 
ihm das Wohl seiner Arbeiter eine Herzenssache ist.

Das ehemalige A p o l l o - T h e a t e r  wird, wie 
es scheint, unter den Hammer kommen. Sein Schicksal

W e i ß d  0 r f : E s werden die üblichen Sätze gezahlt. 
Die Darlegungen des Vorredners sind Übertrei­
bungen, auf die ich nicht näher eingehen kann. 

Abg. S c h m i d t  (Soz.): Der Bevollmächtigte
konnte^meine Darlegungen nicht widerlegen; er hat 
'ich^nur hinter die „üblichen Sätze" zurückgezogen.

u n d  U m z u g s -
D as Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ R e i f e -  

g e b ü h r n i s s e "  bemerkt
Abg. N o s k e  (Soz.): Im mer wieder mußten 

wir uns über Liese Summe unterhalten. Eine Neu­
regelung der Verhältnisse muß unbedingt zum 
nächsten Etat erfolgen. Die unnötige Verschiebung 
von Truppenteilen und die Verwendung der S o l­
daten zu unmilitärischen Zwecken muß verhindert 
werden. Die Rathenower Husaren herzuschaffen war 
unnütz. Wir müssen es uns verbitten, daß die S o l­
daten für höfische Zwecke herangezogen werden.

mal vorhanden sind. Das, was im eigentlichen Sinne j steht, wie das so vieler alter Häufe* in engen Be­

ziehungen zu der Geschichte der Stadt. Einst war es 
die Vergnügungsstätte des Posener Bürgertums 
schlechthin; die Konzerte bei Lambert mußte besuchen, 
wer nicht als Kunstbarbar gelten wollte. I n  dem 
alten prächtigen Garten saß man an den Sommer­
abenden gern. Die leichte Muse schlug dort wieder­
holt ihre Zelte auf. Das war noch in der guten alten 
Zeit, als das Äberbrettl noch nicht gefunden war. 
Später wurde aus der Lambertschen Wirtschaft das 
Apollo-Theater a ls Varietebühne, noch später hat der 
Kientopp dort Triumphe gefeiert. Aber Posen ent­
wickelt sich nach Westen; die Bäckerstraße, ehedem der 
Mittelpunkt Posens, zählt heute zu den engen, abge­
legenen Straßen, die man nicht mehr sucht. Der alte 
Bau ließe sich nur mit großen Kosten so Herrichten, 
wie man es heute für eine große Vergnügungsstätte 
fordert, und dazu findet sich kein Unternehmer. Die 
Brauerei, deren Erzeugnisse ehedem sehr beliebt waren, 
ist längst von anderen, jüngeren Konkurrenten über­
flügelt worden und hat den Betrieb einstellen müssen. 
Einer der Hypothekengläubiger wird Ersteher sein, 
und man darf daran zweifeln, daß er mal Freude an 
der Erwerbung erleben wird. Die Entwickelung der 
Großstadt schreitet unbarmherzig weiter; sie hat für 
sentimentale Gefühle keinen Raum. Nur die alten 
Bürger, die heute in Ruhe ihren Lebensabend ver< 
bringen, finden Zeit, sich darüber aufzuhalten, daß 
aller Fortschritt nur erkauft wird mit Opfern, die das 
Alte bringen muß; wer als Erwerbender, Mit< 
schaffender noch im Strome des Alltags steht, besitzt 
werder Neigung noch Zeit, Betrachtungen nachzu­
hängen, die zwecklos sind. Wir sind vielleicht nüchter« 
ner geworden, als notwendig wäre, vor allem wn  
Posener. Denn bei uns ist das altangesessene deutsch« 
Bürgertum sehr stark dezimiert worden. Das hat dft



Zur Verlobung des Exkönigs Manuel von Portugal.
Von links: Exkönig Manuel, Prinzessin Auguste Victoria von Hohenzollern, Fürst Wilhelm von

§>oben/wllern.
Der frühere König von Portugal M anuel 11 

hat sich in  Sigmaringen m it der Prinzessin 
Auguste V iktoria  von Hohenzollern verlobt. 
Der Kaiser und der Fürst von Hohenzollern 
haben ihre Genehmigung zu dieser Verbindung 
natürlich erte ilt. Die B raut, Prinzessin Au­
guste V iktoria , die ein Patenkind der Kaiserin 
ist, steht im 23. Lebensjahre. Sie ist die einzizge 
Tochter des Fürsten W ilhelm  von Hohenzollern 
und seiner 1609 verstorbenen Gemahlin M aria  
Theresia, geb. Prinzessin von Bourbon-Sizilien. 
Die B ra u t ist durch ihre Großmutter, die F ü r­
stin Leopold von Hohenzollern, geborene Jn- 
fantin  von Portugal, eine Tochter König Fer­
dinands I I .  von Portugal und der Königin 
M a ria  I I .  da G loria, eine Kousine ihres B räu­

tigams. — König Manuel ist am 15. Novem­
ber 1889 als zweiter Sohn König Carlos I.  von 
Portugal und seiner Gemahlin Amalie geb. 
Prinzessin von Frankreich aus dem Hause Bour- 
bon-Orleans, geboren. E r bestieg den portugie­
sischen Thron am 3. Februar 1908, nach der 
Ermordung seines Vaters sowie seines älteren 
Bruders. Am 5. Oktober 1910 ging er nach 
einer Revolution des Thrones verlustig und 
verließ Portugal auf dem Wege über G ibra ltar, 
wo er sich einige Tage später in  G ib ra ltar ein­
schiffte. Seit der Ze it hatte König Manuel fast 
dauernd seinen Aufenthalt in  England, der nur 
von einigen Reisen nach dem Kontinent unter­
brochen wurde, die ihn nach P a ris  und auch 
nach B e rlin  führten.

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Die Rathe- 
nower Husaren stehen m it dem hannoverschen 
Königshause in  alten Beziehungen, die zur Ver- 
lobungsfeier des Stammhalters bekundet werden 
sollten.

Das Kapitel w ird bewilligt.
Es folgt Kapitel A r t i l l e r i e -  u n d  

W a f f e n w e s e n.
ALg. B ü c h n e r  (S oz): Die Wünsche der A r­

beiter in  den Waffenfabriken sind immer noch nicht 
erfüllt. Im m er wieder petitionieren sie, ohne datz 
eine Besserung e in tritt. M it  dem W ort: Staats­
betriebe sind Musterbetriebe w ird hier Sckindluder 
getrieben. Eine Garantie des Stundenlohns mutz 
gegeben und die Akkordarbeit abgeschafft werden. 
Die Cesinnungsriecherei muß aufhören, es geht die 
Behörde garnichts an, wenn ein Arbeiter außerhalb 
des Dienstes sozialdemokratifch tätig  ist.

Generalleutnant W a n d e l :  Die Schilderungen 
des Vorredners von den M ilitärbetrieben treffen 
nicht zu. Die Lohnverhältnisse sind wesentlich gün­
stiger. Die M ilitä rverw altung ist verpflichtet, sich 
nach den Löhnen in  den gleichartigen Betrieben der 
Privatindustrie zu richten. Versetzungen in  eins 
andere Lohnklasse kommen höchst selten vor. W ir 
sind jetzt daran, eine einheitliche Arbeitsordnung 
für sämtliche Betriebe aufzustellen.

ALg. T r i m b o r n  ( Z t r ) :  Die Verwaltungs­
schreiber in  den Militärwerkstätten haben den drin ­
genden Wunsch, etatsmäßig angestellt zu werden.

Generalleutnant W a n d e l :  Falls Änderungen 
in der Vesoldungsordnung eintreten, w ird ein T e il 
der Verwaltungsschreiber etatisiert werden. W rr 
werden die Wünsche dieser wie auch der Laborato- 
riumsgehilfen wohlwollend prüfen.

ALg. P o n s c h a b  (Z tr.) wünschte Besserstellung 
der Feuerwerker.

Hierauf wurde die Weiterberatuny auf Dienstag 
2 Uhr pünktlich vertagt. (Vorher erne kurze A n ­
f r a g e  des Abg. Dr. Heck scher.) Schluß gegen 
7.15 Uhr.

Heer und Motte.
F ü r das z u b i l d e n d e L  u f t  s ch i f f e r­

bn  t a i l lo  n N  r. 3 werden, wie offiziös 
mitgeteilt w ird , vorbehaltlich der Genehmi­
gung des Reichstages, beim Luftschiffer­
bataillon I I  in Reinickendorf Zw eijährig- und 
E in jahrig-F re iw illige  sowie Kapitulanten an­
genommen. S tandorte: 1. Komp. Königs­
berg, 2. Komp. Graudenz, 3. Komp. Schneide- 
mühl. D a s  L u f t s c h i f f e r b a t a i l l o n  
I I I  (Köln) ist in gleicher Weise zuständig für 
Meldungen zu dem neugebildeten Luflschiffer- 
bataillon IV .  S tandorte: 1. Komp. M an n ­
heim, 2. Komp. Metz, 3. Komp. Lahr.

Das n e u e f r a n z ö s i s c h e  S c h l a c h t ­
s c h i f f  „ P r o v e n c e "  ist am Sonntag Nach­
mittag in L o r i e n t  glücklich vom S t a p e l  
g e l a u f e n .  M arinem inister B a u d i n ,
der dem Stapellauf beiwohnte, hielt auf dem 
aus diesem Anlaß stattfindenden B a n k e t t  
eine R e d e ,  in der er seiner Genugtuung 
darüber Ausdruck gab, daß die Ausführung 
des Flottenprogramms schneller vor sich gehe 
als vorgesehen worden war. —  Am  M ontag 
Nachmittag hat in B r e s t  d e r S t a p e l -  
l a  u f d e s L i  n i e n sch i f f e s  „ B r e t a g n e "  
stattgefunden. M arinem inister B a u d i n
w ar erschienen und wurde vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Die L iga zur Verteidigung 
der Interessen von Brest brachte ihm einen 
Ehrentrunk. Der M in ister erinnerte in seinem 
T r i n k s p r u c h  an die Opfer, die Brest bei 
der Verlegung der Seestreitkräfte ins M it te l­
meer w illig  gebracht hätte, und gab der Hoff­
nung auf den Tag Ausdruck, an welchem ein 
so friedlicher Zustand in Europa hergestellt 
sein werde, daß die Regierung die Seestreit­
kräfte ohne Nebengedanken im  A tla n ti­
schen Ozean und dem M ittelm eer verteilen 
könne.

Entwickelung der Stadt, die zu einem Zentrum des 
Nationalitätenkampfes werden mutzte, m it sich ge­
bracht. Von welcher Bedeutung ist hier nicht das 
Beamtentum, das nur zum kleinsten Teile in Posen 
bodenständig w ird?! Wie gering ist die Zahl derer, 
die seit einem Menschenalter hier Hausen?! Wie 
wenige Beamte bleiben in Posen, nachdem sie in  den 
Ruhestand getreten sind?! Deshalb begrüßen w ir es, 
datz die Führer der G a r t e n  st a d t b e w e g u n g  
trotz aller Hindernisse, auf die sie stoßen, zähe an der 
Idee festhalten, B e a m t e  s e ß h a f t z u m a c h e n  — 
im eigenen Hause. Die städtischen Behörden scheinen 
ja neuerdings größeres Entgegenkommen zu betätigen, 
aber aus dem Kreise der Bürgerschaft heraus stehen 
noch zu viele abseits.

Und doch fehlt es Lei uns nicht an Opferwilligkeit, 
wie das glänzende Ergebnis der Sammlungen für die 
L u f t f l o t t e n s p e n d e  gezeigt hat. Über hundert- 
tausetid Mark sind aufgebracht worden, weit mehr, als 
m einer anderen Provinz, als in  reicheren Gegenden 
Deutschlands. Gerade die k l e i n e n  Spenden flössen 
bei uns sehr zahlreich; sie bewiesen, daß auch die an 
zeitlichen Gütern armen Kreise beisteuern wollten. 
Deshalb ist es ein guter Gedanke, daß an der hiesigen 
Flugzeughalle eine Gedenktafel die Erinnerung fest­
halten wird an die Herkunft der Spenden. Der Posener 
Flugplatz erhält eine weit größere militärische Be­
deutung, als noch vor Jahresfrist anzunehmen war, 
und aus den staatlichen M itte ln  müssen noch große 
Summen aufgewendet werden, um das zu schaffen, 
was für die Sicherheit des Landes notwendig ist. Die 
Bedeutung der Flugspende wird dadurch jedoch nicht 
vermindert: die Gedenktafel wird vielleicht späteren 
Generationen nicht nur eine Erinnerung bleiben, 
sondern ihnen ein Ansporn sein müssen, in Pflichttreue 
und Opferwilligkeit gegen das Vaterland ihren Vor­
fahren nachzueifern Nemo.

koloniales. ,
Die Vorlage betreffend Errichtung einer land­

wirtschaftlichen Kreditanstalt für Deutsch-Südrvest- 
afrika ist soeben dem Reichstag zugegangen. Die 
Anstalt soll unter dem Namen „LandwirtschafLs- 
bank für Deutsch-Südwestafrika" als eine ftlbst- 
ständige juristische Person des öffentlichen Rechts 
m it dem Sitze in  Windhuk errichtet werden. Das 
Grundkapital der Bank beträgt zehn M illionen 
Mark, dre vom Schutzgebiet aus der Schutzgebiets­
anleihe oder aus einem an deren Stelle tretenden 
Reichsdarlehn zur Verfügung gestellt werden und 
von denen fünf M illionen zunächst in  der Vorlage 
angefordert worden sind. Die Bank darf ferner 
Schuldverschreibungen auf den Inhaber vis zum 
zehnfachen Betrage des Grundkapitals ausgeben. 
Zweck der Bank ist die Gewährung landwirtschaft­
lichen Bodenkredits bis zu 50 Prozent des Grund- 
stückswertes sowie kontrollierten landwirtschaftlichen 
Meliorationskredits bis zu zwei D ritte l des nach 
durchgeführter M elioration vorhandenen Grund­
stückswertes. Die Bank kann sich m it Kapita l bis 
zu einem Zehntel ihres Grundkapitals an einem 
genossenschaftlichen Personalkreditlnftitut beteiligen 
oder ein solches errichten. Die Rückzahlung der D ar­
lehen erfolgt durch Amortisation von jährlich IVs 
Prozent und, wenn der Darlehnsbetrag über 50 
Prozent des ursprünglichen Grundstückswertes hin­
ausseht, von 2 Prozent. Zum Vorstand der Bank 
gehören außer zwei beamteten M itgliedern mehrere 
vom Landesrat aus den Bewohnern des Schutz­
gebiets vorgeschlagene Personen. Auch sonst w ird 
die Bevölkerung des Schutzgebiets durch die Be­
zirksräte zur M itw irkung bei den Geschäften der 
Bank herangezogen. Die Geschäftsführung w ird 
durch den Gouverneur des Schutzgebiets beaufsichtigt.

Die Besprechungen der Vertreter einiger Nsu- 
kameruner Konzessionsgesellschaften, die in  den 
letzten Tagen in  B e r l i n  stattfanden, haben den 
Eindruck hinterlassen, daß diese Gesellschaften 
grundsätzlich bereit sind, eine Regelung der Kon- 
zesstonsfrage auf dem im Reichstage von Seiten der 
Kolonialverwaltung als gangbar bezeichneten Wege 
anzunehmen.

Unter der F irm a Kameruner Schiffahrts-Gesell- 
schaft Kolomalgesellschaft zu Hamburg wurde am 
Sonnabend in  Hamburg eine deutsche Kolonial- 
gesellschaft m it einem Kapita l von nominell zwei 
M illionen Mark m it dem Sitz in  Hamburg 
errichtet. Von dem Kapita l wurden 40 Prozent mir 
nominell 800 000 Mark bei der Gründung einge­
zahlt. An der Gründung sind beteiligt: Die deutsche 
Bank Berlin, die Gesellschaft Süd-Kamerun, Ham­
burg, das Bankhaus M . M . Marburg u. Cie., Ham­
burg, die Hamburg-Amerika-Linie und die Woer- 
mann-Linie in  Hamburg, die Compagnie du Longo 
pour le Commerce et l'Jndustrie, Brüssel und das 
Bankhaus F. M . Philippson u. Cie., Brüssel. Die 
Gesellschaft hat insbesondere den Zweck, Fluß­
schiffahrt in  der deutschen Kolonie Kamerun und 
den angrenzenden Gebieten, d. h. auf dem Kongo, 
dem Sangha und dem ULangi, zu betreiben. Zu 
diesem Zweck übernimmt die Gesellschaft einen Teil 
des Schiffahrtsbetriebes der französischen S o c iM  
de Messagerie fluviale du Congo, Paris, sowie den 
SchiffahrtsbeLrieb der Gesellschaft Süd-Kamerun.

Den ersten Verwaltungsrat bilden die Herren 
Rechtsanwalt I .  Semler, Hamburg, als Vorsitzer, 
W irkl. Legationsrat Dr. K a rl Heisferich, Direktor 
der Deutschen Bank, Berlin, als stellvertretender 
Vorsitzer, Dr. Melchior, Bevollmächtigter der Firma 
M . M . Marburg u. Cie. Max Brock, M itinhaber 
von C. Woermann, Ferdinand Haller, Direktor der 
Hamburg-Amerika-Linie, Colonel A. Thys, F. 
Philippson, Dr. G. Psrier, alle drei in  Brüssel, Dr. 
Esser, Berlin  und W. Guynet, Paris.

Arbeiterbewegung.
I n  O b e r  s ch l e s i e n hat am Sonnabend 

ein B e r g a r b e i t e r s t r e i k  begonnen. 
V orläufig  streiken 10 800 M ann. —  Am  
M ontag fehlten bei der Frühschicht in den 
verschiedenen Gruben etwa 25 000 M ann .

Der S t r e i k  der W e r f t -  u n d  H a f e n ­
a r b e i t e r  in F i u m e ,  an dem 5000 M ann  
beteiligt waren, ist b e e n d e t .

D i e  M ü n c h e n e r B ä c k e r g e s e l l e n ,  
die sich seit einigen Wochen im  Stre ik be­
finden, haben beschlossen, die A r b e i t  w i e ­
d e r  a u f z u n e h m e n .

Der Verwaltung der P r i v a t g r u b e  
H o s t e i i b a c h  im S a a r  b r ü c k e n  e r  B e ­
z i r k  ist am Freitag durch Verm itte lung des 
Arbeiterausschusses ein von 655 Arbeitern 
unter Tage unterzeichnetes K  ü n d i g u n g s -  
sch r e i b e n  zugegangen. Die Kündigung 
ist zum 2. M a i erfolgt. Die Grube zählt 
700 Arbeiter unter Tage. Die Verw altung 
erläßt eine Bekanntmachung, daß sie die 
Kündigung nicht als rechlsverbindlich ansieht, 
und daß diejenigen Belegschaftsmitglieder, die 
ohne weitere ordnungsmäßige Kündigung am 
2. M a i die A rbeit niederlegen, die Folgen 
ihrer Handlungsweise zu tragen hätte».

Die morgendliche Waschung.
--------------- (Nachdruck verboten.

Die Abhärtungsmanie hat sich ganz besonders 
der morgendlichen Reinigung bemächtigt und der­
selben oft eine Form gegeben, welche nach keiner 
Richtung hin als zweckmäßig anerkannt werden 
kann. Die Waschung des Morgens soll sowohl un­
seren Körper von anhaftenden Schmutzteilchen und 
den nächtlichen Hautausscheidungen befreien, als 
auch die erschlaffende Wirkung der Bettwärme auf 
die Haut aufheben und uns erfrischen. Es muß also 
zunächst prinzipiell hervorgehoben werden, daß es 
nicht genügt, nur die Hände und das Gesicht des 
Morgens zu waschen, daß vielmehr auch der übrige 
Körper des Morgens einer Wasserbehandlung be­

darf. Die Aufgaben der Haut im  Körper- 
sind so bedeutende, daß ihre Pflege und ^  
Behandlung mindestens der Pflege anderer ^  
gleich zu achten ist, und eine Vernachlässig ^  
Hautpflege hat nicht nur körperliche, s o ^  . ^  
seelische Schäden zur Folge, weil die korp ^  
Reinheit unwillkürlich auch die seelische föroe ^  
das moralische Pflichtgefühl hebt. nu ^  
Körper wirklich durch die Waschung ZU s ä u v ^ ^  
kaltes Wasser am wenigsten e m p fth l^  
Kaltes Wasser vermag bei der flüchtigen ^  
düng einer Waschung nur in  geringem Mao 
auf dem Körper vorhandenen Schmutz zu lose

uns

steht in  dieser Beziehung warmem Wasser S« 3 ^  
deutend nach. Das warme Wasser hat aber ^  
den Nachteil, die Haut Zu verweichlichen, es ^ 
nicht nach der Bettruhe erfrischen und auf dre V 
tätigkeit anregend wirken, sodaß seine Anwen ^  
des Morgens weniger empfohlen werden kann. 
regend wie die Kälte w irkt dagegen in 6 ^  
Sinne auf den Körper auch die Hitze, und so ^  ,
lich ein heißes Bad, d. h. ein Bad in  der  ̂ ^  
ratur von 31 bis 35 Grad I i .  wäre, so u o ^  ^  
für den Organismus sind Waschungen mit ^  ^  
temperiertem Wasser. Die morgendliche 
w ird daher am besten m it Wasser cmsgeführ > 
als noch erträglich heiß empfunden wird, und ^  
solche Waschung m it nachfolgender kräftiger ^  
Lrocknung w ird eine gute Durchblutung der-? 
bewirken, die sich in  der Röte der Haut auch ^ 
lich bemerkbar macht. Schwächliche und blu a 
Persönlichkeiten sollen sich m it dieser 
Waschung begnügen, kräftigere Individuen l 
sollen auf die heiße Abspülung des Körpers 
m ittelbar eine solche m it kaltem Wasser fo S 
lassen und dann ebenfalls den Körper beim ^  
trocknen frottieren. Am besten ist es ja, wenn 
kalte Waschung in  Form einer kalten Dusche > 
einer gewissen K ra ft den Körper t r i f f t ;  es 
aber auch zu dieser morgendlichen Prozedur aus ^ 
Waschtisch neben der Waschschüssel eine Kanne ' 
heißem sowie eine m it kaltem Wasser und vor 
Waschtisch ein Gefäß zum Stehen während 
Waschung, damit das Wasser nicht in  das Z i^  
E n ft. .

Bei solchen täglichen Waschungen ist dre 
nur für die Hände und bisweilen für das Gesicht 
verwenden. Durch die Seife w ird allerdings * 
intensivere Reinigung erzielt, aber g le ich^ 
nimmt sie dem Körper die Fettschicht, m it we-H 
sich die Haut täglich frisch zum Schutze vor 
kältungen überzieht, und diese Fettschicht soll nw 
lichst im  Interesse der Gesundheit erhalten wer 
Wo indessen tägliche Waschungen nicht möglich st 
gehört zur vollständigen Reinigung in  größ** 
Zwischenräumen auch eine intensivere Anwendn- 
der Seife, da dann das Abspülen m it heißem 2Va!!^ 
allein nicht schnell genug den Schmutz vom Körp 
entfernt.

Nicht dringend genug kann empfohlen werd^ 
daß jedermann, ob jung, ob alt, ob M an n  o 
Frau, vor der Waschung m it vollständig entblöß ^
Körper einige Freiübungen mache, die den
kreislauf regulieren und ihn vor allem auch in d 
Unterleibsorganen fördern. Derartige Übungen  ̂
fordern nicht mehr als 5 bis 10 Minuten, und r 
E influß ist bei regelmäßiger Ausführung nicht nur i 
die Darmtätigkeit ein vortrefflicher, sondern kraö 
auch wesentlich dazu bei, daß w ir den GebraN ̂  
unserer Gelenke, d. h. also die Gewandtheit und 
lenkigkeit unseres Körpers, uns bis in  ein 
A lter wahren. Solche Vorteile sind sehr groß, ^ 
ihnen gegenüber darf der geringe ZeitverbraN 
selbst Lei dem in  seiner Zeit noch so sehr beschrän 
ten M ann nicht inbetracht kommen. Dr. M-

Wisse,Mast und Kunst. ..
Der dramatische Schriftsteller Z a p a '  

st in M  a d r  i d  g e s t o r b e n .
Die dritte internationale KonfereNS 

i ür  K r e b s f o r s c h u n g  findet vom 1- 
r. August d. Is . i n B r ü s s e l  statt.

Am  Sonnabend ist P ro s .H u g o W in c k l^  
n B e r l i n  nach jahrelangem Leiden ge 
s t a r b e n .  W ., einer der bedeutendste'' 
Orientalisten, hat sich als Assyriologe ""  
allem durch seine geschichtlichen Untersuchungen 
einen Namen gemacht. „

Der B ildhauer Professor W ilhe lm  Bi sse "  
in K o p e n h a g e n ist Sonntag Nachmitt"» 
einem S c h l a g a n f a l l  erlegen.

Theater und Musik. , .
„ P a r s i f a l "  i n  H a l l e .  I n  Halle E  

zu Beginn des nächsten Jahres „Parsiss" 
aufgeführt werden. Die S tad t w ill, um e>" 
würdige Aufführung zu ermöglichen, einen 
Zuschuß von 28 000 M ark  bewilligen.

Luftschiffahrt.
D a s L n f t s chi f f  Z . 4 tra f SonntaS 

Vorm ittag  10 Uhr, v o n  M e tz  kommen"; 
in  B a d e n - O o s  ein. M ontag  früh 
Uhr ist es zu einer Geschwi nd i gke i t  A 
f a h r t  aufgestiegen. Die Leitung des Lust 
schiffes, an dessen Bord  sich die militärische 
Abnahmekommission befindet, haben Kapn"'' 
Lau, Oberingenieur D ü rr und Fahrtingenieu' 
Siegel.

W ie aus V i l l a c o u b l a y  gemeloe 
w ird , ist der O f f i z i e r f l i e g e r  t> 
B l a m o n t  durch A b s t u r z  aus eine 
Höhe von hundert M etern t ö d l i c h  verun'  
glückt.



M annigfaltiges.
y ^  h m  i g  u  >1 g  d  e s  B  a  u  e s  e i n  e s

Reni^ E o r i u m s  f ü r  Gö r l i t z . )  Die 
Krem»!'"b am M ontag den B au  eines 
Krematoriums für Görlitz genehmigt.
ei,.,!? w e r e s  B r a n d u n g l ü c k . )  Bei 

^  ^  ^ocht zum M ontag ausge- 
Ä i ^ ^ s  Brande in F is c h  dach b e i  
ein -7 -».  . r g  sind der StellenbesitzerFriebe, 

^ ^ r r ^ es  Kind und die W itwe Krieget

F . ^ r n e  E r i n n e r u n g  a u s  d e m  
1866.) Ein seltener Vorgang 

K-m« , r>n die Person des ehemaligen 
rvebels der zweiten Kompagnie des

(12.)
"rr zweiten Compagnie de! 

L ^ -e r -R e g im e n ts  Prinz Karl (12. 
er>,°  ̂ Grabitz, des langjährigen Steuer- 
»l.^ rrs, der vor einiger Zeit in Liegnitz im 
trinkt 08 Jahren gestorben ist. Grabitz 
al« m Feldzug 1866 gegen Österreich

krankte an der Cholera
^  . «er dritten Kompagnie des 

ki-nn?. a»Regiments Prinz Karl mit und er- 
in m -- "" ^er Cholera. Nach dem Lazaret 
. <-runn gebracht, verfiel er in einen Starr

Nach dem Lazarett 
stbvracht, verfiel er in einen Starr- 

ko>̂ !?> und wurde als Toter in die Toten- 
gebracht. S ein  vermeintlicher Tod 

g-,,.oe seinem Truppenteil gemeldet und seinen 
m>.A. wurde der Totenschein übersandt. A ls  
wo«. 0 beerdigt werden sollte und dabei be- 

wurde, erwachte er plötzlich aus der 
geb lich en  Totenstarre. M an brachte den 
rti» Auferstandenen ins Lazarett zu- 
Sni». ^  k>ann gesundete. Grabitz blieb 
-L.,?at und wurde kurz vor Beginn des 
verk 3U^s 1870/71 zur zweiten Kompagnie 
er V 2» i Kriege gegen Frankreich erwarb 
K .W  bas Eiserne Kreuz und wurde zum 

."webel befördert. A ls pensionierter Be-
Mer der Stadt Liegnitz beschloß der tapfere 

-?wran sein inhaltvolles Leben, gewisser-
zum zweiten male. Nun ist er aber wirklich tot.

<> lR  e n n b a h n u n f a l l  d e s  P r i n z e n  
^ i e d r i c h  K a r l  v o n  P r e u ß e n . )  Bei 
s,,.w Reitturnier auf der Rennbahn in R e ic k  
s ^ . - O r e s d e n  stürzte im großen Iagd- 
^ N g e n  Seine königliche Hoheit Prinz Fried- 

Karl von Preußen, Leutnant im 1. Garde- 
Aegiment zu Fuß, mit seinem Pferde beim 
^"ppelsprung. Der Prinz stürzte kopfüber, 
^brmochte aber das Pferd unter dem Beifall 

er M enge am Zügel festzuhalten und konnte, 
etwas hinkend, aber anscheinend nicht 

lass lich verletzt, zu Fuß die Bahn ver-

( L i e b e s d r a m a ? )  Auf der Land­
straße von Regensburg nach Abbach wurden 
die Leichen eines jungen M annes und einer 
Frau gefunden. E s handelt sich um den 
einundzwanzigjährigen Sohn des Regierungs­
kommissars Trammer und die vierzigjährige 
Frau des bei der oberpfälzischen Versicherungs­
anstalt angestellten Bureaudieners Kellner. 
Allem Anschein nach hat der junge Mann 
zuerst die Frau getötet und sich dann selbst 
erschossen, über das M otiv der Tat ist nichts 
Näheres bekannt.

(E i s e n b a h n u n f a l l i n N  u ß l a n d.) 
Zwischen den Stationen Rasdory und P iß -  
menaja bei I  e k a t e r i n o s  l a w fand am 
M ontag ein Zusammenstoß zwischen einem 
Schnellzuge und einem Güterzuge statt. Die 
Lokomotiven, zwei Personenwagen und ein 
Güterwagen wurden beschädigt, fünfzehn 
Passagiere verletzt.

humoristisches.
( E i n z i g e  A u s n a h m e . )  „Gestern ist das 

ganze D orf M aierhausen abgebrannt."  —  „Schrecklich! 
W aren  denn die arm en Leute versichert?" — ,L a ,  alle 
—  bis aus den Versicherungsagenten!"

( S p a r s a m . )  Frem der ( a ls  es nachts im  O rte  
b re n n t) :  „W as läu ft denn der Laternenanzünder so 
schnell zum B randp la tz?" —  Einheimischer: „Der 
muß in  der N ähe des brennenden Hauses die Laternen 
auslöschen, w eil es dort sowieso hell genug ist!"

( M o d e r n e  E h e . )  „S ie  wollen an  die R iv iera , 
H err K om m erzienrat?" —  „ J a .  ich möcht' meine 
F ra u  wieder einm al sehen!"

( E n t g e g e n k o m m e n d . )  Reiche E rb in : „Ich  
gäb ' unendlich viel darum , H err B aron , wenn ich 
einen M a n n  fände, der mich um m einer selbst w illen 
lieb t und heira te t." —  B a ro n : „N un, Gnädigste, und 
w ieviel würden S ie  d e m  geben?"

( K l e i n e s  M i ß v e r s t ä n d n i s . )  «W as wacht 
eigentlich O berm üllers H an n ejö rg ?" —  „D er ha t den 
Schulmeister an  den Nagel gehängt." —  „Jessas, da 
kriegt er g 'w iß lebenslängliches Zuchthaus!"

Gedankensplitter
E s  genügt nicht, eine W ahrheit zu besitzen, die 

W ahrhert muß u n s besitzen.
M aurice  Maeterlinck.

O  Leben, schönes W underland 
I n  dunklem W ald!
W enn w ir  dein In n e rs tes  erkannt,
Darm  sind w ir  a lt.
W ir  sehn. w as  w ir  gesollt, gekonnt.
Doch mahnend steht
D ie Sonne nu n  am  H orizont —
E s ist zu spät.

N u r a u s  dem Leben b lü h t das Glück des Lebens; 
I n  b lauer Ferne suchst du es vergebens.

M a g d e b u r g ,  21. April. Znckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,55—9,65. Nachprodukte 75 Grad 
ehrre Sack Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß  19,75—1S,87V,. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50—19,62^ . Gem. M elis I  mit 
Sack 19.00—19,12V2. Stim mung: ruhig.

B r o m b e r g ,  21. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugstei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 192 Mk., do. 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 175 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei. 151 Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 140 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. -7-  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gesund, 160 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 157 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. holt. wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mind. 
114 Pfd. hott. wiegend, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. 
hott. wiegend gut gesund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau- 
ware ohne Handel. — Futtererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 157—166 Mk., Hafer mit Geruch 1 2 9 -1 3 5  Mark. — 
Die Preise aerstehen sich loko Bromberg.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 22. April. ____

V e n e  il n u n g.

50 Kilo
2^4 „
SO „
1 Kilo

Weizen . ........................... ..... iOOKilo
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e ................................ ..... .
Haf er . . . . . . . . . .
S troh ( N ic h t - ) . ...........................
H e n ................................................
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . .
B rot
Roggenmehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Kettle. . ,
Bcmchflelsch. ................................
Kalbfieifch . . . . . . . .
Schweinefleisch................................
Hammelfleisch................................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz...........................................
B u t t e r ..................................... ....
Gier » « 4 « » .  , , . » ,  Schock
A a l e ................................ ..... 1 Kilo
Bressen . . . . . . . . .
S c h le ie ................................
Hechte . . . . . . . . .
Karauschen...............................   .
B a rsc h e ....................................   .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . .
Barbinen . . . .  . .
W eißfische...............................   .
Seefische » . » » . » , ,
Flunder»» . . . . . . . .
M aränen . . . . . . .
K r e b s e .............................. .  .  . Schock
Mi l ch. . . .   ........................... l Liter-
Petroleum ..........................................
Spiritus . . . . . . . . .
(denaturiert .....................................

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 3 9 - 7 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kops, 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — P f. das Pfund, 
Zwiebeln 10—25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 1 5 -2 0  Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 P f. die S tange, S a la t 5 —8 Pf. das Köpfchen, 
Radieschen 8 P f. das Bündchen, Sp inat 40 Pf. das 
Pfd., Gurken 4 0 -8 0  P f. d. Stck., Apfel 10—70 P f. d. Pfd., 
Birnen -  P f. d. P fd„ Apfelsinen -  P f. das Dtzd., 
Zitronen — P f. das Dtzd., Pilze — P f. d. Näpfchen, Puten
5 .0 0 -  11.00 Mk. d. Stck., Gänse 4 ,0 0 -7 ^ 0  Mk. d. Stck., Enten
6.00— 8,00 Mk. das P aa r , Hühner, alte 2,00—3,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,80—2,50 Mk. das P aar, Tauben

1 ,18 -1 ,20  Mk. das P aar, Hasen — Mk. das Stück.

niedr. ! höchste» 
P r e i s .

19.20 
15,60 
1 4 , -
16.20 
5, -  
7 , -

22, -
2,50

1.80
1.60
1,29
1,60
1,80
2, -

3/—
2.40 
1,— 
2,49 
1,60

—,— 
1 -
2.40
2.40

^ 6 0
—.59
—.60
—

—M  
—,18 
2,10 

—,35

20.40
16,30
1 6 , -
1 7 , -

7.50 
2 4 -

3.50

2,20

2,'49
2. -
2,20

3.—
3,60

3 , -
1.80

1,60

1, -
- . 7 8
1, -

-,22

—,38

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis einschl. 16. April 1913 sind gemeldete

G eburten : 1. unehel. T. 2. Rechtsanwalt Hans Hoff- 
mann, S .  3. unehel. T . 4. unehel. S . 5. Zollsekretär W alter 
Dittmar, S . 6. Arbeiter Max Littkowski, S .  7. Vizefeld. 
webe! im Inft.-R egt. 61 Wilhelm Kaleschke, T . 8. Arbeiter 
August Oelke, T. 9. Arbeiter Robert Kühn, T. 10. Artillerle­
depot-Arbeiter Leo Schittkowski, T . 11. Vizefeldwebel im 
Fußartl.-Regt. 11 W aldemar Vurgschat, S .

Aufgebote: 1. Maurergsette Äbdon Tafel-Warschau und 
M aria Michalski. 2. Magazin-Aufseher beim Proviantam t 
P au l Barthelt und Elisabeth Schmidt-Bonn. 3. S tadtpfarrer 
Karl Frohnmeyer-Hall und Elise Gruhnwald. 4. Schneider­
geselle Joseph Zawatzki und Helene Gelesinsky. 6. Präparandep- 
lehrer Georg Lange und Hedwig Wittenberg. 6. Schuhmacher­
geselle Bruno Julkowski und Katharina Lewandowski.

Eheschließungen: 1. GerichLsassessor Adolf Wollenberg 
mit Beatrice Knzmtzki. 2. Fleischermetster Joseph Czempisz 
mit Viktoria Wojciechowski. 3. Kaufmann Hans Baranowski 
mit M arie Zerahn. 4. Maschinist im Garnisonlazarett l  
Gustav Goldack mit Berta Schüschke.

SLerbefälle: 1. P au l Karlowski, 1 M an. 2. Mühlen- 
pächter-WiLwe Ottilie Kirste, geb. Mielke aus Nieszawa in 
Rußland. 47 I .  3. Arbeiter Michael Lewandowski, 76 I .
4. M aurerfrau Hedwig Kozlowski, geb. Waslelewski, 68 I .
5. Rentier Karl Krampitz, 80 I .  6. Kanonier im Fußartl.- 
Regt. Nr. 15 Franz Scheffler, 22 I .  7. Rentiere Auguste 
Sichtau, 76 I .  8. W alter Wicknig, 4 Man. 9. Arbeiterfrau 
Marie Lewandowski. geb. Werner, 50 I .  10. Oberbahn. 
asssstentenfraü Alwine Wittenberg, geb. Henkel, 61 Z. 
11. Bernhard Kulbasch, 9 Mon. 12. Wilhelmine Iam en , 
ohne Berns, 57 I .  13. Oberbahnasststent Wilhelm Lips, 5 0 I .

Standesamt Thorn-MoSer.
Dom 13. bis einschl. 19. April 1913 sind gemeldet:

G eburten : 1. Arbeiter Benjamin Iw anski, T. 2. Arbeiter 
Vinzent Szaladzinski, T. 3. Bahnarbeiter Johann Krause 
S . 4. M aurer Anton Urbanski, T. 5. Arbeiter S tanislaus 
Rutkowski, T. 6. Steinsetzer Stefan Olszewski, T. 7. Ar- 
beiter Franz Gorlicki, S .  3. Arbeiter Boleslaus Zielinskr, S .

A ufgebots: 1. Bahnarbeiter Otto Weinschenk und Emma 
Koch. 2., Elsenbahnarbeiter Felix Wisniswski-Podgorz und 
Klara Kowalski.

Eheschließungen: 1. Sattlergehilfe Boleslaus Makowski 
mit Helene Delik. 2. Eisenbahnhitfsfchaffner Ernst Nohde mit 
Therese Raguse. 3. Schlosser Alays Neumann mit Helene 
Lewandowski. 4. Hauer Josef Iurdsczka-Hamborn mit Anna 
Iendrzejewski. 5. Arbeiter S tan islaus Zydowicz mit M aris 
Gremblewski.

SLerbefälle: 1. Arbeiterfrau M arianna Zacharek, geb» 
Ruczynski, 60 I .  2. Helene Gackowski, 6 I .

U
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U A iS f-U I K Z S

M n ü s p f p ü k L t ü e k .
tSULenäfscd ük-Mcl» ompfoklen.— 

bleuen Kartons kür l t /1 - , mgmsis lose.

A l s  a n g e n e h m e  A b w e c h s e l u n g  in  der e in förm ig en  
D iä t  der R e k o n v a le sz en te n  g ib t e s  n ich ts  besseres a l s  die 
„K  u f e k  e" -G erich te , die nach dem  „ K u f e k  e"-Kochbuch 
leicht un d  b illig  herzustellen  sind . „K  u f e k  e" kann in  
M ilc h , S u p p e n  und  G em ü sen  gekocht w erd en , d ie d a m it  
bere ite ten  S p e is e n  zeichnen sich ste ts durch besonderen  
W ohlgeschm ack a u s :  so schmeckt z. B .  H am m elfleischsnppe  
m it  „K  u.f e k e" gekocht w ie  S ch ildk röten suppe.
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Osissnk. kvv. 
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6x. ^srisnd. 
öo. Vorr.-X. 

Osrmsnispl 
Or.f.o! Untrn 
6Isöo.8pinn 
OissSodsIks 
örl.lissnd. 

öo.Usrodin. 
Orsppin.Vik. 
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ttrZsn.Ovss. 
ttstkosods^. 
ttötsL.I Oröd 
ttstLoltösIi. 
ltsnnov. ksu 

öo. dlsrod. 
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ttsrkott krok 
öo.öv.8t.-pr 
ttsrpsn.öZb. 
Stsrlm.d!sok. 
ttssperlissn
ttoinl.ekm.L.
ttsmmoorOm 
ttsrdrsnö V/. 
ttsrmLNüM.

60
16
21

7
19

7
28
18
12
12
12
14
15

8 0
38
23
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6

28 
11 

72 
11 

6K1 
11 
10 
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35
25
25

5
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0
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10
13
6K
6
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9
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28 
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6 0 0 
9
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5 
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1 2 9 .0 0 «
201.75»
127.00»
108.756

ttodonIodsA 
ttösE.u.81. 
ttumdolöks. 
8Iso öoreb. 
ForöriodVX.

öo. sb^. 
öossenitr X. 
Kadis porr. 
XsIiXsvdrs!. 
XspIsrMek. 
XsllMilr.kß 
Xnß.V/ilk.kv. 
öo.öo.pr.-X. 
XökiMriorid 
Xönißrdorn. 
XSniZsroltp. 
6br. körtin, 
XrurodÄ-. 7. 
Xvlsnaussrk 
L.akmsvörk 
lauoddamm. 
laursdütto . 
lsonk. krnk. 
l.vvksm öos. 
links ttollm. 
I..l.MoL6o. 
lotdr.l.öp.L 
öo.öo.8t.pr. 
l.uok.L8tstt. 
t.ünsd.Vivd8 
l.utd.8rsotm 
OKsnnsrmr. 
dtarMsttSZ 
Kts§ösd.6s8

r '7

kerez,
ks.kZ^arisks.k§. 

'ösrisndXotr 
^.-P.Xsppoi 
UodMUnö. 
ktixLOsnsst 
.̂ dlkttünink. 
köük!d.8r§w. 
Ksptun8ek. 
ktvuekö.X.-6 
ttisösrl. Xk!. 
kiitrMrbrik. 
ttoröö. lis^. 
öo. Oummi . 
öo.öutol.. 8. 
öo.V/ollksm. 
Ooredkkirb 
öo.kissninö. 
öo. Xoksvrk. 
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44 50»
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2 4
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9 7 .0 0 «
112 7 5 «  

17.006  
1 9 2 .5 0 «  
150.006  
2 0 5 .0 0 «  
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M M N tN N c h U W .
Diejenigen Einwohner von Schän- 

malde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ih r Weidevish für den 
Sommer 1913 auf dem städtischen 
Abholzungsgelände einznmieLen, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis spätestens 10. 
Mai d. I s .  bei dem städtischen För­
ster Herrn UoUvnirnner in Forsthaus 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die Weidebedingungen einzu­
sehen sind.

Das Weidegeld beträgt:
1. Für ein Stück Rindvieh 12,00 Mk.
2. Für ein Kalb 8.00 Mk.
3. Für eine Ziege 3,00 Mk. 

Die Weidezeit beginnt am 18. Mai
und dauert bis zum 1. November.

Die Meldezettel für die angemel­
deten Stücke können vom 15. Mai 
ab auf der hiesigen Kämmereiforst- 
kaffe eingelöst werden.

Thorn den 16. April 1913.
Der Magistrat.

MlmrrLlMÄimg.
Die Heeresverwaltung hat gut ge­

schnittene Baustellen in dem Abschnitt 
zwischen Weichsel und Drützmühlenteich 
unmittelbar am Glacls der alten Stadt- 
befestigung zu verkaufen.

Kauflustige werden gebeten, sich bei 
der unterzeichneten Fortifikatkon zu mel­
den, bei der das nähere hierüber zu er­
fahren ist.

Thorn den 10. April 1913.
______ Fortifikatiou.

( o r W u S t z n r i l ?
äoblknke erbült; mrm srok nur
rlurok Oedrauoü von kluev'» Ü illls l. 
L-V. Lartou 1.25 uuä 2.50 L1K. 

L ' i ' t tn k S ,  vroK. -u r  rseuslaät.

die das Glanz­
plätten sauber 

erlernen wollen, können sich melden 
V liiiüm sta lt ^«L«r»L-1v1l», 
Brückenstr. 16 und Mauerstr. 15. 
Auch Kleider und Blusen werden 
dort sauber geplättet. Bitte genau 
auf die ßss^ alte F irm a  "Mtz 

MMNtzd zu achten, da ich 
meine Wohnung nicht geändert 
habe.

Rens
von 45 Mark an bis 200 Mark
in jeder gewünschten Preislage. Ge­
brauchte Fahrräder b illig . Luftschläuche 
von 1,59 Mk., MSntel von 2,75 Mk., 
1 Paar Pedale 0,95 Mk., Ketten von 
1,25 Mk.

Besichtigung ohne Kaufzwang, Teil­
zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche Fa- 
brikate mit Kraftbetrieb. Reue Email- 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn« 
platten große Auswahl.

M . LaraLas, Thorn,
Neustadt. Markt 24 — Telephon 447.

k « il>
dinier plerirrxsäork. 
Lins äer sokövsteQ 

Vstsss-LSSsr! 
^.uskuntt äureii ck!e 
LaäeckirektLon ^rat.

W W W »  M U M M ,
sowie

MmfkljWÜg voll WhMkN
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
V e s o h k a n fta lt,  Schillerstraße 19.

Usilhtll jillSkt frSl. Pnfiöl!
Heilkgegeiststratze 1, 2, r.

In vkrkanfeu Z
Müwagen

zu 18 Zentnern, 1 Satz gut erhaltener

GnMMiMer
zu Kutschwagen verkauft billig

T Ho r n ,  Araber- u. Bäckerstr.-Ecke.

Alli«! Wie! Mü!
Wie bekannt die billigste Bezugsquelle 
von 1,80 bis 18.00 Mark. Alte Zöpfe 
nehme ich in Zahlung. Separate Ver­
kaufsräume.
_________ L i'Lensvsk i, Culmerstr. 24.

Bmteier,
leider Ita lie n e r, v. Spezialzuchtstamm 
! Dutzend <15 Stück) 3.00 Mk.. verkauf

Z. Lnbitslh.
Großes GsschMshaus
in bester Lage, 3 Läden, Fabrikräume, 
Einfahrt, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter L». 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

KolorriaLmarrn-
GrschafL»

gut eingeführt, von sofort oder später zu 
verkaufen Gest. Reflektanten werden geb., 
ihre Adressen unter 8 4  M . in der Ge­
schäftsstelle  ̂der „Presse" niederzulegen.

(5 jährige SluLen). reell, 6 und 7 Zoll, 
stehen zum Verkauf.

KoorK kecke, Zriesen Wyr.

femrcliMecker rauchen:
vudeo 5 6oIä m. u. v. LI. 5 kk.
vnbee 4 m. ^1................... 4 „
6arov6886 in. Ooläm. . . 3 „  
v6886rt in. 1̂. . . . .  3 „
voklorsiris in. N. . . . 2 „  
vubeo extra. m. Ll. . . . 2 „

TSZK ÄSN GÄSSLlSN V s d s k S N .
»SB Z S V T  8 S L T S B S K S N ,  

ScSZL mZL ksrm s suk  jS Ä s r  L i ig s re t ts .

Naäros in. Ooläm. . 
vudee 3 m. N . . . 
vro8m a 3 m. Al. . .

2Vs m . O o lä m . 
vubeo 100 m. U . . . 
Vebev 15 m. AI. . .

4
»V , » 
3 . .. 
2V- » 
2 » 
1 '/-  »

W w ei^ W a«
is t cksr L iebling jsÄer erkalirensn t-lausfrau, da übsrali 
dskannt als rllv desiv uncl ciurett sparsamen Ver- 
drauett ckls dllligZEs Seiks kür cisn i-iaustiatt. Srosso 
»nciausrna's W ascttkrsfl, völlige Scüonung ttsr S to ffs , 
sngsnebm er, sromatlsekisr Ssrucü. Kein gefaiir- 

ttohvs otter m inttenvertiges W ssottm itlei. sonckern 

satt 28 Iskrsn «rprodt unck s te tr gsiobt. — Verkauf 
in O riginal-Paketen unck in offenen Ssw ioktsstüoksn. 
überall ru  baden. —  Man rckiütLs sied vor 
wsokadm ungsn und aedts genau auf cüs p lrrns .

C .  L 4 .  O s L » r r » r ^ « H V s ! « L L , e ! »

^L.vbZmZr-8sifs^

V erkLukss leH srr ä rn e L  ire rrn tlie k .

L s r t o n .

K e i m  8 i s  n iv A 6 2 0 F tz v

8wä, 1L886L 8itz in  ätzr

» M S N  V v IU N U lg

1u8ta.11i6i'6ü!

VSSSSZsLSS 
ÄSr SSKSkTMZk'r.

S e i f e n i > Ü I „ S ^

i < 8 vn u lL im s r*Ü L S  NVNNkSN) 
eignet rirb nickt nur rum ^?srcken, sonckern »olrck 
suck vorteHbait verv-enäet beim Untren, Lcbeuern 

unä ^brsiien. ks ist ckaber lm ttsusdait

Wegen and. Unter- 
nehmung beabsichtige 

ich mein Grundstück für 13 00Ü Mk. zu 
verkaufen. 31 Morgen Acker und Wiest.

Thorn-Mockev, Waldauerstr. 63.

Wenig gebrauchtes

H m 'M M ir M
steht preiswert zum Verkauf

Jmrkerstir. 7, 3 T r., l.

kok» 8ok»tt»r« «. 
ttükteo bekLmplt mit 
erolism Lrloi^e bei 
Lr«k»ok»»i»»o «»ä 
ttinckorr, der »»»-

tzersäekMr 
„ § 8 8 lm  j i s s r "

k^.
Srsslsu I. IsseKsnstrLg« 9

Feinstes

das Psd. 60 Pfennig, e m p f i e h l t

O s k a r  Z v N s v  b lL v d ll.
________  Mellienstr. 81.

StrmMder» LS .L2
und angeknüpft, desgl. Pleureusen repar. 
Nromberaerstr. 104, 1. r . Annähmest. 
Edelweiß, Windstr. 1, u Copp.-Str.22,l.L.

M  M W  K  W W M
big auf weiteres:

bei täglicher Kündigung .............31» 1«
„ einmonatlicher Kündigung . . . .  4 !» 
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  41» !° 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  4^ !«

Norddeutsche Kreditanstalt
____________ Filiale: Thorn._____ _

Freie Abholung 
und Rücklieferung. Telephon 435.

Neelle unck seböne Wäsche
wie die Hausfrau diese wünscht, garantiert ohne Chlor rc., 
mit allerbester Kernseife gewaschen, im Freien getrocknet, 

billiger als wie im Hause allein gewaschen,

liefert Sie
hygienisch sorgfältig mit den modernsten Errungenschaften 

dieser Branche eingerichtete

grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart.

Jede wüfchesorte wird allein behandelt. Wer
Wert darauf legt, seine Wäsche reell, sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

V a m p f-M s e b e r e i
..s ra u en lo b ",

Inh.: M . Hrleörichstraße 7
nnd Annahmestelle Alstädt. Markt 12.

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für- jeden der Ordnung liebt, unser

U niversalB rief-aken .
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

Notacopie Abt. b. v. M. v. S-.
______________________________ B e rlin  As. 4. Ch-ulseeftraße 129. ___ _

Mein Sahnatelier
befindet sich im Hause Herrn Kausm.FssUn,

Brettestr. 33, 2.
Frau NnrF»retv kedlsnvr,

___________  Dentistin.

Biolin-Nnterricht
wird erteilt. Zu erfragen 
______________ M ellienstr. S7. pt.. r.

Tledvnx 25. v. 26. ^p ttl ISIS. A M

l ie ü l - l i j« !
200 0O0 I^ose. 7770 Oewinne 8

!m Letrsxs von Nnrk "

M 000
S 8S S 8I
L8888 
28888
188881

usv. usw.
! !  0^0 ei T N  (?otto und U8te 30 ?k^> 

L/Odb U 0 M . extra) in allen Lotterie- I 
OescbSkten unä äen üurcd Plakate > 
kenntUclienVerkaufsstellen, 5owle d. 8 
ä.llxsHotterie-Llnnekmern ru kaden. > 

Alomvx, Hannover n. öerlla >V. 9. I 
l.enves1rsLo 4. I,o,o-Ver1rreds-Oe- I 

l soUscdalt, Lettin 0.2, Surxslrsüo 27. I

N u s v e rk a u tt
Schilerftr. S!

Der Laden ist bereits per 1. M ai vermietet. 
Solange V orra t:

1000 Meter Waschzeugs,
______Meter 33 Pfennig.

Lebende Fische
täglich zu billigstem Preise bei 
_______ H v k S M v L ',  Schillerstraße 18.

MittMstisch
in und außer dem Hause zu haben.
_____________Araberstrake 4, 1.

in und außer dem Hause. Daselbst mübl. 
i Zimmer. Klosterstr. 14, S.

Stiller LMaSer
mit 10—15 000 Mark von rentablem 
engros-Geschäft gesucht. Gefl.Ang u .L .? - 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gesucht in der Bromberger Vorstadt 
eine

mit Garten. 9 Zimmer, Bad und reichst 
Zubehör, elektr. Licht, S ta ll und Wagen­
remise. Angebote an 4. Esk. Ul. 4 erb.

Junaes Ehepaar sucht freund!., bessere

2-IiMmerwghMW.
Gemüsegarten erm., jedoch nicht Beding. 
Angebote erbeten unter L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______  ^

^ut möbl. 1—2 Zimmer von sofort zu 
vermieten Strobandstr. 1.

Freundliche, möblierte

2-Zimmerwohnung
in ruhiger, gesunder Lage von sofort oder 
1. 5. 13 billig zu vermieten Hosstr. 7. 

Anfragen daselbst.____________

Gut mSbl. Simmer
zu vermieten. Frau L k llis r .  
_________Windstr. 5, Ecke Bäckerstraße.

r lM msl». W «
von gleich zu vermieten

Brom b. Borst., Mellienstr. 120, pt.

Schiller,tr. 19, 1. Et.,
möbl. Vorderzimmer von sof. zu verm. 
Möbl. Wohn, v. 1. 6. z. vm. Iunkerstr. 6.

M I. «erzimek.
eventst Klavierbenutzung, zu vermieten. 
Bromberger Vorstadt.
____ _____ Rosenorvslrake 1, 2.
§M ovl. Zimmer, mit auch ohne Pension, 
LpK zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

2 gut möblierte freundliche

Parterre-zimmer
von sofort zu vermieten

Bäckerstkaste 47, pt.

Annes möbl. Merriiniiier
billig zu verm. 
verk. Zu erst.

Das. eine Gas-Lyra zu 
Katharinenstr. 4, 4. r.

Die z. Zt. von Herrn Oberpostsekretär 
bewohnte

Bohmma
von 4 Zimmern, Bad und Zubehör, 
2. Etage, ist per 1. Oktober 1918 ander­
weitig zu vermieten.

Oskar 8«k1eo Xaokü«
MellienÜr- 81.


